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Das Gesetz , das sich sehen lassen kann .

Wir zitieren noch einmal , was der „ Hannoversche Courier "

zwischen der ersten und zweiten Lesung der Berggesetznovelle
in der Kommission schrieb :

Es ist offenes Geheimnis , daß die zweite Lesung in der Kom -
Mission wesentlich anders ausfallen wird als die erste . Die Drohung
des Zentrums , daß , wenn kein Gesetz im Abgeordnetenhause zustande
kommt , die Angelegenheit durch den Reickstag erledigt werden soll ,
sei „keine leere Drohung , denn in der Tat soll Graf Posadowsky
einen Entwurf für den Reichstag fertig und bereit liegen haben . Die
Regierung — und hier hält sich die Reichsregierung mit der
preußischen offenbar für solidarisch — ist jedenfalls jetzt der Meinung ,
daß sie nach den zur Zeit des Streiks abgegebenen Versicherungen der «
pflichtet ist , unter allen Umständen ein Gesetz durchzusetzen .
das sich einigermaßen sehen lassen kann . Dieser
Situation werden schließlich auch die Gegner des Entwurfs im
Abgeordnetenhause Rechnung tragen müssen . "

Ob die Regierung der Ansicht ist , daß die Beschlüsse der

Kommission sich sehen lassen können , weiß man noch nicht .
Die Kommission ist sicher der Meinung , daß sich ihre Beschlüsse
sehen lassen können . Auch wir meinen , sie können sich sehen
lassen . *)

Es ist also nunmehr das einfache Nullen der Wagen
verboten . Dagegen dürfen für den nicht vorschriftsmäßigen
Teil der Ladung Lohnabzüge gemacht werden . Was vor -

schriftswidrige Beladung ist . bestimmt der Unternehmer . Zwar
ist den Arbeitern die Bestellung eines Wiegekontrolleurs ge -
stattet , aber der hat nur das Recht , das Verfahren bei Fest -
stellung des nicht vorschriftsmäßigen Teiles der Ladung zu
überwachen : mitwirken bei der Feststellung darf er nicht . Das
ändert an dem bestehenden Zustande nichts , denn dieses Recht
haben die Arbeiter jetzt schon . Der Vorschlag der Regierung .
daß der Unternehmer den Lohn des Wiegekontrolleurs vor -

schußweise zahlen muß , ist abgelehnt . An der Frage der Lohn -
zahlung scheiterte bisher schon die Benützung des den Arbeitern

zustehenden Rechtes auf Anstellung eines Wiegekontrolleurs ,
und sie werden deshalb auch in Zukunft von diesem zweifel -
hasten Rechte keinen Gebrauch machen können . •

An Stelle des einfachen Nullens sind aber nun neben den

Abzügen für vorschriftswidrige Ladung noch disziplinare Geld -

strafen zulässig , die im Monat 5 Mk. , im Jahre also 60 Mk .

betragen dürfen . Das sind nach den gegenwärtigen Löhnen
je nach dem Revier etwa 7 Proz . bis 5 Proz . des Lohnes . Da
die Regierung behauptet , es würden im Ruhrrcvier nur etwa

durchschnittlich 3 Prozent der Förderung genullt , so sind jetzt
die zulässigen Disziplinarstrafen allein schon höher , wozu
noch der Lohnabzug für den vorschriftswidrigen Teil der

Ladung kommt .

Außerdem darf aber der Arbeiter ohne weiteres entlassen
werden , wenn er im Monat mehr als dreimal wegen vor -

schriftswidriger Beladung bestraft worden ist .
Danach ist also aus der versprochenen Beseitigung des

Nullens ein Mittel geworden , den Arbeitern größeren
Schaden zuzufügen als bisher und es ist ihnen keine Spur
eines Schutzes vor willkürlicher Behandlung gewährt worden .

Hinsichtlich der Geldstrafen überhaupt blieb es bei der

Regierungsvorlage , daß Geldstrafen im Laufe eines Kalender -

monats insgesamt nicht mehr als zwei Tagelöhne betragen
dürfen . Es ist jedoch bei der bisherigen ungeregelten Bericht -
erstattung über die Kommissionsvcrhandlungen nicht zu er -

sehen , ob die Strafen für vorschriftswidrige Förderung inner -

halb dieser Bestimmung bleiben oder ob neben ihnen
noch bis auf zwei Tagelöhue gestraft werden darf . Das
kommt sehr auf die Fassung der Bestimmungen an . Auf
keinen Fall bedeutet die Begrenzung der Geldstrafen einen

Schutz der Arbeiter , weil die Grenzen viel zu hoch sind .
Nun die Arbciterausschüffe . Sie sind obligatorisch . Wählen

dürfen nur die 25 Jahre alten Arbeiter , die zwei Jahre auf
einem Werke arbeiten . Es werden vermutlich weit weniger
als die Hälfte der Arbeiter wahlberechtigt sein . Dabei ist die

Wahl öffentlich . Als Mitglieder der Arbeiterausschüsse würde

wahrscheinlich nur ein ganz kleiner Bruchteil der Arbeiter in

Frage kommen , da sie 30 Jahre alt sein , vier Jahre auf
einem Werke arbeiten und der deutschen Sprache mächtig sein
müsien . Diesen Bedingungen dürsten schwerlich auch nur

10 Proz . der Ruhrbergleute genügen . Ist so ein Arbeiter -

ausschuß zustande gekommen , dann dürfen nach einer Er -

klärung des Regierungsvertreters die Unternehmer auch noch
ebenso viel Beamte in den Ausschuß delegieren , als ihm Ar -

bester angehören .
Wir legen diesen Arbeiterausschüsscn an sich keinen Wert

bei , well sie gar nicht in der Lage sind , die Interessen ihrer
Kollegen wahrzunehmen , denn selbst wenn dem Ausschuß
die wirklichen Rechte gewährt würden , die ihm die Re -

gierungsvorlage vorenthält , wäre er nicht in der Lage , von

den Rechten Gebrauch zu machen . Der Unternehmer kann ja
jeden Arbeiter , der ihm in der Vertretung der Arbeiter -

interesscn unbequem wird , ohne weiteres entlassen . Die

einzige wirkliche Instanz zur Vertretung der Arbeiterinteressen
unmiftelbar dem Unternehmer gegenüber ist eine starke Ge -

werkschaftsorganisaston . Wenn wir uns auf eine Kritik der

Einzelheiten des Gesetzentwurfs in diesem Punkte einlassen ,

annehmbar erklärt .

so nur um zu zeigen , daß der Entwurf nicht einmal gewährt ,
was er zu gewähren vorgibt : eine Vertretung der Arbeiter

gegenüber dem Unternehmer . Auf dem Wege dieses Gesetz -
entwurfs kommt keine Vertretung der Arbeiter zustande , wie

groß oder klein ihre Befugnisse auch bemessen werden ; höchstens
eine Vertretung durch Leute , die der Unternehmer sich aus -

sucht . Und diese Vertretung darf keine Rechte ausüben , auch
wenn sie wollte .

Nun aber erst das Ausnahmerecht gegen die Bergarbeiter .
Den Ausschüssen der Bergarbeiter wird die Wahrnehmung der

Interessen ihrerKameraden ausdrücklich verboten . Mit raffinierter

Klügelei hat man eine Form gefunden , die jedem Ausschuß -
Mitglieds gestattet , politisch - agitatorisch ftn Interesse der Unter -

nehmer tättg zu sein , ihm aber eine solche Tätigkeit im Interesse
der Arbeiter verbietet . Ein Ausschußmitglied darf nur in einer

Versammlung auftteten und über die Nichtbeachtung der

Wünsche des Arbeiterausschusses Beschwerde führen , sofort
wird es wegen Störung des guten Einvernehmens zwischen
Arbeitern und Unternehmern durch polittsch - agitatorische
Tätigkeit aus dem Ausschusse ausgeschlossen . Eine Störung
des guten Einvernehmens zwischen Unternehmer und Arbeiter

sieht der Unternehmer ja in jeder Forderung an die Unter -

nehmer , in jeder Klage über Mißstände im Bettiebe . Denn

bekanntlich gibt es ja nach Meinung der Unternehmer in keinem
Bettiebe Mißstände .

Die Kommission des Abgeordnetenhauses ist sich selbst -
verständlich vollkommen klar über die Bedeutung ihrer Be -

schlüsse . Es war ihre Absicht , den Arbeitern jedes Recht zu
verweigern . Und da wir der Intelligenz der Kommissions -
Mehrheit nicht zu nahe treten dürfen , müssen wir annehmen ,
daß es auch ihre Absicht war , die Arbeiter zu verhöhnen .
Aber dieser Stteich wird , auf die Reaktion zurückfallen . Diese
Spottgeburt von Arbcitervertretung , durch die den Arbestern

nicht nur jedes Recht verweigert wird , durch die sie vielmehr
zu Polizisten der Unternehmer gemacht werden sollen , sie
soll eine Waffe werden im Kampfe gegen die Reattion ,
die dem polittschen Fortschritt vortteffliche Dienste leisten
wird . Hohnlachen wird der ernten , der es jetzt nicht nur
vor Bergarbeitern , sondern vor den Arbeitern überhaupt noch
einmal wagt , Vertrauen zur Regierung oder zu den Herr -
schenken Parteien zu predigen . Man wird ihm den „ Berg -
arbeiterschutz " des preußischen Landtages um die Ohren
schlagen ,

Die Vorschriften über die Beschränkung der Arbeitszeit
ändern an dem gegenwärtigen Zustande nichts . Schon jetzt
haben die Oberbergämter das Recht , aus sanitären Gründen
die Arbeitszest zu beschränken . Sie haben davon niemals

Gebrauch gemacht . Der den Oberbergämtern beigegebsne Ge -

sundhcitsrat hat nicht die geringste Bedeutung , denn auch ohne

diesen sind die Arbeitsbedingungen den Obcrbergämtern aus -

reichend bekannt . Das alles ist also Spiegelfechterei . Von

den Versprechungen der Regierung wird durch den Gesetz -
entwurf nicht nur keine einzige erftillt , es werden vielmehr
die schlimmsten Befürchtungen , die wir von Anfang an ge -
äußert , noch überttoffen . Darum meinen wir im Emste ,
dieses Neakttonskunststück kann sich „sehen lassen " .

Die freisinnige und die ultramontane Presse krittsiert die

Kommissionsbeschlüsse gleichfalls scharf , aber zugleich treibt sie
es genau so, wie wir gestern vorausgesagt haben . Nachdem
ihre töncht opttmisttschen Redereien , daß die zweite Lesung in

der Kommission etwas Besseres bringen werde , gegenstandslos
geworden sind , vertröstet sie die Arbeiter wieder auf die Beschlüsse
des Plenums , Es ist aber gar nicht daran zu denken , daß dort

eine irgendwie erwähnenswerte Aenderung vorgenommen wird ,

zwar wird angedeutet , daß vielleicht die geheime Wahl der

Ausschüsse wieder hergestellt wird , doch kann es für die Arbeiter

sehr gleichgültig sein , ob sie die Zechenpolizisten , zu denen die

Ausschußmitglieder gemacht werden sollen , in öffentlicher oder

geheimer Wahl wählen dürfen . Sie werden sie weder öffent -
lich noch geheim wählen . Gegen jede Verbesserung des Eni -

Wurfes durch das Plenum droht übrigens die Reaktionspresse
schon mit dem Herrenhause .

Die hiesige ultramontane „ Germania " verlangt für
den Fall , daß der Entwurf in seiner jetzigen Gestalt beschlossen
wird , ernster als bisher die Anrufung des Reichstages .
Demgegenüber müssen wir immer . wieder darauf hinweisen ,
daß die Regierung dem Reichstage keine Vorlage machen wird .

Graf Posadowsky hat seinerzeit im Reichstage erklärt , die

preußische Staatsregierung stehe grundsätzlich auf dem Stand -

puntte , daß die Berggesetzgebung nicht zur Zuständigkeit des

Reiches gehöre und sie werde im Bundesrate nicht dafür

stimmen , die preußische Zuständigkeit aufzuheben . Die „ Deutsche
Tageszeitung " droht übrigens schon ganz offen mit dem Kon -

flitt und einer inneren Knsis von großer Tragweite , falls die

Regierung doch dem Drängen nachgeben und an den Reichs -
tag gehen wollte . Auf einen solchen Konflitt läßt es die

preußische Regierung nicht ankommen . Nur einem unWider -

stehlichen Zwange wird sie nachgeben und dieser Zwang kann

nur vom Reichstage selber ausgeübt werden und wie die

Dinge gegenwärtig liegen , ist es in die Hand des Zentrums
gegeben , ob der Reichstag sich zur Anwendung eines solchen
Zwanges entschließt . Die Sozialdemokratte im Reichstage
wird nicht zögern , das Zentrum darin zu unterstützen . Es ist
ein albemes Gerede , daß wir keinen Arbeiterschutz wollen ,
schon widerlegt durch die Reichstagsbeschlüsse zum Berg -
arbeitcrschutze in den Tagen des Streiks . Die Haltung der
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Sozialdemokratte zu einem Bergarbeiterschutzgesetze , das

jetzt dem Reichstage vorgelegt würde , würde keine andere

sein, als bisher zu dieser Frage . Die Zentrums -
presse allerdings scheint gewiß zu sein , daß das Reichstags -
zenttum von seiner Macht keinen Gebrauch machen und unserer
Partei damit keine Gelegenheit geben wird , den Schwatz dieser
Presse zu widerlegen . Sonst würde sie wohl nicht , wie es

die „ Märkische Volkszeitung " tut und wie wir vermutlich
demnächst auch in der „ Kölnischen Volkszeitung " lesen werden ,

jetzt die Sozialdemokratte für die reaktionäre Raserei der

Landtagskommission verantwortlich machen . Ganz im Sttle

Eugen Richters redet sie davon , daß die sozialdemokrattsche
Hetzerei die Reakttonäre verhindere — keine Reaktionäre zu sein .
Nach diesem Rezept ist offenbar auch der Klerikalismus

am Kulturkampfe schuld gewesen und die Sozialdemokratie ist
danch die eigentliche Schöpserin der preußischen Junker -
reaktton , sie hat sogar das preußische Dreiklassen ° Wahlrecht
geschaffen .

Von demselben Werte ist die Behauptung der „ Märkischen
Volkszeitung " , wir hätten den Streik verursacht . Wir erinnern

das Zentrumsblatt nur an die Worte , die der christliche Führer
Effert am 16 . Januar in Essen gesprochen :

„ Der Verein der Unternehmer hat uns

den Kampf aufgezwungen, "
Die ultramontane Presse gibt offenbar die Hoffnung auf ,

daß auf irgend einem Wege ein Gesetz zustande kommt ,
das sich vor den Arbeitern sehen lassen könnte , ohne Spott und

Ingrimm bei diesen hervorzurufen . Daß davon das Zentrum
keinen Vorteil haben wird , darüber herrscht natürlich kein

Zweifel . Deshalb will die Presse des Zenttums vorbeugen
und für ihre Partei zu retten versuchen , was noch zu retten

ist . Deshalb muß sie nun zu den leider allzu abgebrauchten
faulen Witzen greifen , mit denen die Freisinnigen sich — mit

ebensowenig Verstand als Glück — zu retten suchten . Nur

daß das Zentrum in der glücklichen oder vielleicht unglück -
lichcn Lage ist , sich selber abzuführen , wenn es nur wollte .

Das Zentrum gebrauche seine Macht im Reichstage und die

Sozialdemokratie wird mit Freuden und Eifer dafür sorgen
helfen , daß ein Gesetz zustande kommt , das sich vor den

Arbeitern sehen lassen kann . Tut das Zenttum das

nicht , dann werden ihm seine freisinnigen Spiegelfechtereien
noch weniger nützen , als sie dem Freisinn genützt haben . -

Vom ostasiatischen Kriegsschauplatz .
Zu einer Seeschlacht ist es noch immer nicht ge -

kommen , weder bei den Anamba - Jnseln , noch auf der Höhe
von Saigon . Ein offizielles japanisches Telegramm vom

heutigen Tage verweist alle derartigen Berichte in das Bereich
der Fabel .

Ob es demnächst zu einem Zusammenstoß der beiden

Flotten kommen wird , hängt in erster Linie von dem Ver -

halten der russischen Flotte ab . Wenn sie sich nach einer See -

schlackst sehnt , braucht sie mir die Richtung nach Formosa hin
weiter einzuhalten . Die Japaner werden es an sich schwerlich
fehlen lassen . Noch immer aber ist es völlig ungewiß , ob

Roschdjesüvensky den Kampf aufzunehmen gedenkt oder ob er

in dem französischen Hafen Unterschlupf sucht.
Die Frage , ob Frankreich auch in Südchina ebenso wie

in Madagaskar die Neutralität ungeniert verletzen wird .

wird auch von der englischen Presse lebhaft erörtert . In
„ Daily Telegraph " schreibt ein englischer Admiral :

„ WeUn diese Gastfreundschaft gewährt wird , so würde Ruß -
land sich ebenso gut stehen , ivie wenn es selbst auf seinem Wege
nach oem fernen Osten Häfen hätte . Dies ist eine Frage , die

Großbritannien sehr nahe angeht . England hat Flottenbasen in
allen Meeren der Welt und läßt sich deren Verteidigungswerke
große Summen kosten . Was nützt dies aber , wenn ein Feind
in der Kriegszeit freien Gebrauch von den Häfen
neutraler Mächte machen kann und auf diese Weise

genau so gestellt ist wie wir mit unseren ganzen Vorbereitungen
und Einrichtungen für den Seekrieg ?"

�

Amsterdlim , 14. April . Der „Telegraaf " erhält von feinem
Korrespondenten in Batavia ein Telegramm , in dem es heißt : Das

Erscheinen der Japaner an der Küste von Cochinchina ist
bisher nicht bestätigt . Russische Kreuzer kamen

gestern in Sicht bei Saigon . Das niederländische Geschwader
kreuzt bei den Anamba - und Natuna - Jnseln .

Japanische Vorbereitungen .

Tokio , 14. April . Eine kaiserliche Verfügung erklätt den Hafen
Mako auf den PescadoreS - Jnseln mit dem heutigen Tage in B e «

lagerungSzustand . Nach einer Marineverordnung wird in

Mako ein Marine - Gerichtshof eingerichtet .

Dewcy über die Lage zur See .

New Aork , 14. April . Admiral Dewey , Sieger von Manila ,

hat in einem Interview über die Aussichten der Rüsten und Japaner
bei dem kommenden Seegefecht Aeußerungen gemacht , welch ? darauf

hinweisen , daß Japan nicht absolut auf einen Sieg

rechnen könne , da die Japaner nicht über eine genügende An -

zahl von Kreuzern verfügen .

Russische Torpedobanten w Kiel !

Petersburg , 14 . April . lBureau Herold . ) In Kiel

werde » augenblicklich auf Rechnung der russischen Regierung zehn

Torpedoboote gebaut , welche im Mai zu liefern sind . Die russische

Regierung hat außerdem bei verschiedene » auswärtigen Patronen -

fabriten 400 Millionen Patronen bestellt , lieferbar in allerkürzester

Fr -



poUtifcbc Geberriebt .
Berlin , den 14 . April .

Marokko .

Wir gaben von der Wiener Meldung Kenntnis , daß Delcassä' den französischen Botschafter in Wien beauftragt habe , der österreichisch -
ungarischen Regierung mitzuteilen , es sei der Inhalt des französisch -
englischen Abkommens an Deutschland offiziell und vollständig mit -
geteilt worden . Obschon die Unrichtigkeit dieser Meldung offenbar
war . leistet ein Offiziosus in den „ Münch . Neuest . Nachr . " eine noch -
malige ausführliche Abwehr , auf daß ja jener Fehler Delcasses
immer von neuem breitgetreten werde . Man weiß längst , daß
Delcassö lediglich dem deutschen Botschafter mündliche Mitteilungen
über das Abkommen gemacht hat . Die Wiener „ N. Fr . Pr . " teilt
jetzt mit , was der französische Botschafter in Wien tatsächlich im Auf -
trage seiner Regierung in der Marokkofrage getan hat : Marquis
de Reverseaux habe dem Grafen Goluchowski gegenüber jetzt
die Mitteilung von dem Abschlüsse des Uebereinkommens zwischen
England und Frankreich nqchgeholt . Die „ N. Fr . Pr . " nimmt an ,
daß die französische Regierung ebenso sämtliche bisher noch nicht
über das Abkommen offiziell verständigten Mächte nunmehr unter¬
richtet habe , also auch Deutschland . So scheine Delcasss den Weg
zu suchen , um eine friedliche Auseinandersetzung mit Deutschland
anzubahnen . Ob diese Mitteilungen nun zutreffend sind , steht
dcthin .

Zunächst mehren sich für Frankreich die Schwierigkeiten des

Warokkoproblems , wozu die Schwierigkeiten in Abessinien
kommen .

Der Sultan in Fez soll eine endgültige Antwort auf die Reform -
forderungen Frankreichs gegeben haben . Er will mit Frankreich nur

Wegen algierischer Grenzfragen verhandeln und habe hierüber schon
mit dem früheren französischen Gesandten Revoit Vereinbarungen
gewoffen , andere Reformfragen aber mußten an alle die Mächte
uberwiesen werden , welche den Madrider Vertrag von 1880 unter -

zeichnet haben , wozu bekanntlich Deutschland zählt .
Ebenso verschärft M e n e l i k von Abessinien seine Haltung

gegen Frankreich . Hier handelt es sich um den Bahnbau von
Biredaua nach Adis - Abeba , und es wird behauptet , Frankreich wolle .
nicht - französisches Kapital und Arbeit ausschließen . Menelik hat
aber den Vertretern der Mächte die Erklärung gemacht , daß er selbst
den Bahnbau vornehmen werde , sofern nicht eine gemeinsame Aktion
der Mächte , unter Wahrung der Unabhängigkeit Abes siniens , zu stände
komme . - -

Sand in die Angen .
" - Nach langer Zeit hört man wieder einmal etwas vom Schicksal

d' er preußischen Schulvorlage . Gelegentlich der Kultusdebatten hatte .
man aus dem Munde des Kultusministers erfahren , daß frühestens
im Herbste die Schulunterhaltungs - Vorlage dem Abgeordnetenhause
vorgelegt werden könne . Inzwischen aber hat die Unterrichts -
konrmission weiter verhandelt . Sie hatte die Aufgabe , den zweiten
Teil des ' berüchtigten Kompromißcmtrages vorzuberatcn , der die

Regierung auffordert , „bei Neuregelung der Schulunterhaltungs -
Pflicht zugleich für die Beseitigung unbilliger Ungleichheiten in der
Belastung der verschiedenen Schulverbände und in der Höhe des

DiensteinkommenS der VoUsschullehrcr zu sorgen " .
Hatte der erste Teil des Antrages die rein äußerliche , rechllich -

politische Angelegenheit der Schulunterhallung in eine völlig un -
motivierte und gewaltsame Verquickung mit einer der intimsten
Fragen des . geistigen Lebens , mit der Frage des religiösen Bekennt -
nisses , gebracht , um durch die geplante Konfessionalisierung der
Volksschule die rechtsstehenden Parteien und das Zentrum für die
reaktionären Schulpläne einzufangen , so will der zweite Teil des

Antrages « ine scheinbar sachlich motivierte , in Wirklichkeit aber

gseichsalls gewaltsame Verbindung des Schulunterhaltungs - Gesetzes
mit der Lehrcrbesoldung herbeiführen . Gewiß ist die Lehrer -
bösoldung ein Stück der Schulunterhaltung und gewiß ist die im

Jahre 1897 erfolgte gesetzliche Regelung der Lehrcrbesoldung Stück -
werk und Flickwerk geblieben wie alles , was aus der parlamentari -
schen Sudelküche des preußischen Landtags kommt , so daß eine Neu -
regelung schon längst wieder notwendig gewesen wäre . Aber als
dse Väter des Schulkompromisses die Lehrerbesoldungsfrage mit
ihren Schulreaktionsprojekten in Verbindung brachten , da lag ihnen
nichts ferner , als eine ernsthafte Besserung der erbärmlichen preußi -
schen Lehrerbesoldung , sondern sie wurden dabei von der Absicht ge -
leitet , mit dem Speck einer demnächstigen Gehaltsaufbesserung die

Lehrer zu ködern und sie mit vor ihren Schulkarren zu spannen .
Die Rechnung , die der unermüdliche Allerweltsjournalist und

Jntrigenpolitiker Oktavio von Zedlitz aufgemacht hatte , war von

seinem Standpunkte aus gar nicht so übel . Welch ein Erfolg , wenn
es den vereinigten Reaktionsparteien durch ihre Kompromißpläne
gelingen sollte , die Landlehrer durch kleine Aufbesserungen im

Gehalt zu ihren dankbaren Bundesgenossen zu machen und sie da .

durch gleichzeitig von der imponierenden Geschlossenheit des Deutschen
Lehrervereins abzusprengen !

Das saubere Plänchen ist vorläufig « och nicht geglückt . Die

Ilnterrichtskommission hat beschlossen ,
„die Staatsregierung aufzufordern , behufs Beseitigung unbilliger
Ungleichheiten in der Belastung der verschiedenen Schulverbände
und im Diensteinkommen der Lehrer , a ) in dem Gesetzentwurf be -

treffend die Unterhaltung der öffentlichen Volksschulen Be -

stinimungen aufzunehmen , durch die eine wirksame Entlastung der

" überlasteten leistungsschwachen Verbände im Sinne der Gesetze
wegen allgemeiner Erleichterung der Volksschullasten und des

i Lehrerbcsoldungs - Gesetzes herbeigeführt wird , b) nach Durch -
i führung der Neuordnung der Schulunterhaltungspflicht ohne

Verzug die Revision des Lehrcrbesoldungs - Gesetzes v - » zunehmen ,
i namentlich in der Richtung , daß die Mindestsätze des Grundgehalts
' und der Dienstalterszulagen erheblich erhöht werden ; c ) bis

„ ' dahin durch angemessene Erhöhung des in Kap . 121

Tit . 34 des Staatshaushaltsetats für 1905 ausgesetzten Fonds die
- Beseitigung der vorhandenen Härten zu erleichtern " .

Oktavio von Zedlitz , der einsah , daß - diese Beschlüsse noch nicht

hinreichen würden , um die Lehrer zu kapern , beantragte kühnlich
noch mehr . Er will , daß

der Mindestbetrag des Grundgehalts auf 1200 M. für erste und

alleinstehende Lehrer an Schulen mit nicht weniger als
30 Schülern , ans 1100 M. für alle übrigen Lehrer , auf 900 M.

für Lehrerinnen , daß der Mindestbetrag der Dienstalterszulage
auf 130 M. für Lehrer und auf 100 M. für Lehrerinnen erhöht
wird . Für den Fall der Ablehnung dieses Antrages wird von
den Freikonservativen beantragt : zur Beseitigung der unbilligsten
Ungleichheiten in den Lehrerbesoldungen in den Etat für 1906
den hierzu bestimmten Dispositionsfonds von 200000 M. zunächst
auf 5 Millionen Mark zu erhöhen " .

Diese beiden Anträge sind vorläufig abgelehnt worden . Sie
werden auch zweifellos im Plenum abgelehnt werden , zumal die

Regierung rund heraus erklärt hat , daß sie zur Verwirklichung der

Zedlitzschen Pläne keinerlei Neigung verspürt . Ueber den Inhalt
eines etwaigen späteren Lehrerbesoldungs - Gesetzes will sie sogar
keinerlei Erklärung abgeben .

Darüber wird Oktavio V. Zedlitz nicht böse sein . Ihm genügt es .
daß er sein lehrerfreundliches Herz offenbart hat . Hoffentlich fällt
aber kein preußischer Lehrer auf diesen Schwindel hinein .
Alle diese Machinationen dienen nur dazu , den Lehrer » Sand
in die Augen zu streuen . Man hofft dadurch einerseits'
die Gegenaktion der Lehrerschaft gegen die Kompromißpläne zu
schwächen und gleichzeitig nebenbei die noch viel zu milden Be- '
schlüsse des Magdeburger ' Lehrertages über die Besoldungsftage als
unausführbar und utopisch zu diskreditieren . Die Lehrer mögen vor

, ihren falschen Freunden auf der Hut sein und ihre Widerstandskrast
und Geschlossenheit gegen die Feinde der Volksschule aufrechterhalten
und stärken I —

• « •

veutkckes Retef ) .

Die bürgerliche Presse über die BcrgzuchthauSvorlage .
Im Leitartikel dieser Nummer haben wir schon eine allgemeine

Charakteristik der Aeutzerrmgen der bürgerlichen Presse über die Be -

schlüsse der Abgeordnetenkommission zum Berggesetz gegeben .
Zur Information . seien noch einige Ausführungen wörtlich wieder -

gegeben .
Durchaus einverstanden sind die konservativen , freikonservativen

und agrarischen Blätter mit diesem stechen Ulk :
Die „ Deutsche Tageszeitung " ( Bund der Landwirte ) schreibt :

„ Die deniokratische und sozialdemokratische Presse gebärdet sich ,
als ob sie infolge der Kommissionsbeschlüsse ganz aus dem

Häuschen geraten sei . Selbstverständlich ist diese Stimmung zum
großen Teile künstlich gemacht . Das wissen die Herren ebensogut
wie wir , daß die Kommission den tatsächlich berechtigten Wünschen
der Arbeiter sehr weit entgegengekommen ist . Und sie wissen
andererseits , daß , selbst wenn sie weiter hätte entgegenkommen
wollen , damit doch nichts Positives erreicht worden wäre , da das

Herrenhaus ohne Frage weitergehende Beschlüsse seinerseits
abgelehnt hätte . Sie trösten sich zwar bannt , daß dann
die Regierung an den Reichstag habe gehen müssen . Aber
ob sie zu dieser Inkonsequenz sich wirklich entschlossen hätte , und
ob der Bundesrat fiir ein derartiges Vorgehen zu haben gewesen
wäre , bleibt doch eine offene Frage . Im Interesse der Arbeiter
ist es zu wünschen , daß die gestrigen Kommissionsbeschlüsse .
vielleicht mit einigen Abänderungen , vom Plenum des Abgeordneten -
Hauses und vom Herrenhause bestätigt werden . Wer einer Ver -

srändigung zwischen der Mehrheit des Abgeordnetenhauses und der

Regierung Schwierigkeiten bereitet , handelt nach unserer festen
Ueberzeugung nicht im Interesse der Arbeiter . "

Das Blatt warnt dann — überflüssigerweffe , da solche „ Gefahr "
gar nicht in Frage kommt — im drohenden Känalstil die Regierung ,
an den Reichstag zu gehen :

„ Wir dürfen wohl mit Sicherheit erlvarten , daß die Scharf -
m a ch e r e i sich wieder an die Regierung herandrängen und sie
auffordern wird , die abgeänderte Vorlage abzulehnen und den

Reichstag mit der Angelegenheit zu befassen . Daß für Preußen
und vielleicht auch für das Reich , wenn diese Scharfmacherei Er -
folg haben sollte , eine innere Krifis von großer Tragweite und

erheblicher Gefahr heraufbeschworen werden würde , das weiß die

Regierung ebensogut wie wir ; deswegen wird sie sich vernünftiger -
weise hüten , den Scharfmachern zu folgen . "

Unter den Scharfniachern versteht das Blatt die Leute , die der

Meinung sind , daß die Regierung ihre Ehre verpfändet habe und
sich nicht der Junkerklique unterwerfen dürfe , und Oertel kündigt
bereits in diesem Fall eine Junkerrebellion an . Graf Bülow wird

natürlich , um der „ lumpigen Bergarbeiter " und um der Ehre der

Regierung willen keinen Konflikt mit den Junkern wagen , die
ihn trotz des Wuchertarifs sofort über die Klinge springen lassen
würden .

In der „ Post " schreibt Herr v. Zedlitz , der den Kampf gegen
den Bergarbeiterschutz und für eine preußische Znchthausvorlage leitet ,
das Folgende :

„ Man wird sich freilich nicht verhehlen dürfen , daß der Ersatz
der geheimen Stimmabgabe durch die öffentliche Abstimmung
vielleicht von dem Plenum nicht gutgeheißen werden wird , denn
die Nationalliberalen sind in dieser Frage gespalten , und auch
innerhalb der konservativen Partei gehen die Meinungen aus -
einander : im übrigen aber ist es für Zentrum und Freisinnige
charakteristisch , daß , abgesehen von der Einführung der öffentlichen
Wahl , namentlich diejenigen Beschlüsse zweiter Lesung Bedenken
erregten , welche sich gegen das Hineintragen politischer Agitationen
in die Arbeiteransschüsse richten oder dazu bestimmt sind ,
das Rechtsbewußtsein der Arbeiter in bezug auf Kontrakt -
bruch wieder einigermaßen zu schärfen . Man erkennt
daraus deutlich , daß dem Zentrum und den Freisinnigen die
politischen Rücksichten fiir die Behandlung der Arbeiterfragen maß -
gebend sind . . . . Gerade deshalb können diese Parteien dem
Widerspruch des Zentrums und der Freisinnigen ebenso wenig
entscheidenden Einfluß aus ihre Entschließungen einräumen , wie
dem Wutgeschrei der sozialdemokratischen Preise .

Um so stärker muß natürlich die Stellung der Staatsregierung
zu den einzelnen Beschlüssen der Kommission für die Entscheidung
im Plenum ins Gewicht fallen ; allein auch hier ist die Grenze ,
über die nicht hinausgegangen werden kann , fest dahin gezogen ,
daß die sozialpolitische Novelle so zu gestalten ist , daß die Sozial -
demokratie daraus keinen Machtzumachs erhält , und daß sie dem -
zufolge nicht als ein Mittel des Klassenkampfes , sondern als ein
Weg zur friedlichen Gestaltung des Arbeitsverhältnisses im Berg -
bau sich darstellt . "

Bemerkenswert ist, daß der den Christlich - Sozialen nahestehende
„ Reichsbote " , der semerzeit auf die Seite der Streikenden getreten
ist . jetzt wieder die arbeitersteundliche Maske abwirst und sich für
die Beschlüsse erklärt :

„ Daß die Sozialdemokraten über diese Zusätze wütend sind ,
ist begreiflich , aber sie selbst sind schuld daran , daß man sie ge -
macht hat , weil sie den Staat und die Gesellschaft zwingen , Schutz -
maßnahmen einzurichten , wenn man den Arbeitern Organisationen
zum Schutze ihrer Interessen geben will ; denn wenn diese Organi -
sationen zu Nestern für die Sozialdemokratie werden , dann be -
deuten sie keine friedliche soziale EntWickelung . . . Wenn die

Ausschüsse ernsthaft für die Interessen arbeiten und sich von der
sozialdemokratischen Wühlerei fernhalten , so können die Arbeiter -
ansschüsse gutes leisten und wir bitten deshalb die christlichen
Arbeitervereine , sich durch die sozialdemokratischen Hetzereien nicht
beirren zu lassen , und zu nehmen , was sie kriegen können . "

Diese „ Bitte " Sn die „christlichen " Arbeiter bedeutet nicht , daß
sie nehmen sollen , was sie kriegen , sondern vielmehr , daß sie sich
dazu kriegen lassen , was man ihnen nimmt ; denn auch die Christ -
lichen werden durch die Beschlüsse an der Vertretung ihrer Interessen
gesetzlich gehindert .

Die Zeutrumspresie , die jetzt wieder sich in der Rolle der
politischen Ohnmacht gefällt , ruft platonisch nach dem Reichstag !

Die „ Germania " erklärt , daß die Vorlage aus den Beschlüssen
zweiter Lesung „vollständig verstümmelt " , als „ Karikatur " hervor¬
gegangen sei. Herrn Möller schreibt sie die Hoffnung zu :

„ daß die von ihm als unannehmbar bezeichnete Beschränkung des

politischen Rechtes der Mitglieder der Arbeiterausschüsse vom
Plenum des Abgeordnetenhauses beseitigt wird , weil sie geradezu
verfassungswidrig ist . Man erkennt aber an dem diesbezüglichen
Beschlüsse der Kartellmehrheit der Kommission deren sozialpolitische
Rückständigkeit , indem sie ohne Acndcrung der Staatsverfassung
verfassungsmäßige Rechte von Staatsbürgern zu beseitigen ver -
sucht .

Das Berggesetz sei , so wird weiter zutreffend ausgeführt , ent -

gegen dem Rcichsrecht gleichsam zu einer Zuchthausvorlage gemacht .
Indem die „ Germania " die Unannehmbarkeit dieser Beschlüsse für daS

Zentrum erklärt , glaubt sie , daß auch die Regierung sich darauf nicht
emlassen werde :

„ Jedenfalls erscheint uns aber völlig ausgeschlossen , daß die

Regierung sich mit den Beschlüssen der Kommission im Plenum
begnügen und ihr den Bergleuten gegebenes Versprechen als da -

durch eingelöst betrachten kann . Wird bei der zweiten Lesung im

Plenum die Regierungsvorlage in ihren wesentlichsten Punkten
nicht wieder hergestellt , dann halten wir es für Pflicht der

Regierung , die Vorlage im Landtage zurückzuziehen und damit
an den Reichstag heranzutreten . Das wird das einzig Mögliche
sein , um ihr den Bergleuten gegebenes Versprechen einzulösen .

Uebrigens versichern im Gegensatz dazu die dem Handels -
Ministerium nicht fernstehenden „ Berliner Neuesten Nachrichten " , daß
die Regierung , obwohl die Vorlage „ etwas anders " , aussehe , als
sie �eingebracht , sich „ allem Anschein nach " bei den Beschlüssen
beruhigen werde :

„ Stehen im Mai im Plenum die Fraktionen hinter ihren
Kommissionsmitgliedern , so wird dieser gesetzgeberische Akt der

Sozialreform fiir das Abgeordnetenhaus vorläufig abgeschlossen
sein . DaS Wort erhält dann das Herrenhaus , und wie sich dies

zur Sache verhalten wird , das ist allerdings nicht voraus

zusagen . "
Wie ivenig ehrlich es aber im Grunde das Zentrum , meint , das

verrät der Ableger der „ Germania " , die „ Märkische Volks -

zeitung " . In dem schlechten Gewissen , daß das Zentrum die

Verantwortung fiir die Verhöhnung der Bergarbeiter trägt , Iveil es
seine politische Macht nicht in die Wagschale wirft , macht das
Blatt den albernen Versuch , die � Sozialdemokratie ver¬
antwortlich zu machen .

„ Die Bergarbeiter können sich fiir die ihnen widerfahrene Ent -
täuschung in erster Linie bei den Sozialdemokraten bedanken . Die

Kommissionsmehrheit hat ihre Verschlechterungsanträge lediglich
mit dem agitatorischen Treiben der Sozialdemokraten be «

gründet . . . . Daß die Sozialdemokraten mit aller Kraft dahin
streben würden , die Ausschüsse ihren Parteizwecken dienstbar zu
machen , ist nicht zu bestreiten . Sie suchen ja in der Tat alle

sozialen Einrichtungen mit ihren Parteibestrebungen und ihren
Hetzereien zu vergiften . Sie haben sich auch wahrlich gegen -
über der Berggesetznovelle nicht so benommen , daß den Scharfmachern
der Vorwand zu ihrer Verschlechterung genommen wurde . Im
Gegenteil , sie haben alles getan , um ihnen die Durchführung ihrer
Absicht zu erleichtern . Sie haben die Bergarbeiter zuerst zum
Streik aufgehetzt und dann die Beilegung des Streiks zu hinter -
treiben gesucht . Die angekündigte Vorlage haben sie mit Spott
und Hohn aufgenomnien . "

Diese Zentrumspresse also liefert sder Mehrheit die Argumente
für ihr Treiben . Sie erklärt uns schuldig , weil wir im Gegensatz
zu der gesamten bürgerlichen Presse , von Anfang an die Situation

richtig gekennzeichnet und die verratenen Arbeiter nicht in trügerische
Hoffnungen eingelullt haben . Kennt denn das Zentrum nicht die
Natur des preußischen Landtages ? Die Aeutzerung des Zentrums -
blattes kann nicht anders als Verräterei gedeutet werden ; sonst
könnte es nicht davon reden , daß die Sozialdemokratie
zum Streik gehetzt habe , während es doch allbekannt ist . daß die

Führung des Streiks gerade die katholische Arbeiterorganisation ge -
habt hat . —

_

Ein Opfer des ZechenterrorismuS .
Folgender scheußlicher Fall wird der „Frankfurter Volksstimme "

mitgeteilt :
Vor dem Bochumer Schöffengericht wurde vergangene Woche

ein Fall aufgerollt , der die ganze kapitalistische Niederträchtigkeit
die gegen arme Arbeiter aus diese heimtückische Weise geübt
wird , bloßlegte . Der Bergmann Fr . Brezynski aus Bochum
hatte sich wegen Hausfriedensbruchs zu verantworten . Die

Beweiserhebung entrollte ein fürchterliches Bild von kapitalistischem
Terrorismus gegen die Arbeiter ! Br . war nach dem Streik wieder
auf „ Präsident " , wo er ä' /z Jahre gearbeitet hatte , angefahren , bekam
aber am zweiten Tage wieder die Abkehr . Mit dieser Abkehr erhielt
er keine Arbeit , soviel Zechen er auch abklopfte . Der so Geächtete geriet
in tiefste Not . Seine Frau gebar ihm Zwillinge , sie sind zugrunde
gegangen infolge des Nahrungsmangels ! ! ! In seiner Bedrängnis
pichte Br . bei einem Unternehmer , welcher auf verschiedenen Zechen
Schachtarbciten ausführt , um Beschäftigung nach . Dort wurde
ihm mitgeteilt , daß er mit dem Abkehrschein <!! ! ) keine Arbeit be «
komme . Nun suchte Br . unter Darlegung seiner Notlage noch -
mals bei dem Betriebsführer Wagner der Zeche „ Präsident "
um Arbeit nach . Dieser wies ihn aber brüSk ab . In ferner Ver¬

zweiflung schlug Br . zwei Fensterscheiben des Bureaus ein .
Der Angeklagte erklärte sich im Sinne der Anklage schusdig ,
will aber durch das Verhalten des Betriebs führers gereizt worden
sein . Seitens der Verteidigung wurde die Behandlung des jAn -
geklagten durch den Betriebsführer Wagner scharf kritisierl und eine

„ jedem nrenschlichen Gefühl hohnsprechende " genannt . Das Gericht
ließ angesichts der traurigen Sachlage größte Milde walten , indem
es auf daS Mindeststrafmaß von 6 M. Geldstrafe erkannte .

145 Monate Gefängnis wurden im ganzen über die zehn
polnischen Bergarbeiter in Essen verhängt , die man des AuftuhrS
schuldig erklärt hat . Ein einziger Gendarm wurde in diesem Auf -
rühr verletzt .

Ein hungriger Soldat . Wegen schweren Diebstahls an einem
Kameraden hatte sich am Freitag der Kanonier Sch . von der ersten
Batterie des 1. Garde - Feldarttllerie - Regimentö vor dem Kriegsgericht
der I. Garde - Division zu verantworten . Der Angeklagte kam am
4. April nachmittags aus die Stube und sah , wie dort seine Käme -
raden Kaffee tranken und aßen . Sch . war sehr hungrig , besaß jedoch
kein Geld sich etwas zu kaufen , da er mit dem letzten LöhnungSgeld
den Schuster bezahlt hatte . Er ging schließlich an daS Spind des

' Kanoniers Schulz heran , erbrach das Vorhängeschloß und entnahm
- der Börse seines Kameraden 10 M. Hieraus ging er in die Kanttne ,
trank dort Kaffee und kaufte sich Brot und Schmalz . Er hatte im

ganzen 1,50 M. verausgabt , während die 8,50 M. bei seiner
Festnahme vorgefiinden wurden . Der Kanonier , der bisher
völlig unbescholten und von auter Führung ist , gab in der

Verhandlung an , daß ihn der Hunger so sehr gequält , und als
er gesehen , wie seine Kameraden aßen und tranken , sei er der Ver -

suchung unterlegen . Unterstützungen hatte er von seiner alten
Mutter niemals erhalten . DaS Krtegsgericht nahm eine » mrri - d e r
schweren Fall an und verurteilte den Angeklagten zu vier
Monaten Gefängnis und zur Verse - tzung in die

zweite Klasse des Soldaten st andes .

Wenn das Gericht der Behauptung des Angeklagten , daß er vor
Hunger die Gesetzesverletzung begangen , Glauben schenken mußte ,
so ist das außerordentlich hohe Strafmaß für den
„ minderschweren " Fall sehr zu bedauern . Wie viele und wie schwere
Mißhandlungen darf ein Vorgesetzter begehen , ohne daß ihm
so harte Strafe trifft !

„ Uebertragenrs Züchtigungsrecht " . Wohl selten dürfte ein
MißhandlungSprozeß ein Kriegsgericht beschäfttgt haben , der eine
so eigenartige Vorgeschichte hat . als ein Fall vor dem gestrigen
Kriegsgericht der L Gardedivision . Unter der Anklage der Miß -
Handlungen an einem Untergebenen stand der Hoboist Sergeant
Göbel vom 2. Garde - Jnfanterie - Regiment . Unter seinem Befehle
stand auch der Rekrut Jung . Als I . in das Heer eintrat , war
dessen Vater bei dem Angeklagten erschienen und hatte diesem
das väterliche Züchtigungsrecht an seinem Sohne übertragen . Falls
sein Sohn nicht anstellig und ordentlich sei , könne er , der Sergeant ,
„ ihm ruhig einmal eins ' runterhauen " ; er , der Vater , gebe ihm die
Befugnis dazu . Kürzlich hatte nun der Rekrut sein Löhnungsgeld
von 3 M. 75 Pf . in kurzer Zeit wieder verausgabt , und auch ein Fünfzig -
Pfennigstück , das ihm der Sergeant zum Anreizen des SparsinnS
geschenkt hatte , war bald wieder weggegeben . Der Angeklagte ver -
setzte dem Rekruten , als er dies erfuhr , zwei Ohrfeigen . Das Kriegs -
gericht war der Ansicht , daß der Sergeant den Untergebenen im
Einverständnis mit dessen Vater mißhandelt und verurteilte den

Angeklagten zu dem n i e d r i g st e njStrckfinaßjvon sieben Tagen
gelinden Arrest . Das Gericht kam zu der Begründung , daß
der Vorgesetzte das übertragene väterliche Züchttgungsrecht über -
schritten habe . Es bedauerte gleichzeitig , nicht unter das gefttz -
mäßige Mindeststrafmaß von sieben Tagen gelinden Arrest herunter -
gehen zu können .

Vater , Sergeant und Gericht leben in dem Wahn , daß junge
Leute mit Ohrfeigen gebessert werden können . Nach dem Verhalten
des sonderbaren Vaters scheint eS, als habe er an seinem Jungen
auch reichlich Haupädagogik geübt ; genützt hat die unsinnige Methode
nichts , wie daS Beispiel zeigt . —

Vom WahrheftSbcweis . Aus Halle berichtet man uns unterm
13. April : Ein Beleidigungsprozeß , der mit Evidenz erweist , wie
schwer es zuweilen Redakteuren in Preßprozessen gemacht wird , den

Wahrheitsbeweis zu bringen , spielte sich heute vor dem Schöffen -
gericht in Merseburg ab . Es klagte der wohlhabende Großgrund -
besitzer Rudolf Burckhardt aus Möllloitz bei Korbetha im
Privatwege gegen den Redakteur des „ Volksblattes " , Genossen
Weiß > man - n . Ueber Burckhardts Heldentaten haben wir kürzlich

berichtet - ; er ist der Mann , der behauptet hatte , die Macht zu



befitzen , Gendarmen zu versetzen zc. Genosse Weißmann hatte
in zwei im „ Volksblatt " veröffentlichten Artikeln behauptet ,
Vurckhardt , der Äteisvorsitzende des Bundes der Landwirte , lebe zum
Kummer seiner Gattin , seiner Kinder , des Pfarrers , überhaupt der
ganzen Dorfbewohncrschaft , mit seiner Dienstmagd Klara Starke im
Konkubinat . Sofort nach Veröffentlichung der Artikel sandte der
Agrarier durch seinen Rechtsanwalt Hündorf die „übliche Bc -
richtigung " , in der er mit Entschiedenheit in Abrede stellte ,
mit der Starke geschlechtlich verkehrt zu haben .

Heute stand nun das verführte Mädchen , das sich unter einem
furchtbaren Banne des Agrariers zu befinden scheint , als Zeugin
vor Gericht und stellte ebenfalls zunächst in Abrede , mit Burckhardt
geschlechtlichen Umgang gehabt zu haben . Die bedauernswerten Eltern des
Mädchens , die ihrKuid gern aus den schimpflichenHänden befreienmöchten .
Müssen als Zeugen gegen die eigene Tochter mit auftreten . Burckhardt
als Privatkläger bestärkt das Mädchen , das glücklicherweise vorher
nicht vereidigt worden war , weil es sich selbst des Ehebruchs be -
gichtigen könnte , noch in der Behauptung der Unwahrheit . Da auf
einmal endlich nach langem Ermahnen des Mädchens und Nötigen
Burckhardts durch seinen eigenen Rechtsbeistand geben beide zu, „ früher "
geschlechtlich verkehrt zu haben . Auf Befragen des Richters , weshalb die
Starke aber gegenwärtig wieder in Burckhardts Wohnung
Hause , erklärte der Agrarier , das Dienstmädchen sei bei ihm bloß
. auf Besuch " .

Ueber die Intimität der beiden Personen kann nichts weiter
gesagt werden , weil dieser Teil der Verhandlungen hinter ver -
fchlossenen Türen stattfand . Da das Gericht u. a. durch die Ver -
nehmung des Pfarrers Reinstein noch weitere Klarheit schaffen will ,
mußte die Sache vertagt werden . Gegen den Agrarier hat ein
Untersuchungsverfahren wegen Verführung und Beihülfe zur Ab -
treibung geschwebt , das aber wegen Verjährung eingestellt
werden mußte . —

Stuttgart , 14. April . ( W. B. ) Die Regierung hat bei den
Ständen ein Eisenbahnbaukredit - Gesetz eingebracht , welches insgesamt
23 800 000 Mark fordert . Davon sind drei Millionen Mark zu ersten
Raten für mehrere durch den Staat neu zu erbauende Nebenbahnen
bestimmt . Als Staatsbeitrag zu Privat - Nebenbahnen werden
1 118 000 Mark gefordert , für zweite Gleise 4 700 000 Mark , für Er -

Weiterung und Verbesserung bestehender Bahnen 8 943 000 Mark , für
die Errichtung von Wohngebäuden für niedere Beamte 1 200 000
Mark , für Vermehrung des Fahr - und Betriebsmaterials 3 300 000
Mark und für die Zwecke der Postvcrwaltung 930 000 Mark . Für
die gesamte Summe sollen , soweit keine laufenden Mittel vor -
Händen , Staatsanleihen ausgegeben werden . —

Südwestasrikanische Verluste .

Berlin , 14. April . Nach einem Telegramm aus Windhuk ist
Bizewachtmeister Johann Kuenz , geboren am 17. Dezember 1877

zu Sunthausen , früher im Fcldartilleric - Rcgiment Nr / 30 , am
12. April 1905 im Lazarett Karibib an Herzschwäche bei Typhus ge -
starben ; Reiter Johann Schröder , geboren am 21. Februar 1884 zu
Ehlersdorf , früher im Feldartillerie - Rcgiment Nr . 45 , am 26 . März
1905 im Gefecht bei Groß - Hcusis gefallen . —

Berlin , 14. April . Nach Meldung Generalleutnants v. Trotha
aus Kub erhielt Hauptmann Manger von der Abteilung Meister in
Haruchas durch einen Buschmann die Nachricht , daß Hendrik Witboi
au einer Vley zwischen dem Elefantenfluß und dem Nossob , an -
scheinend südlich Kowisc - Kolk , sitze . Hauptmann Manger trat sofort
mit 279 Gewehreu unb zwei Geschützen den Vormarsch an , und griff
am 7. April die Nachhut Hendrik WitboiS östlich jener Vley an .
Dem Feinde wurden erhebliche Verluste beigebracht . Diesseits
find ei » Offizier , drei Reiter gefallen , drei Reiter verwundet . Der

Vorstoß hatte über zahlreiche Dünen 90 Kilometer weit in wasserlose
Gegenden hineingeführt , und mußte schließlich eingestellt
werden , da Reit - und Zugtiere wegen gänzlichen Wassermangels
erschöpft waren . Vom Auob ' entgegengefahrenes Wasser ermöglichte
der Abteilung die Rückkehr .

Major V. E st o r f f gelangte am 8. April bis 45 Kilometer
süd - östlich Kowise - Kolk am Nossob , ohne den Gegner zu erreichen .
Auch der kleine Nossob wurde vom Feinde frei gefunden .

Oberleutnant B ö t t l i n mit einer Abteilung Bastards und
eineni Zug der 3. Etappenkompagnie griff am 6. April die unter
dem Hottentotten Gorub und dem Feldkornet Elias vereinigten
Hottentottenbanden am oberen Tsubrevier an . Nach vier -
stündigem Gefecht wurde die Werft des Feindes
und der größte Teil seines Viehs genommen .
14 Hottentotten sind gefallen , 70 gefangen ; zahlreiches Vieh so -
wie Gewehre wurden erbeutet . Mit der weiteren Säuberung Nord -
bethaniens ist die Abteilung Zwehl , die sich am 6. April mit der

zweiten Ersatzkompagnie am Hudup , südöstlich Aub , vereinigt hat ,
beauftragt worden .

Husland .

Tie Revolution in Rußland .
Beschwichtigungen Väterchens .

Tiflis , 14. April . Das Amtsblatt „ Kawkas " veröffentlicht ein

Telegramm des Statthalters Woronzow Daschkow , in welchem der
Bevölkerung bekannt gegeben wird , daß gemäß den Absichten des
Kaisers gewählte Vertreter des Adels , der Städte , der Bauern -

gemeinden , der orthodoxen , armenischen und muhamcdanischen Geist -
lichkeit sich zu Beratungen versammeln sollen , damit sie über Maß -
nahmen zur Herstellung der öffentlichen Sicherheit und Vorbeugung
der Unruhen sich äußern und die Notwendigkeit von Aendcrungen der

Rechtspflege im Kaukasus und die Einführung von Semstwos klar -

pellen . Außerden , stellt der Statthalter die Beschleunigung der Land -
Vermessung sowie die Feststellung der vorhandenen kulturfähigen
Kronslandparzellen behufs Zuteilung von Land an landarme Be -

wohner des Kaukasus in Aussicht . Der Kaiser habe die Revision
der Frage der armenischen Kirchengüter angeordnet . Der Statthalter
ruft die Bevölkerung zur Ruhe und Ordnung auf , damit das Gebiet

zu schneller und schöpferischer Tätigkeit auf der Grundlage des kaiser -
lichen Reskripts vom 3. März zurückkehren könne .

Ein Protest .

Professor I o a ch i in - Berlin und St . S a ö n s haben als

Protest gegen die Entlassung des Direktors des Petersburger Konser -
vatoriumS ihre Ehrenmitgliedschaft bei diesem Institut niedergelegt .

Oesterreich - Ungarn .
Beleidigungsprozeß gegen die „ Zeit " .

' Vor dem Wiener Schwurgericht wurde heute , Freitag , der

E�renbeleidigungsprozeß Bergrat Max Ritter v. Gutmann gegen die

Herausgeber der „ Zeit " Dr . Singer und Dr . Canner verhandelt .
Unter Anklage gestellt ist der Artikel der «Zeit " vom 1. Januar , be -
titelt „ Angekaufte Peers , 500 900 Kronen das Stück " . In dem
Artikel wurde behauptet , daß Ritter v. Gutmann und Viktor

Mauthner v. Markhof je 500 000 Kronen gezahlt haben , um die

Berufung in das Herrenhaus zu erlangen . Durch den Rücktritt
des ehemaligen Ministerpräsidenten v. Koerber sei das Geschäft ver -
eitelt worden . Als Zeugen sind u. a. der ehemalige Ministerpräsident
Kr . v. Koerber und der Hofrat Professor Grünhut erschienen .

Der ehemalige Minister v. Koerber , als Zeuge vernommen ,

Erklärt , daß eine Berufung des Bergrats Max Ritter v. Gutmann
in das Herrenhaus niemals beabsichtigt gewesen sei ,
daß Gutmann weder direkt noch indirekt irgend mit einem Wunsche
in dieser Hjnsicht an ihn — den Zeugen — herangetreten sei und

daß keinerlei Vorbesprechungen stattgefunden
hätten und keinerlei Geldleistungen erfolgt
seien . Der Inhalt des Artikels sei vollkommen unwahr . Der

nächste Zeuge , Prokurist der Firma Gutmann , Wide -

mann , erklärt , Angeklagter Singer habe einige Zeit vor dem

Erscheinen des Artikels wiederholt Geld verlangt . Singer
erwidert darauf , er habe von dem Sohne Gutmanns , dem ver -
storbenen Ludwig v. Gutmann , Zusicherungen wegen Be -

teUiguns an der Ll k t i e o g e s> l l l ch a f t « Die Lest "

erhalten und deshalb bei der Firma Schritte getan , daß diese
Zusicherung eingelöst werde . Nachdem der nächste Zeuge , Kassen -
beamter Fischer , ähnlich ausgesagt hatte , erklärt der Ver -
treter der Anklage : Nachdem von feiten der Angeklagten nicht eine
Behauptung vorgebracht werden konnte , aus der ersichtlich wäre ,
daß an Max v. Gutmann irgendwie ein Makel hafte , und anderer -
seits v. Koerber unter Eid den gesamten Inhalt des Artikels für
unwahr erklärt hat , und die Aussage der beiden letzten Zeugen An -
Haltspunkte über die Motive der Handlungsweise der Angeklagten
gegeben hat , der Kläger somit jedenfalls makellos dasteht
und ihm an einer Verurteilung der Angeklagten
nichts gelegen sei , ziehe er die Anklage zurück . Die An -
geklagten suchten zu remonstrieren , doch der Vor -
sitzende verkündete sofort den Freispruch der Angeklagten
auf erfolgten Rücktritt des Klägers .

Frankreich .

Gefährdung der Vorlage der Trennung von Staat und Kirche .

Paris , 14 . April . Die in der gestrigen Spezialdebatte
über den Gesetzentwurf betreffend die Trennung von Kirche
und Staat mit 287 gegen 281 Stimmen erfolgte Annahme
des von der Regierung und der Kammerkommission
bekämpften Znsatzantrages des gemäßigt - republikanischen Depu -
ticrten Sibitle , nach welchem Seelsorger an öffentlichen An -

stalten , in Gymnasien , Krankenhäusern , Asylen und Gefäng -
nissen aus dem Budget bezahlt werden können , wird von einer

Anzahl ultraradikaler Blätter als ernstes Anzeichen von Ge -

fahren , die der Vorlage drohen , angesehen . Es hat sich, so
meinen diese Blätter , in der Kammer Plötzlich eine Mehrheit
gefunden , die durch Zusatzanträge die wichtigen Bestimmungen
des Gesetzentwurfs zu nichte machen könne . Für die radikalen

Gruppen sei dies eine dringende Mahnung , in ständiger
Fühlung zu bleiben , um das geplante Reformwerk vor ge -
fährlichen Ueberrumpclungcn zu schützen . —

Italien .
Der drohende Eiscubahnerstreik .

Durch das neue Projekt des Ministeriums , betreffend die

Stellung der Eisenbahner , ist die Gefahr eines Streiks wieder

in greifbare Nähe gerückt . Der neue Entwurf enthält zwar
nicht die Artikel 71 und 72 des früheren , dafür aber bringt er
viel schwerere Strafbestimmungeu gegen streikende Eisenbahner .
In dieser Beziehung sollen die Eisenbahner noch schwerer
getroffen werden , als andere Staatsbeamte ; für die

Eisenbahner hat man für die Fälle des unerlaubten Ver -

lassens der Arbeit zu den üblichen Disziplinarstrafen noch
hinzugefügt die Entlassung , und außerdem sollen
sie wegen Entschädigung belangt werden

können . Auf der einen Seite diese Verschärfungen
in strafrechtlicher und zivilrechtlicher Beziehung , auf
der anderen Seite ein vollständiges Preis -
geben der Institution der Schiedsgerichte ,
welche im früheren Projekt vorgesehen war . Außer -
dem sind alle jene Bestimmungen des Entwurfes
Tedesco , durch welche wenigstens der Versuch gemacht wurde ,
die neue Stellung der Eisenbahner einen mehr modernen

Charakter zu geben , in dem neuen Projekt beseitigt . Die

Eisenbahner sind deswegen begreiflicherweise über den neuen

Entwurf sehr aufgebracht und rüsten sich zum Kampfe . Das

Agitationskomitee erläßt soeben einen Aufruf an die Eisen -
bahner , in welchem es heißt , daß unter den obwaltenden Um -

ständen die Eisenbahner gezwungen seien , den Kampf wiederum

aufzunehmen . Sie ermahnen ihre Genossen , Disziplin und

Kaltblütigkeit zu bewahren , alle scharfen Konflikte zu ver

meiden , aber alles zu tun , um ihre Freiheit und das Koalitions -

recht zu verteidigen . — Von feiten der sozialistischen Fraktion
sind die Genossen Cabrini , Morgani und Bissolati dazu be

stimmt , den Eisenbahnern mit Rat und Tat zur Seite zu
stehen . _

Der Senat gegen Giolitti .
Rom , den 12. April . ( Eig . Ber . )

Vor seinem Rücktritt hat Giolitti dem König noch eine

lange Liste zu ernennender Senatoren übergeben , von denen der
Senat aber drei zurückgewiesen hat . Es ist das ein äußerst seltener

Fall ; die Zahl der in den letzten 30 Jahren zurückgewiesenen
Senatoren läßt sich an den Fingern einer Hand abzählen . Noch
niemals wurden drei auf einmal beanstandet .

Bekanntlich Iverden die Senatoren — Mitglieder des Ober¬

hauses — auf Lebenszeit durch königliches Dekret „ gewählt " unter den

hohen Beamten , den Männern der Wissenschaft , den Abgeordneten
mit mehr als fünf Legislaturperioden , den Industriellen , die mehr
als 3000 Lire direkte Steuern jährlich zahlen usw . Der Senat be -

stätigt die Wahl stets , wenn nicht schweriviegende Gründe vorliegen .
Diesmal beanstandete er den früheren Abgeordneten Engel , da
er nicht italienischer Staatsbürger sei ( er war fünfmal Abgeordneterl )
und P e r f n m o und N a z z a r i , ohne Begründung , aber , wie es

heißt , wegen schwerer sittlicher Bedenken ! Und gerade
diese beiden sind Oberstaatsanwälte . Giolitti hat wirklich
Pech . -

_

Achter Aerbaudstag der Maurer Deutschlands .
Vraunschweig, . 13 . April .

Der heutige Tag wurde in nicht öffentlicher Sitzung mit dem

Punkt
Taktik bei Lohnbewegungen und Streiks

ausgefüllt .
Die Gründe , die den Verband veranlaßten , diese Materie in ge »

schlossener Sitzung zu verhandeln , sind leicht zu erraten . Es gab
wohl kaum jemals eine Zeit , in der die Spannung im Baugewerbe
größer war , als gerade jetzt . Die Verhandlung dieses Punktes ent -

sprach seiner Wichtigkeit . Die großzügigen , sachlichen Ausführungen
der verschiedenen Redner wurden mit gespannter Aufmerksamkeit
aufgenommen .

Zu dem Punkt selbst lagen verschiedene Anträge vor , die be -

zweckten , den Haupt - und Gauvorstand zu ermächtigen , bei den

lcdigen Kollegen die Streikunterstützung zu kürzen und eventuell
denen zu entziehen , welche sich weigern , den Streckort zu verlassen .
Die Verhandlung wurde durch ein Referat des zweiten Verbands¬

vorsitzenden Efftinge eingeleitet , welcher in erschöpfender Weise
die Materie meisterte . Mit der nun bis 6' /� Uhr abends anhaltende »
Diskussion erreichten die Verhandlungen des Verbandstages ihren
Höhepunkt . Hauptsächlich sind es die Lehren , die aus den Lohn -
kämpfen von Königsberg , Bromberg , Bremerhaven zu ziehen sind ,
die die Unterlage der Diskussion abgaben .

Von ganz hervorragendem Interesse waren die Ausführungen
Silberschmidts und Bömelburgs . In der Debatte er -

griffen Vertreter aus fast allen Gauen des Reiches das Wort :

Schwarz - Danzig , Merkel - Nürnberg , H e nse l - Hamburg ,
Kriese - Königsberg nslv . Das eine aber klang durch alle
Reden durch : Zwecklose Kämpfe müssen vermieden werden ;
erst in der Vermeidung derselben liegt die Gewähr des endgültigen
Sieges .

Anstelle der vorliegenden Anträge wurde ein von der viel -

geplagten Redaktionskommission ausgearbeiteter Zusatz zum tz 19
des Streikreglements angenommen , der dasselbe wie der Borstands -
antrag besagt , der aber eine handlichere Form als dieser hat .

In später Abendstunde kommt noch der Punkt
„ Maifeier "

zur Verhandlung , zu welchem die von uns bereits gebrachte Reso -
lution pprliegt , Der Referent hierüber , F. Paeplow . Redakteur

des „ Grundstem " , gibt zunächst , einen historischen Ucb erblick über
die auf den internationalen Arbeiterkongreffen und deutschen
Parteitagen in dieser Frage gefaßten Resolutionen . Der erste Be -
schluß in dieser Frage habe nichts davon gesagt , daß die Feier in

Arbeitsruhe hestehen mühte . Sodann geht Referent auf die Er -

örterungen ein , die die Maifeier in den gewerkschaftlichen Organi -
sationcn gefunden hat . Von dem Amsterdamer Kongreß habe
mancher eine Neuregelung der Maifeier erwartet , derselbe Hab «
jedoch durch die lange Taktikdebatte keine genügende Zeit dazu ge -
funden . ( Zwischenruf Bömelburgs : Wie sinmerl ) Auf diesem
Kongreß war die deutsche Delegation im Punkt Maifeier keineswegs
einer Meinung , aber der Abstimmungsmodus hat dies nicht zum
Ausdruck kommen lassen . Im übrigen kann Referent in der

Amsterdamer Resolution keine schärfere prinzipielle Wendung
erkennen . Persönlich steht Redner nicht auf dem Standpunkt dieser
Resolution , durch Beschäftigung in einer Kommission habe er jedoch
nicht hinreichend Gelegenheit gehabt , seine Ansicht zur Geltung zu
bringen . � Wir können nichts lebhafter wünschen , als daß jeder
Verbcmdsmaurer die Maifeier durch Arbeitsruhe begehe , in welch
geringem Maße ist das aber der Fall ! Die Riesenfestzüge in den

Großstädten bedeuten gegenüber der Masse der Arheiter . recht wenig ,
und auf dem platten Lande und in den Kleinstädten kann von einer

Maifeier nur in recht engem Sinne gesprochen werden . Aber haben
wir ein Interesse daran , die Arbeitsruhe am 1. Mai zum Ausgangs -
punkt großer Kämpfe mit dem Unternehmertum zu machen ? Die

Erfährungen , die wir in den letzten zehn Jahren gemacht haben ,

zeigen uns , daß unser Bestreben sich in anderer Richtung betätigen
muß . Eins steht jedoch fest : Die Beschlüsse der Parteitage sind für
uns bindend , und wir sind darum verpflichtet , die Arbeitsruhe an -

zustreben , aber wir müssen es ablehnen , für die Durchführung der

Arbeitsruhe dem Verbände solche Geldopfer zuzumuten , wie sie in
den letzten Jahren gebracht werden mußten . Als unsere Aufgabe
müssen wir betrachten , die der Maifeier zugrunde liegenden Ge¬

danken . die Demonstration für den Achtstundentag , für den gesetzlichen
Arbciterschntz , den Völkerfrieden , in iimucr weitere Kreise zu tragen .
die Demonstration zu einer immer wirkungsvolleren zu machen .
d. h. die Massen unserer Kollegen für sie zu begeistern ; mit der

heutigen Form der Maifeier ist das nicht möglich gewesen , also müssen
wir ' eine andere bessere Form finden . Der nächste Gewerkschaft » -
kongreß wird ja sicher Stellung zu der Sache nehmen , ich möchte
aber bitten , unseren Delegierten kein gebundenes Mandat mitzu -
geben , sondern hier einfach durch Annahme unserer Resolution zu
bekunden , wie wir über die Sache denken . ( Beifall . )

Schulz - Berlin beantragt , die Worte : „ soweit es ohne
Schädigung ihrer wirtschaftlichen Interessen möglich ist, " zu streichen .

Die vorgelegte Resolution wurde gegen sechs Stimmen an -

genommen . _

16. Gtneralvtrslnnmllwg der Zimmern uud vermandten

Kkrufsstnosseu Deutschlands.
Dresden , 13. April . .

Vormittags - Sitzung .
Die Sitzung beginnt mit dem Referat Eckes über Punkt 4 der

Tagesordnung , die

Arbeitslosen - Unterstützungsfrage .
Redner betont , daß seit 12 Jahren die Einführung der Arbeits -

losen - Unterstützung im Verbände zur Diskussion stehe und daß die
15. Generalversammlung durch Resolution festgelegt habe , daß alle
Verbandsfunktionäre unermüdlich Aufklärung und Belehrung über
diesen wichtigen Punkt unter den Mitgliedern zu verbreiten hätten .
Leider sei dieses nicht allenthalben und nicht in genügender
Weise geschehen . Der Verband soll seinen Mitgliedern in jeder
Lebenslage Schutz und Unterschlichf gewähren , aber dieser
Jdealzustand sei noch lange nicht erreicht . In letzteren Jahren bei der

günstigen Baukonjnnktur hat der Verband sein Hauptgewicht auf die

Erhöhung des Lohnes gelegt . Wohl haben wir in 170 Orten Ver -
träge mit den Unternehmern geschlossen , ob aber das Unternehmer -
tuni auch ferner für Verträge zu haben ist , steht zu bezweifeln ,
denn dieser Abschluß geschieht nicht au » sozialpolitischer Erkenntnis ,
sondern das nackte Klasseninteresse tritt hierbei zutage . - Nach wie
vor steht unser Verband trotz der Verträge dem Arbeitgeberttun
im Klassenkampf gegenüber . Um nun das schlver Errungene für
uns zu erhalten , ist es nötig , die Arbeitslosen - Untcrstützung bald -
möglichst einzuführen . Das Unternehmertum verfolgt mit den
Arbeitsnachweisen die Politik , alle diejenigen , die sich gegen die
Interessen des Geldsacks vergehen , arbeitslos und damit brotlos zu
machen . Dieses ist der Kleinkampf , der mit den einzelnen tvirt -
schastlich Schwachen geführt wird . Unser Verband ist der natürliche
Schutz dieser wirtschaftlich bedrängten Kameraden , diese müssen über
Wasser gehalten werden und dazu ist nichts besser geeignet , als die

Einführung der Arbeitslosen - Unterstützung . Die Erkenntnis ,
daß selbst die minimalste Unterstützung geeignet ist , viel Tränen zu
trocknen , hat sich in den Jahren Bahn gebrochen . Um Arbeitslose
vor verzweifelten Schritten abzuhalten und um die Machinattonen
der Arbeitgeber z « durchkreuzen , die mit den Arbeitsnachweisen und
Kontrollen die Lahmlegung des wirtschaftlichen Kampfes bezwecken ,
erscheint es endlich notwendig , nachdem die langjährigen Beratungen
darüber gepflogen , das entscheidende Wort über diese Einrichtung zu
sprechen . Phrasen und Worte sind genug gewechselt , drum laßt uns
endlich Taten sehen .

Es liegen Tabellen aus über die Arbeitslosigkeit des Jahres 1903 ,
aus Grund deren der Vorstand genaue Berechnungen angestellt und
einen Entwurf ausgearbeitet hat . Die Leistungen würden sich
folgender Weise gestalten :

Mitglieder , welche die Mitglied . , welche 100 Mitgl . haben
Unterstützung aus - die Unterstützung die Unterstützung

zubringen haben bezichen aufzubringen für
Beitragsklasse 1 1860 77 4,13 Mann

2 5597 183 3,30 ,
3 7381 196 2,65 ,
4 4622 90 1,92

Zusammen 19 460 548 2,81 Mann

Die Generaldebatte über den Vortrag gestaltet sich äußerst
lebhaft .

Lehmann - Guben glaubt den Klassencharakter des Verbandes

durchaus nicht gefährdet . Er erwähnt eine Aenßerung des Landtags -
Abgeordneten Menck - Altona , der im Arbeitgeberbund als Scharf -
macher den Vorschlag gemacht habe , die Aussperrungstheorie anders

zu gestalten , indem dieselbe alphabetisch geordnet vorgenommen die

Arbeitnehmer weit wirksamer treffen werde . K o n i tz e r - Spandau
glaubt , daß diese Einrichtung wohl ein enormer Fortschritt
öedente , aber es läge die Gefahr nahe , daß , da die Spandauer
Kameraden noch nicht vollständig begriffen hätten , lvie notwendig
die Arbeitslosenunterstützung sei , es schlver halten würde , die er -
höhten Beiträge durchzusetzen , dann eine Lokalorganisation gegründet
würde . Dreh - Nürnberg sieht in dieser Einrichtung die Möglichkeit ,
daß eine größere Stabilität der Mitgliederzahl eintritt . G a in m -
Lübeck schildert die dortigen Verhältnisse und wie dort bereits die

Unterstützungen auf lokalem Wege geregelt seien , trotzdem sei er für
die Einfiihrung . Könitz er und Buschmann glauben , daß diese
Zrage nur durch Urabstimmung geregelt werden könne .

R a d z n h n - Bremen stellt sich als strikter Gegner der Arbeits -

losen - Unterstützung . vor . Er glaubt , daß die hohen Beiträge nicht
aufzubringen sind , da die größte Zahl der Mitglieder noch nicht
begriffen habe , daß Opfer gebracht iverden müssen , wenn Erfolge
erzielt werden sollen . Auch würde durch diese Einrichtung die

Möglichkeit erschlvert , mehr Beamte für , den Verband anzustellen , da
die Hanptmittel , gleich wie bei den englischen Gewerkschaften zu
Unterstützungszwcckcn verwandt Iverden , wodurch man Gefahr laufe ,
daß die Lohnkämpfe lahmgelegt würden .

Kube widerlegt die Ansichten der Gegner dieser Einrichtung .
Mit Idealismus allein sei es heute nicht mehr getan ; mit

Idealismus sei der Hunger der Kinder bei längerer Arocitslosigkeit
des Vaters und Ernährers nicht zu stillen . Die Furcht vor der

Arbeitslosigkeit sei heute das drohende Gespenst » welches die Arbeiter



umschleiche , und gar häufig würde der Arbeiter durch diese Furcht
gezwungen , einen recht verwerflichen Knechtssinn an den Tag zu
legen . Die Arbeitslosen - Unterstühung fei nicht geeignet , die Gewerk -
schaften zu verflachen , im Gegenteil , das Selbstgefühl und Selbst -
vertrauen würde durch diese Einrichtung geweckt .

Es sprechen noch eine ganze Anzahl Delegierte zu dieser Frage .
Bei Schluß der Mittagspause sind noch 50 Redner zu diesem Punkte
eingezeichnet .

In der
Nacbmittags - Sitzung

erfolgt die Fortsetzung der Generaldiskussion über die Arbeitslosen -
Unterstützung . Die größte Zahl der Redner spricht sich für die Ein -
führung aus .

In der Gesamtheit sprechen 27 Redner für die Einführung und
nur fünf gegen die Einführung . Zwei sind noch dazu mit einem

gebundenen Mandat in dieser Frage belastet .
Ecke - Hamburg läßt in seinem Schlußwort alle gemachten Ein -

Wendungen Revue passieren .
Durch namentliche Abstimmung wird die Einführung der Arbeits -

losen - Nnterstützung mit 1V2 Stimmen beschlossen . Nur 15 Delegierte
stimmen dagegen .

I Min Antrag , die endgültige Entscheidung über die Einführung
derselben den Mitgliedern durch Urabstimmung zu überlassen , wird
gegen 11 Stimmen abgelehnt . Damit ist die endgültige Ein -
führung der Arbeitslosenunterstützung beschlossen . Das Resultat der
Abstimmung wird mit lebhaften Bravorufen begrüßt .

Alle Anträge , die auf
Unter st ützung bei Kranken - und Sterbefällen

Vorliegen , werden abgelehnt .
Der Vorstandsbericht sowie die gestellten Anträge werden jetzt

debattiert . Das Ergebnis dieser Beratung ist , daß der Verbands -
beitrag wie folgt normiert wird :

an die für den
Haupttasse örtl . Fonds

1. Lohnkl . , bis inkl . 30 Pf . Stundenlohn , pro Woche 25 Pf . 5 Pf .
2. ., . . 10 . .. .. .. 30 ., 10 .
3» „ » » 50 „ ,, „ „ 40 „ 15 ,
4. „ . . 60 . .. .. .. 45 .. 20 .
5. „ mit über 60 . „ ,, 50 , 25 „

Sodann werden die dafür zu leistenden Unterstützungssätze
debattiert . Nach längerer Debatte wird dem Entwurf des Vor -
standes zugestimmt . Danach sind die Leistungen des Verbandes
folgende :

Wer dem Verbands ununterbrochen ein Jahr angehört und für
diese Zeit seine statutarischen Beiträge geleistet hat , erhält im zweiten
Jahre , wenn er länger als sechs Tage hintereinander wegen
Mangels an Arbeit oder ungünstiger Witterung arbeitslos ist , vom
siebenten Tage ab auf die Dauer von sechs Wochen Unterstützung ,
und zwar :
1. Beitragsklasse pro Tag —,75 M. , pro Woche 4,50 M. , pro Jahr 27 M.
2. ,. - . 75 ,. „ 4,50 „ 27 „
3. ,, „ 1, — „ „ 6, „ „ 36 „
4. „ „ 1 - ., „ 6, - „ „ 36 „
5. „ „ 1, ~~" ,, ,, 6, — ,, „ 36 „

Wer dem Verbände ununterbrochen zwei Jahre angehört und
für diese Zeit seine statutarischen Beiträge geleistet hat , erhält im
dritten Jahre , wenn er länger als sechs Tage hintereinander aus obenan -
geführten Gründen arbeitslos ist, vom siebenten Arbeitstage ab die
Unterstützung auf die Dauer von sechs Wochen und zwarj
1. BeitragSll . : pro Tag M. 1, —, pro Woche M. 6, —, pro Jahr M. 36, —,

3.
4.
S.

I . ¬
IIS ,
1,25 ,
1. 25,

6. -
7,50 ,
7,50 ,
7,50 ,

36, - ,
45, - ,

145 , — ,
, 45, —.

Die Arbeitslosenunterstützung tritt am 2. Dezember 1905 in

Kraft , sodaß am 16. die erste Auszahlung der Unterstützung erfolgt .

Hirn Induftrie und Handel .
Der Konsttm - , Bau - und Spamreru „ Produktion " in Hamburg

erstattet seinen Geschäftsbericht für das Jahr 1904 , das für diese
Genossenschaft ein recht ereignisreiches gewesen ist . Die große
Trockenheit des vergangenen Sommers , die dadurch hervorgerufene
Mißernte , der fünf Monate währende Hamburger Bierboykott , der

Hambrger Schlächterstreik im Herbst und schließlich das Brand «

Unglück am 27 . Ottober , an welchem der erst im Frühjahr 1902
neuerbaute Speicher ein Raub der Flammen wurde ; dies alles be -

einsluhte in beträchtlichem Maße das Geschäft und sei « Ergebnis .
Trotz aller dieser Schwierigkeiten entwickelte sich das Untenehmen
weiter . Stach dem vorliegenden Bericht betrug der Umsatz nahezu
3 Millionen Mark , rund 316 000 Mark mehr als im Vorjahr .
Die Zahl der Mitglieder stieg von 16 240 auf 18 766 , die

Anzahl der Verkaufsstellen von 23 auf 33 . Der N< ot -

f o n d s , welcher die aufgesparten Dividenden der Mitglieder
repräsentiert , und in Notfällen es denselben ermöglichen soll , ihre
Waren zu beziehen , ohne dem „Borg"j�zu verfallen , ist von rmid
58 000 auf 105 000 Mark gewachsen . Er wurde von 345 Mit -

gliedern mit zirka 6000 Mark in Anspruch genommen . Der

Warenvorschußfonds , der demselben Zwecke wie der Notfonds
dient , und zwar für diejenigen Mitglieder , die noch keinen Notfonds
erworben haben , wurde von 104 Mitgliedern mit 1300 M. benutzt .
Die Spareinlagen haben am Schlüsse des Berichtsjahres die
e oft e Million überstiegen . Es fanden 8131 Einzahlungen von
rund 791 000 M. und 4352 Auszahlungen von rund 373 000 M. statt .

Die Bäckerei des Vereins , ein mit den neuesten Einrichtungen
ausgestatteter Betrieb hat außer für zirka 38 000 M. diverses Back -

werk 710 000 Brote im ungefähren Werte von 296 000 M. auf
4 Doppeletagen - Dampföfen hergestellt . Trotz 3 stündiger Arbeitszett
unb Sonntagsruhe hat die Brotfabrik nach reichlichen Abschreibungen
und nach Abzug von 10 Proz . Verkaufsspesen einen Produltions -
gewinn von 8282 M. erzielt .

Auch als Bauverein beginnt die Genossenschaft jetzt eine
intensive Tätigkeit . EZ wurde im Vorort Barmbeck ein

11 360 Quadratmeter großes Grundstück ait der Lohkoppel - ,
Schleiden - und Hinrichsenstraße in unmittelbarer Nähe der Barmbecker

. Grün - Anlage " erworben , auf welchem 328 Wohnungen mit zwei
und drei Zimmern hergestellt werden . Davon werden 259 Wohnungen
zum Oktober dieses Jahres bezugsfertig und kommen im Juni zur
Verlosung .

Der R- ein gewinn bettägt 108 448 M. : eine Ber «

z i - n s u n g des Geschäftskapitals von 38 Proz . Die

Mitglieder erhalten vom Reingewinn 5 Proz . Gelvinnanteil

auf ihr Geschäftsguthaben , 3 Proz . Einkaufsdividende auf
ihren Umsatz , in die Reserven werden 5300 M. geschrieben , der

Bildungsfonds mit 3000 M. , Warenvorschußfonds ,mt 1000 M. und

der Dispositionsfonds ( für die Angestellten ) mit 1000 M. dotiert .
Der Bilanz entnehmen wir noch , daß den Warenvorräten

von 853,000 M. Warenschulden von 125 000 M. gegenüberstehen und
den Grund st ückswerten von 1 060 000 M. an Hypotheken -
schulden 392 000 M.

Die Betriebsmittel setzen sich zusammen aus den Ge -

schäftsanteilen 286 000 M. , Spareinlagen 1020 000 M. , Notfonds
104 000 M. , Wohnungsfonds 29000 M. , Reserven mit dem Pro -
dukttonsfondS� 51 000 M. , zusammen nahezu 1>/ , Millionen
Mark .

Die Spareinlagen werden im Konsumgeschäft nicht an -

aelegt , sondern ausschließlich in den G r u n d st ü ck e n der Genossen -
fchaft oder in sicheren Hypotheken , bei der Großeinkaufs -
gesellschaft usw .

Weitere Steigerung der Schweinefleischpreise . Die Be -

fürchtung , daß während der Monate März und April die

Schweinepreise weiter anziehen würden , hat sich fast in allen
Gegenden Deutschlands verwirklicht . In der Regel bringt der März
einen Rückgang der Schweineprcise , da in diesem Monat der Auftrieb

von Schweinen an den größeren Viehmärtten zuzunehmen Pflegt .
Im laufenden Jahr ist aber diese Zunahme des Auftriebes aus -
geblieben . Es dürfte dies darauf zurückzuführen sein , daß infolge
der ungünstigen Kartoffelernte die Zucht von Schweinen einiger -
maßen beeinträchtigt worden ist . Dazu kam ferner , daß der Verkauf
von Schweinen im vierten Quartal 1904 ganz besonders stark war ,
wie sich dies aus den Ziffern der Fleischbeschau - Statistik ergibt .
Die Zahl der Schweine , an denen die Schlachtvieh - und Fleisch -
beschau vorgenommen wurde , war im vierten Quartal um zirka
900 000 Stück oder um mehr als 23 Proz . größer als im dritten
Vierteljahr 1904 . Eine Ergänzung der Zufuhr durch den Import
von ausländischen Schweinen wird aber durch die Grenzsperren und
Einfuhrbeschränkungen fast ganz verhindert . An nachfolgenden
Marktorten stellten sich die Preise für Schweine pro 50 Kilogramm
Lebendgewicht auf Mark :

April März April
1904 1903

Berlin 40 —43 59 —63 61 —65
Breslau 34 —50 58 —64 63 —70

Chemnitz 47 —53 62 —63 62 —69
Hannover 44 — 52 54 — 63 56 — 65
Hamburg 40 —48 56 —63 57 —63
Dortmund 47 —51 60 —65 60 —62

Frankfurt a. M. 44 —53 56 —65 58 —66

Stuttgart 44 —54 58 - 69 59 - 66
München 43 - 54 58 - 68 50 —68

Nürnberg 50 —52 61 —63 61 —64
Ganz besonders scharf tritt die Preissteigerung bei einem Vor -

gleich mit dem Vorjahre zutage . Vom Niveau des Vorjahres ge -
messen sind die Preise zum Teil um mehr als 50 Proz . in die Höhe
gegangen . Die niedrigsten Notierungen bewegten sich damals
zwischen 34 und 50 M. , im April des laufenden Jahres dagegen
zwischen 56 und 63 M. Die beiden niedrigsten Notierungen weichen
um 22 M. pro 50 Kilogramm ab , so daß sich allein schon beim lebenden
Tier ein Preisaufschlag von 22 Pf . pro Pfund gegenüber dem Vor -
jähr ergibt . Aus dieser Steigerung der Schlachtviehpreise erklärt sich
auch in der Hauptsache die Verteuerung des Schweinefleisches im
Detailhandel .

GewerKscKaftttcKes .
Aus den Reporterfingern Gesogenes .

Die „ Staatsbürger - Zeitung " bringt unter der Ueberschrift
„ Sozialdemokratie und Tariftreue " eine sensationell aufgestutzte
Notiz , die beginnt : „ Ein A u s st a n d der Maler " und endet :
„ Der Ausstand wird vermutlich größeren Umfang annehmen . " Dann
hängt sie sofort darunter noch folgende Zuschrift , die wörtlich lautet :

„ Die immer wieder seitens der Sozialdemokratie über den
grünen Klee gerühmte Vertragsfreundlichkeit der Genossen bezw .
ihre Behauptung , einmal abgeschlossene Verträge unter allen Um -
ständen aufrechtzuerhalten und durchzuführen , erfährt wieder ein -
mal eine grelle Beleuchtung durch Erörterungen in einer öffent -
lichen Versammlung der Maler , Lackierer und Anstreicher , die
gestern stattfand und in der zu einer etwaigen Lohnbewegung
Stellung genommen wurde . Bekanntlich besteht im Malergewerbe
ein mit den Meistern abgeschlossener Tarifvertrag , dessen Dauer
sich bis zum 1. April 1906 erstreckt und der für den Frieden im
Berufe wertvolle Garantien bot . Sämtliche Redner in der Vcr -
sammlung , sowohl die der radikalen Malergewerkschaft ,
wie diejenigen der „ neutralen " Vereinigung der Maler ,
Lackierer , und An st reicher , hielten es für ratsam , offen
für den Vertragsbruch Propaganda zu machen . Dieses Bestreben
war auch von Erfolg begleitet ; denn die Versammlung beschloß
eine Lohnforderung von 60 Pf . für die Stunde und stellte die
weitere Erhöhung dieser Forderung auf 70 Pf . in nahe Aussicht .
Zu einer einleuchtenden Begründung dieser allem Gerechtigkeits -
gefühl hohnsprechenden Maßnahme wurde auch nicht der leiseste
Versuch gemacht . — Dasselbe Bild , die Beiseiteschiebung der ein »
mal abgeschlossenen Verträge , spielt sich in immer neuen Varia -
tionen ab — erinnert sei zum Beispiel an die Maurerbewegung
— und liefert die treffendste Jllustrierung der vielgepriesenen
„ sozialdemokratischen Tariftreuc . Im Vertragsbruch sind sich
die roten Brüder , einerlei ob radikaler oder neutraler Observanz ,
einig , wenn die Voraussetzung gegeben ist , dadurch irgendwelche
Vorteile zu erlangen . "

Aehnliche Notizen und Anwürfe bringen auch andere Blätter .
Den Vorwand dazu gibt ihnen eine Versammlung von etwa

100 lokalorganisierten Malern , die mit dem jetzigen Bertragsver -
hältnis im Malergewerbe unzufrieden sind . Daseist ihr gutes Recht .
Aber einen Ausstand , der „ vermutlich größeren Umfang annehmen
wird " , vermögen diese 100 Mann nicht zu entfesseln .

Die zirka 3000 Mann starke Zentralorganisation der Maler ,
die Vereinigung der Maler , Lackierer und Anstreicher , denkt gar
nicht daran , hinter den 100 Außenseitern herzulaufen und
hat ausdrücklich vor dieser Versammlung im
„ Vorwärts " erklärt , daß sie an eine Lohnbewe -
gung nicht denke , weil der von ihr abgeschlossene
Vertrag bis zum 1. April 1906 laufe .

Die „ Staatsbürger - Zeitung " verallgemeinert nun gar
noch diesen gar nicht beabsichtigten ! Tarifbruch , indem sie die Sätze
abdruckt :

„ Dasselbe Bild , die Beiseiteschiebung der einmal ab -
geschlossenen Verträge , spielt sich in immer neuen Variationen
— erinnert sei zum Beispiel an die Maurerbewegung — und
liefert die treffendste Jllustrierung der vielgepriesenen „sozial -
demokratischen Tariftrcue " .

Die Staatsbürgerin hat die Aufgabe , wenigstens einige der
Fälle aufzuzählen , wo Gewerkschaftsorganisationen , speziell aber die
Maurer , einmal den Vertrag gebrochen haben .

Sie sei aber vorsichtigl Wie solche Anwürfe gegen die Arbeiter -
bcwcgung zustande kommen , lehrt gerade eine Beispiel aus '
jüngster Zeit :

Im Berliner Baugewerbe sind bekanntlich dieser Tage neue
Verträge zustande gekommen , vorläufig für die Maurer und
Zimmerer . Die Bauhülfsarbeiter befinden sich noch in
Unterhandlungen . Jüngst hielten diese eine Versammlung ab , in
welcher sie über den Fortgang der Verhandlungen berieten und sich
über das Verhalten der Arbeitgeber sehr ungehalten zeigten . FlugS
berichtet ein Reporter über einen drohenden Streik
v o n 20 000 Bauarbeitern ! In einen Streik mit derartigem
Umfang wären natürlich die Maurer und Zimmerer , die aber ihren
Vertrag abgeschlossen , haben , mit einbegriffen . Sie denken jedoch
nicht daran . Die bürgerlichen Redaktionen lassen sich jedoch der -
artige Produtte der Reporterphantasie aufhängen und die Scharf -
macher saugen dann auS diesen Blüten Honig für ihre Zwecke .

In Wirklichkeit beweist die Aufnahme solcher Alarmnachrichten
nichts gegen die Vertragstreue der Arbeiter , sondern demonstriert nur
die Unfähigkeit der bürgerlichen Journalistik und die Charakterlosig -
keit der Privatverlcger . Ein Redakteur , der sich zum zweitenmal
von einem sensattonslüsternen Reporter die aus den Fingern ge »
sogene Geschichte von einem Raubmorde aufhängen läßt , wird un -
weigerlich hinausgeworfen ; Phantasieprodukte über die Arbeiter -
bcwegung nimmt man den anrüchigsten Existenzen ab , wenn sie
nur mit möglichst duftigen Anwürfen auf diese garniert sind !

Berlin und Clmgcgend .

Die Arbeiter der Firma Bergmann , Fabrik für elektrische
Apparate in der Hennigsdorfer - und Oudenarderstrahe , beschlossen
am Donnerstag in einer außerordentlich starkbesuchten Versammlung
wegen Einführung der neun st und ig en Arbeitszeit
vorstellig zu werden . Zu diesem Zweck wurde eine Kommission ge .
wählt , die dem Firmenchef die Wünsche der zirka 2000 Arbeiter
und Arbeiterinnen unterbreiten soll . Die Bergmannsche Fabrik ist
der einzige Betrieb dieser Art in Berlin , woselbst noch die zehn -
stündige Arbeitszeit besteht . Kritisiert wurden in der Versammlung
auch wiederum die alten , immer noch bestehenden Mißstände sowie

die schlechte Behandlung der Leute durch die Meister mitsamt de »
miserablen Löhnen . Die Fabrikleitung soll bei den Verhandlungen
auch daran erinnert werden , daß trotz früherer gegenteiliger Ver -
sprechen dennoch Vertrauensleute der Arbeiter unter nichtigen Vor -
wänden entlassen wurden und auch noch bislang kein Arbeiter -
ausschuß eingeführt worden ist .

Modelleure und Gipsbildhauer • Die vor ca . acht Tagen ge «
meldeten Differenzen bei der Firma Thiele u. Tzschinkel , Bendler -
straße , wurden sofort durch Verhandlung mit der Kommission bei -

gelegt . Die Ortsverwaltung .
veutlcbes Reich .

Achtung , Lederarbeiter ! In " Kirchhain ( Niederlaufitz ) stehen
220 Weißgerber in 38 Werkstellen in Kündigung zur Erringung oeS
Zehnstunlxntages . In Nossen sind die Lohgerber der Firma
Putzger jun . ausständig zwecks Einführung des ZehnstundentageS .
Zuzug von Weißgerbern nach Kirchhain und Lohgerbern nach Nossen
ist streng fernzuhalten . _

Der Zcntralvorstcmd .

Der Aussperrungsbeschluß der rheinisch - westfälischen Brauereien «

Der am Mittwoch in Köln gefaßte Beschluß von 200 Ver -
trctern rheinisch - westfälischer Brauereien : am 28 . April die Hälfte
aller organisierten Braueiarbeitcr von Rheinland - Westfalen aus -
zusperren , wenn bis dahin der Bierboykott in Köln , Mülheim a. Rh. ,
Kalk usw . nicht aufgehoben ist — hat die Leitung des Brauerei -
arbeiter - Verbandes und die Kölner Bohkotttommission nicht im
mindesten überrascht . Uebrigens ist der am Mittwoch gefaßte Be -
schluß bereits tags vorher in dem Privattelegramm des
„ Vorwärts " aus Köln wie auch von unserem Kölner Bruderblatt
vorhergesagt . Auf die Aussperrung der organisierten Brauer
in Rheinland - Westfalen , durch die man den ntralvcr »
band der Brauereiarbeiter zertrümmern w' ill ,
hat ja die scharfmacherische Leitung des „ Boykottschutzverbandes
rheinisch - westfälischer Brauereien " seit Monaten hingear -
bettet . Darum hat man doch nur die Arbeiter der Kölner Groß -
brauerei Alteburg zum Streik und Boykott getrieben , um zunächst
die lokale und dann die provinzielle Aussperrung der Organisierten
vornehmen zu können . Das ist dem Syndikus des Boykotffchutz -
Verbandes von den Arbeitervertretern am Montag ins Gesicht hinein
gesagt worden , ohne daß der Herr widersprechen konnte . Und über -
dies hat der Sekretär des Verbandes der Kölner Brauereien zu
einem nicht dem Ring angehörenden Brauereibesitzer buchstäblich
gesagt : „ Treten Sie dem Ring doch bei ; es geht ja nur darum ,
die Brauereiarbeiterorganisation zu sprengen ! " — Der Ring der
Bierprotzen mag nur zusehen , daß statt der Brauereiarbeiterorgani -
sation nicht er selber in die Grube stürzt . Die Vorbedingungen zu
einem solchen Schicksal sind wahrlich nicht in geringem Maße vor -
handen . Das Syndikat mag sich , wenn , es den wahnwitzigen Beschlutz
vom 12. April wirklich durchführen will , auf einen Kampf gefaßt
machen , der mit beispielloser Erbitterung und Zähigkeit geführt
wird . Das Syndikat der Brauereien hat mit frecher Hand das vor¬
nehmste aller Arbeiterrechte , das Koalitionsrecht , angetastet , und die

rheinisch - westfälische organisierte Arbeiterschaft wird den Kampf der
Brauereiarbeiter um den Weiterbestand ihrer Orgamsatton zu
ihrem Kampfe machen . Mit welcher Entschiedenheit dies geschieht ,
davon hat man ja in Köln schon einen kleinen Vorgeschmack . Die

„ Rheinische Zeitung " veröffentlichte am Donnerstag eine Lifte von
etwa 150 Wirten , die das Bier der Ringbrauereien durch boykott -
freies ersetzt haben . Und dabei hat der Kampf eigentlich erst an -
gefangen . _

Der Kölner Schneiderstreik dauert fort . 400 Gehülfen arbeiten

zu den bewilligten Bedingungen . Die übrigen lehnten den EinigungS -
Vorschlag des Gewerbegerichtsvorsitzenden in geheimer Abstimmung
mit 231 gegen 48 Stimmen als unzulänglich ab .

Bei Kudell u. Co . in Aache - n , Motorwagxnfabrik , streiken
150 Schlosser und Dreher . _

Ein Zwist in der Münchener Maschinen - Fndustrir .
Die Direktoren der hiesigen Maschinenfabriken ließen dem

Geschäftsführer des Deutschen Metallarbeiter - Verbcmdes auf dessen

Eingabe , die Lohn - und ArbeitSverhältniffe durch Tarif »

Vereinbarungen festzulegen , die gleichlautende Antwort zugehen , daß
sie grundsätzlich nur mit ihren Arbeittern ins Be -

nehmen treten könnten . Um diesem Wunsche Rechnung zu
tragen , werden zurzeit einzelne Fabrikversammtungen abgehalten
und Kommissionen gewählt , die die Unterhandlungen mit den
Direktionen zu pflegen haben . In der Rttter v. Maffaischen
Maschinenfabrik fand bereits die erste Sitzung statt und da die
Direktion den Wunsch aussprach , daß alle Werkstätten
der Fabrik in der Kommission vertteten find , hatte
sie diese „ Ergänzung " gleich seckbst vorgenommen und

einige Streikbrecher zur Kommission „kooptiert " . Auf
diese Provokatton hin hielten die Arbeiter neuerdings eine vollzählig
besuchte Fabrikversammlung ab , in der gegen die Beiziehung von
Arbeitern , die das Verttauen der Arbeiterschaft nicht besitzen , entschieden
protestiert und die Erwartung ausgesprochen wurde , daß diese Arbeits -

willigen von selbst zurücktreten , andernfalls die Verhandlungen ab »

gebrochen würden . Bis Sonnabend abend wird diesbezügliche Ant «
wort von der Direktton erwartet . Die Differenzen spitzen sich als »

mehr und n « hr zu . Bei einigermaßen gutem Willen könnte ein «

Verständigung erzielt werden , d. h. wenn die Kühnemänner nicht

zwischen den Arbeitern und den Direttionen ständen I

Letzte Nachrichten und Depefchen .
Die Eisenbahnerfrage .

Rom , 14 . April . ( Privatdepesche des „ Vorwärts� ' . ) Die

Entscheidung der Eisenbahnerkommission ist noch nicht gefallen .
Heute abend enipfängt Fortis die Kommission . Es scheint
einige Hoffnung auf friedliche Beilegung vorhanden zu ßern .

Senator Schaumann freigesprochen .
Stockholm . 14. April . ( W. T. B. ) Dem „ Astonbkadct " wird

aus Abo telegraphiert , daß das dortige Hofgericht heute den früheren
finnländischen Senator und ehemaligen General der russischen
Armee Schaumann , den Bater des Mörders des Generalgouverneurs

Bobrikow , von der Anklage des Hochverrats freigesprochen hat .

Das deutsch - belgische Handelsabkommen .
Brüssel , 14. April . ( W. T. 23. ) Die Abgeordnetenkammer nahm

das deutsch - belgisehe Handelsabkommen mit 82 bei 47 Stimmenthal -
tungen an .

_

Ausstand der Hafenarbeiter .
Petersburg , 14. April . ( Meldung der „ Petersburger Tele «

graphenagentur " . ) Die Hafenarbeiter sind in den Ausstand getreten
und verladen das aus den Schissen befindliche Getreide nicht . Dio
Lage der Getreidehändler ist sehr schwierig .

Vom ostastatischen Kriegsschauplatz .
Tokio , 14. April . ( Meldung des „ Reuterschen Bureaus " . ) Eine

amtliche Mitteilung besagt : Eine japanische Streitmacht traf auf
dem Vormarsche nach Osten über Fuschun — Hailung auf den Feind
und schlug ihn am 12. d. M. morgens bei Erhuola , 7 Meilen östlich
von Dingpan ; der Feind war ein Regiment Infanterie , sechs Sotnien
Kavallerie und vier Geschütze stark . Die japanische Truppe besetzte
Tsangscbin , ungefähr 19 Meilen östlich von Dingpan , während dchi
Feind sich , bei jedem Schritt kämpfend in der Richtung auf Hailung
zurückzog . Seit dem 11. d. M. zog sich der Feind nach und nach
auf der Kirin - Straße zurück , ein Teil befindet sich noch in Barsyu -
schu . In den Bezirken Schangtu und Fakumcn ist keine Aendcrung
eingetreten , von gelegentlichen Scharmützeln der Kavallerie ab -
gesehen .
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Soziales .
Zur Invalidenversicherung .

Wie an ? einein gemeinsamen Erlatz des Handelsministers und
des Ministers des Innern zu ersehen ist , hat das Reichs - Versiche -
rungsamt zu der Frage Stellung genommen , wie es mit solchen
Bescheinigungen über die Aufrechnung der Quittungskarten zu halten
wäre , die nach einjähriger vergeblicher Aufbewahrung bei den Polizei -
behörden unbestellbar geblieben find . Das Reichs - Versicherungsamt
hat davon abgesehen , wegen Aufbewahrung der Aufrechnungs -
bescheinigungen eine entsprechende Anweisung an die Landes -

Versicherungsanstalten ergehen zu lassen . Da beim Fehlen einer
gesetzlichen Bestimmung kein Anlaß vorliegt , den Polizeibehörden
die Verpflichtung zur Aufbewahrung der erwähnten Bescheinigungen
aufzuerlegen , so tverden die Polizeibehörden ermächtigt , die be -
treffenden Bescheinigungen ein Jahr nach Ablauf des Kalenderjahres ,
in dem sie eingegangen sind , zu vernichten .

Wurmkraukhcit . Auf Zeche „ Borussia " wurden wiederum 22 Wurm -
kranke festgestellt .

LnefKaften der Redaktien .

„ Liebling " . Die Fürsorgestellen sollen erst noch eröffnet werden . BiS
dahin müßten sie sich mit den Polikliniken der Charitee oder der städtischen
Krankenhäuser beHelsen . — „ Alter Abonnent . " Zinssreie Darlehen gibt
die „Friedrich Wilhelrns - Anstalt sür Arbeitsame " und die „Biederseestiftung " .
Bureau sür beide im Rathaus . — Elektrotechniker . F. A. Günther und
Sohn , Berlin , Lützowstr . 6. — Villwack , Kastanien - Allee . Durchschnittlich
um 1,53 Proz . — G. R. 1. Absoliü wirkende Mittel gibts nicht . Tabak «
rauch und Tabaksast , auch fleißiges Abbürsten . — Spcttel . Ernst Schulz ,
Köpenickerstr . 113 , Fritz Schindler . Köpenickerstr . HS, Karl Lerm und Ge-
brüdcr Ludewig , Elisabethstr . 61, sämtlich in Berlin .

Für den Inhalt der Inserate
überniiiimt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

" Chcatcr .
Sonnabend , den 15. April .

Anfang 7>/ , Uhr -
Opernhans . Die Heirat wider

Willen .
Schauspielhaus . Wie die Alten

sungen .
Deutsches . Die Brüder von St .

Bernhard .
Berliner . Zapfenstreich .
Westen . Die neugierigen Frauen .

Nachmittags 3 Uhr : Uriel Acosta .
National . Das Glöckchen des

Eremiten . _Neues . Ein Sommernachtstraum .
Nachmittags 2�/, Uhr : EinSommer -

nachtstraum .
Thalia . Der Kilometerfresser .

Anfang 8 Uhr :
Schiller O. ( Wallner « Thealer . )

Augen rechts . Hierauf : Die sitt «
liche Forderung .

Schiller Zl . ( Friedrich Wilhelm «
städtisches Theater ) . Die Herren
Söhne .

Lessing . Elga .
Kleines . Salome .
Residenz . Herzogin Crevette . ( Da

Duettssss desFolies - Bergere . )
Zentral . Der Troubadour .
Triano » . Ihr Alibi .
Deutsch - Anicrtkanisches . Uebcrn

großen Teich .
Belle - Alliance . . . . noch einmal so

lieben I
? arl Weift . Die Neinen Vagabunden .

Nachmittags 4 Uhr : iHansel und
Gretel .

Luisen . Kyritz - Phritz .
Kasino . Lolos Vater .
Metropol . Die Herren von Maxim .
LnstspielhauS . Der Familientag .

Nachmittags 3 Uhr : Das böse
Prinzctzchen .

Apollo . Das Veilchenmädchen .
Spezialitäten .

Herrnfeld - Theater . Die Meher «
hams .

Palast . Der Raub der Sabinerinnen .
Spezialitäten .

Passage - Theater . Emmi Kröchert .
Pipp . Die 7 Allisons . Spezialitäten .

Reichshallen . St - Mner Sänger .
Wintergarten . Clco de Merode .

Julius Spielmann . Spezialitäten .
Ilrania . Tanbenftrafte stt/si ».

Im Theater abends 8 Uhr :
Der Simplon und sein Gebiet .

Nachmittags 4 Uhr : Tierleben in
der Wildnis .

Jnvalidenstrafte 57/02 . Stern¬
warte . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Neues Theater ,
Nachmittags 21/ , Uhr bei ermäßigten

Preisen :

Ein Sommernachtstrilllm .
Abends 7' / , Uhr :

Em Sommernachtstraum.
Sonntag , Montag : ein Sommor -

nachtstraum .

Kleines Theater
Anfang 8 Uhr .

Talumv .
Sonntag nachm . 3 Uhr bei ermäßigten
Preisen : ssamilieniil »». Liebesträume .

Serenissimus .
Abends 8 Uhr : Angele . Abschied

vom Regiment .
Montag : Nachtasyl . _

National - Theater
Weinbcrgsweg 19.

Sonnabend , den 15. April 1905 :

Das Oloekeben des EremiteD.
Ansang Tj , Uhr .

Sonntag abends 7' / , Uhr : Gast -
spiel des königlichen Kammersängers
Francesco d ' Andrade ; Don Juan .

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Kyrch - Pyritz .
Sonntag nachm . : Der Herrgott «

fchnitzer .
Abends : Die rosa Dominos .
Montag : Die rosa Dominos .

213. Friedrichstraße 213.
Täglich 8' l , Uhr :

Das Veilch - mmiidel
Vorher 8 Uhr :

Die April - Spezialitäten .
Sonntag , IS. April , nachm . 3 Uhr ,

ermäßigte Preise : Berliner Lnfk
und die April - SpSAMSten .

Urania , Taubenstr . 48/49 .

8 Uhr :

Der Siilon und seio Gebiet
Nachmittags 4 Uhr :

Tierleben in der Wildnis .

Sternwarte , " ¥aliden
Str . 57/62 .

) CASTANS

ANOPTICÜ/W .
Friedrichstr . 165.

Das sensationelle

Riesen- Mädchen ! ! !
Rosa Wedsted ,

2 Meter 20 cm hoch ,
größte lebende Kiesin

BV der Welt .

Passage -Theater.
Ansg . d. Abendvorstellung 8 Uhr .
Ans. nchm . Sonnt . 3 , Wochentg . SUhr .

8mm Kröchert
dem Berliner sein Fall .

IlieT�IIisons
Akrobaten .

Uotte Sebus
VortragSkünstlerin .

Losoros , Koloratur - Sängerin .
Man de Wirth , Damen - Imitator .

14 neue glänzende Nummern .

fieutseh - jltneribamsches
' Theater . '

Köpnickerstr . 67/68 , Stat . Jannowitzbr .

Zum

401 .
Jeden Abend !

üeber ' n großen

TEICH .
Male : An<. 8Ubr,Ende10 <0
Sonntag nachm . 3 Uhr :
HAL . BE preise .

„ Eeber ' n großen Teich " .

Metropol - Theater
Der größte Erlolg der Saison!

Pr�ZumlßSJaie :

rr
Große Ausstattungsposse mit Ge¬
sang und Ballett in 5 Bildern .
Kauchen gestattet . Anf . 8 Uhr

Ii

Trianon - Theater .
Heute und folgende Tage :

Ansang 8 Uhr .

„ Ihr HUbi "
( Les Duponts ) .

Sonntag nachm . : Die glückliche
Gilberte .

KasinosTheater
Lothringerstraße 37. Täglich 8 Uhr :

Kalo s Vater .
. TÄ ! Id . L' lrronge .
Vorher das gr. neue April - Fregramm .

Sonntag nachm . 4 Uhr : Heirat auf
Probe .

Gebrüder

Htmi- liilir .
Zum 50 . Male :

Komödie In 3 Akten mit den Autoren

Anton u. Donat Herrnfeld
in den Hauptrollen .

Ans. 8 Uhr . Vorverkauf 11 - 2 Uhr .

W. Noacks Theater .
Direktion : Hob. Dill . Brminenstr . 16.

Benefiz sür die Damen
ParonI , Reich , Rochaw und Seelen :

Der Goldbauer .
Falkentoni . . . Dir . Roh. Dill .

Ansang 8 Uhr . Entree so Pf . Ball .

« .
Wallner - Theater .

Sonnabend , abends 8 Uhr :
Anxen rechts .

Komödie - tri 3 Akten v. Jon Lehmann .
Hierauf : Die sittliche Forderung .

Plauderei von Otto Erich Hartleben .

S o n n t a g, n a ch m. 3 U b r :
Fuhrmann Henschel .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Iphigenie auf Tanris .

Montag , abends 8 U h r :
Die Herren ISiihne .

Schiller - Theater « » fe
Sonnabend , abends 8 Uhr :

Die Herren Sühne .
Volksstück in 3 Akten von Oskar

Walther und Leo Stein .

Sonntag , nach in. 3 11 h r :
Wallensteins Lager .

Die Plccoloniinl .

Sonntag , abends 8 U h r :
Augen rechts .

Hieraus : Die sittliche Forderung .

Montag , abends 8 Uhr :
Augen rechts .

Hierauf : Die sittliche Forderung .

Neues Konzerthaus
Grand Hotel Alexauderplatx .

Gr . Kurt Goldmann - Konzert
' unter Mitwirkung des Salon - HumoristenG . Bonns . Ansang 8' / , Uhr. '

DM - Meine Säle in Berlin wie Blumengarten
enipschic zu Versammlungen und Festlichkeiten jeglicher Art .

Alhert Mo2323 «*

aW - Rur noch kurze Zeit !

Zirkus Sehmnann .
Heute , Sonnabend , den 15. April ,

abends präzise 7' / , Uhr :

XXV. Mo Soiree High Life.

_ Gala - Programm und
BW - Rur noch kurzes Gastspiel !

Der Dleu der Saison !
Wirklich sensationelle absolute

Sehenswürdigkeit !

12 Orpal-Ciesen 12
worunter der berühmte Ex - Maudarin

7schitig - £ittg - ? oo ,
das gröBte aller lebenden Wunder .größte
Ferner :

Die berühmten kleinfüBigen Frauen .
Die reizende Little Chee - Toy.
Chad - ru , der zweiköpfige Knabe .
Po- ta - to , die menschliche Schnecke .

Um 9' / , Uhr :
Das gr. Pracht - Mansgen - Schaustück :

Eine Uordlaudsreife .
Sonntag : 2 Vorst . Nachm . 3flz Uhr

( ein Kind frei ) . Marokko , gr.
Ausstattungspant . Abends 71/, Uhr :
Eine Xordlandsrelse .

In beiden Vorstellungen : Tsching -
Ling - Foo und seine IS Chinesen .

fiustspielhaus.
Nachmittags 3 Uhr :

Dae böte prtnzeßcbcn .
Abends 8 Uhr :

Her Familientag .
Sonntag nachmittag : Der Mann im

Schatten .

Residenz- Theater .
Dir . : Richard Alexander .

Heute und folgende Tage 8 Uhr :

Herxoxin Crevette .
Schwank in einem Vorspiel u. 3 Akten

von Georges Feydeau ,
in Deutsch bearb . v. Benno Jacobson .

Sonntag , lk . April , nachm . 3 Uhr :
Der Huttenbesifter . _

Bernhard Rose- Theater
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Heute : Geschlossen .

Morgen nachmittag :

Liane , die zweite Frau .
Abends 7 Uhr :

JMamnnCy
ein Weib aus dem Volke ,

Voranzeige ! Montag , den
17. April : Große Extt - a - Benesiz - Vor -
stellung für Lina und Karl Moeller .

Hur Aufführung gelangt : Die Tochter
es Heimgekehrten . _

Gustav
Behrens

Spezialitöten-
Theater,

Frankfurter -
Allee 85.

Das vollst, neue April-Programm.
Neu I Jul . Hauff , brillanter Charakter -
Komiker . Neu ! Mr. Adolph , Equilibrist
aus dem Drahtseil . Miß Elvira ,
Jongleuse aus rollender Kugel . Mizzi
Rother , Wiener Liedersängerin . Stella
Gest , deutsch . dänische Soubrette .
Serra u. Sano , ausgezeichnete Original «

Duettisten :c.
Ans . Wochentags 7 Uhr , Sonntags 5 Uhr

■oerner .

Carl Weiß - Theater .
Gr. Franlsurterstr . 132.

Nachmittags 4 Uhr Kindervorstellung .
Hansel und Gretel .

Abends 8 Uhr :

Die Kimen Dagabunden .
Sonntag nachm . 3 Uhr :

Die Kinder des Kapitän Grant .
Abends 8 Uhr : Die kleinen Vaga¬

bunden .

Palast - Theater
Burgstr . LL , früher Feen - Palast .
2 Min . v. Bhs. Börse . Vis - a - vis d. Börse .

8' l2 Uhr : Der SensattonSschlager :

Schwank in 4 Akten
von F. und P. v. S ch ö n t h a n.

StrleBe , Theaterdirektor :
Richard Winkler .

Vorher :
Gr. glänzendes Spezialitäten - Progr .
Ansang 8 Uhr . Eröffnung 7 Uhr .

Entree 59 Ps.
Morgen Sonntag , den 12. April er. :

Letzte Borstellung vor Ostern .
Ehren - und Vorzugskarten haben

wochentags Gülttgkeit .
In der Karwoche bleibt das Theater

wegen Vorbereitung zum Osterfeste
geschlossen .

Heues Heues
Programm . Programm .

Cßo de Merode .
Genaro u. Theo) ,

Contorsionisten .

Violet Wegner ,
Engl . Soubrette .

VI. C. Frelds ,
Komisch . Jongl .

Paul JOlich ,
Humorist .

Diane de Fontenoy ,
Lebende Bilder .

Stelling u. Revell ,
Kern . Reckturn .

Berthe Brösina ,
Paris . Sängerin .

Karl Hertz ,
Amer . Illusionist

Kaufmann - Iruppe ,
Kunstradfahrer .

Pas de Fleurs .

Biograph .

« Ito I ' ril/kows

teil- Ii
Wünfllrofic 10 .

Täglich Vorstellung

HIB Arabella ,
die einzigste Dame , welche aus dem

ganzen Körper tätowiert ist.

s > te < fatm8dhe Rätsel ,
anatomische Wunder .

Riesen ! Zwerge !

Reste
1Oamentuche , schwarz u. farb . |
I Costumes - Stoffe , neueste f
1 Kammgarne [ Muster |
1 Staubraäntel - Stofie
I Corkskrew
1 Sammet , Plüsch
| Besatzartikel . 2265L *

Confection
llaquetts , Dollmann

Staubmantel , Costumes
| Costum - Röcke , Blousen .

CDoIt Kottbnser
. rclZ , StraBe 4 . J

SozialdemoMeb . MmD
für den

OerliDerReichstagswaUlüm
ITachrnf !

Am 3. April verstarb unser
Mitgeled , der Putzer

. lulius Pohle
Schliemannstr . 44

und wurde derselbe am 6. April
in Niederschönhausen aus dem
Gethsemane - Kirchhos beerdigt .

Ehre seinem Andenken !

247/6 Der Vorstand .

itolßliiMeT-, Paeker- und

GesetiäMiitsctier - Vereinigung
Berlins und Umgegend ,

Am Dienstag , den 11. d. M. ,
verstarb nach kurzer Krankheit
unser Mitglied

Ei�nsi Steffen
im 21. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am Sonn -

abend , den 15. d. M. , nachmittags
3 Uhr , von der Leichenhalle des
neuen Jakobi - Kirchhoses , Rixdors ,
Hermannftraße , aus statt .
957b Der Vorstand .

Am 13. d. M. verstarb saust
nach langem , schwerem Leiden im
56. Lebensjahre mein innigst ge-
siebter Mann , unser lieber , guter
Vater , Großvater und Schwieger -
vater , der Restaurateur

Albert Maaß
Ober - Schöneweide ,

Wilhelminenhosstraße Nr. 48.
Dies zeigen allen Gästen ,

reunden und Bekannten ties -
etrübt an 97eb
Die trauernden Hinterbliebenen

Wwe. Elise Haaß , geb. Osten ,
nebst Kindern .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 16. April , nachm .
5 Uhr , auf dem St . Georgen -
Kirchhos , Landsberger Allee , statt .

Fr
bei

veutzeher

Buchbinder ' Verband .
( Zahlstelle Berlin . )

Allen Kollegen und Kolleginnen
hiermit zur Nachricht , daß unser
treues Mitglied , der Buchbinder

Augu8t Prauße
am 12. d. äst. verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :
Die Beerdigung findet morgen

Tonntag , nachmittags fl,4 Uhr ,
in WilhelmSberg statt .

Um rege Beteiligung bittet
23/1 ? . Die Ortsverwaltnng .

Den 12. April früh 4 ' L Uhr
entschlief sonst nach kurzem Leiden
unser innigstgeliebtes . süßes

Töchterchen L- OttcKeil .

In tiefstem Schmerze zeigen
dies an die tiesgebeugten Eltern

A. Koesling nebst Frau .
Die Beerdigung findet am

Sonntag nachmittag 2 Uhr vom
Trauerhause , Friedenstraße 42
aus statt . 364b

Kottbnser Tor — Stat . der Hochbahn .
Sonntag , Montag ,

Donnerstag :

Hoffmanns

Norddeutsche Sänger
u. TanzkrUnzchen .

Zum Schluß neu !
Familie Pinie b. BaronS .
Dienstag und Mittwoch :

Waldllesche » , oder :
die Dochterder Freiheit .

keiokskalleii .
Täglich :

Stettiner Sänger
Unsere süBcn

Dlcnstmttdcl .

s . -
51 05

« iSO tCJ- _ xr-
iSs | «
=? �

Zeniraivemn für alle in der

Hutinmiie besciiäft . Arbeiter

und Arbeiterinnen ©' S
Todes - Anaeige .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege

Fr , Moritz
am Mittwoch verstorben ist.

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 16. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr , vom Moabiter
Krankenhause aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
294/2 Der Vorstand .

Verband der itebinisten und

Heiner sowie Berufsgenossen
Deutschlands .

Verwaltungsstelle Berlin u. Umg.

Todes - Anzeige .
Am 14. d. Mts . verstarb unser

Mitglied , der Kollege

Wilkelm Reiß
im Alter von 80 Jahre ».

Die Beerdigung sindet am
Montagnachmittag 3' / » Uhr vom
Trauerhause , Koloniestraße 148,
aus nach dem neuen Pauls - Kirch -
hos in Plötzensee statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
138/11 Die Ortsverwaltnng .

invaliden-ünterstiitzungskasse
d-Steindruckeru. Lithographen .

Die Beerdigung des am 12. April
verstorbenen Lithographen

Theodor König
findet statt am Sonntag , den
16. April , nachmittags 5 Uhr , von
der Leichenhalle des Rikolai - Kirch -
hoseS, Prenzlauer Allee 7, aus .
335b Das Komitee .

Am Freitag früh verstarb nach
schwerem Leiden mein guter
Mann , unser guter Vater , der
Putzer

Viiheini Steinke
genannt SplettstSBee

im 57. Lebensjahre .
Dies zeigen tiesbettübt an

Emilio Steinke und Kinder .

Die Beerdigung sindet Montag
nachmittag 4 Uhr von der Leichen -
Halle des Rixdorser Gemeinde -
Friedhofes , Mariendorser Weg
aus statt .

Mai- Verein

Den Kollegen hiermit zur
Nachricht, daß am 14. April unser
Mitglied , der Holzbildhauer� und
Anttager

Emil Mautz
in der Jrrenheilanstalt Dalldorf
im Alter von 49 Jahren ver «
storben ist.

Die Beerdigung erfolgt amSonn -
tag , den 46. April , von der Leichen -
Halle • des . Wilmersdorser Fried «
höses aus statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersiuht
20/18 Der Vor stand .

der deutsehen Dreehsier
Nachruf !

u. Berufsgen . ( E. H. 86, Hamburg ) .
Bezirk C.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß das Mitglied

Emil Meissner
am 10. d. Mts . verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
334b Die OrtSverwaltung .

Am Dienstag , den 11. d. Mts . ,
verstarb nach schweren Leiden
meine Frau und Tochter

Louise Hauschild
geb. Rcndat .

Die Beerdigung findet am Sonn -
tag nachm . 4 Uhr von der Leichen -
halle des H. itzreuz - KirchhoseS .
Mariendyrs , aus statt . 981b
Im Namen der Hinterbliebenen :

Rod. Hauschild . Frau Rendel .



�
Zcdcr Arbeiter,

Jeder Handwerker
sollte zur Hrhcxt

He Lederhose Herknles hAtjen -
Allein - Verkeuf . Sehr ftartcä Ledee i »
praktischen - irauen u. braunen Streise »,
ouch einsarbig . Ain Bund aus einem
Stuck gearbeitet . Sebr scstc Kapp «
nähte . Haltbarste Pilot - Taschen .
Grohe Mckcn inusonst . Die Hose
I bei Entnahme von

6 Stück 26 Mt. 4Mk .
— —

50

Echlblaues Monteur « Jackett IM . 90
Echtblaue Monteur « Hose . . 1 M. SO
Echtblaucs Monteur • Jackett

Prima Köper - Gewebe . . 8 M. SV
Echtblanc Monteur - Hose

Prima Kvper - Gcwebe . . 2 M. 10
8Rniichcfter . öo| e 9, —,5,50,4,50,3 M. 50
GesUttert . Manchcst . - Jackett 13, — 8,75
Weihe Friseur . Jackett » 3,50 , Ä M. 76
Konditor - Jacken , Lrelhig . . . 4M . 50
Maler - Kittel . . . 3 . —. 2,50 , » ?.>!. 25
Mechanilcr - Kittel ( braun ) 3, —, 8 M. 40
Weihe Leder - Jacketls , Lreihig

7. 50. 3 M. 75
Weiße Lederhosen . . . 4,50 , 8 M. 90
Kesselrciniger - AnzUge , blau ,

nach Porschrist . . . . . .5 M. 50
Die Preise gelten sUr normale Größen

Baer Solm
En gros . Export . En dstail .

EHansseestr . 84o/8 » . Briickeustr . 11 .
Gr . Arankfurterstr . 80 .

Das 25. Haupt - Prcisbuch 1906 wird
evsleulos uiid portofrei zugesandt .

Bei Bestellung von Hose » ist die
Bundweite und die Schritllänge , bei
Jacketts und Kitteln die Brnstlvcite
Anzugeben . 3S80L »
-» Bersand von 20 M. an sranco . —

Wir empfehlen :

„ Die llonne "
Roman von Vvol » Vlckerot .

DIeseS von Goethe und Schiller
hochgeschätzte Buch wurde aus Antrag
der löiugl . Staatsanwaltschaft L

' '

beschlagnahmt ,
. . . Leipzig

aber kürzlich ivicder
rsasscr wsrcigcgeben . Der Verfasser öchandelt

in dem Buche die Erlebnisse eines
jungen Mädchens im Kloster , da § von
seinen Eltern gezwungen wurde , Nonne
zu werden , und gibt gleichzeitig eine
Schilderung der im Kloster herrschenden
Sittcnzustände . 234/3

Das Buch kostet drosch . 2, — M.
geb. 3,50 ,

Ferner empfehlen wir :

Hinter geine iljten Mauern .
Auszeichnungen nu8

dem Tagebuche eine » Kloslcrgcistlichen
von Pater Vorlilicus .

Diese « Buch behandelt ebenfalls
das Leben im Kloster und ist sehr
interessant geschrieben .

Der Preis beträgt 3,50 M.

Berlin SW . 68 ,
Llndenstr . 09 , linden .

Nachdruck verboten !

Dr . Simniel , �" 1 '
Spezialarzt für 98/10 »

Hunt - and Harnleiden .
10 —2,5 — 7. Sonntags 10 —12 . 2 — 4

Eine Mark
wSchenlliche Teilzahlung liskers

elegante fertige

Herren- Garderoben.
Ersatz für Maß .

J Anfertigung nach fflaB .
Tadellose Ausführung .

zulius fabian ,
Schneidermeister ,

Große Frankfurter-Str. 3], II, i
Eingang Strausberger Platz . >

s

Teppich -
Ausnahme - Woche .

Zaal - Teppiche a 50, 65 " « 90 mk

Salon - TeWiche a 30, 40 « • 65 �

Sptise- Teppiche a 25, 30 »i « 50 « "

Mohn- Zimmer- Teppiche a 20, 25 »i . §5 m.

Herren- 1 Teppiche 8 15, 18 25 m.

Sofa - Teppiche 8 6, Zu . 14""-

Kett- Teppiche a 1. 2S, 2. - ° w. 5 « -

Außerdem offeriere zirka 680 Stück Prima echt Velours , echt Ax -
ininster , echt Dournah , echt Brüssel , echte Perser und Lrient
sowie echte Schmiedeberger Smyrua - Deppiche , handgeknüpft , in
allen Größen und reicher Muftcrlvahl , mit kleinen , unnicrkbaren
Musterjehlern , nur diese Woche für die Hälfte des regulären Wertes .

Teppich - Hans
1266ii »i

B . Hnrwltz , noies sciiioB ,
vIs - Ä- vls dem Matlonul - Dcnkmal .

» » UWUWWW » Telephon Amt I, 8311 .

Nur

neueste

Bernhard Baer
Telephon

Amt III 1129 5 Rosenthalerstrasse 5 .
— Parterre und 1. Etage . = = = = =

Telephon
Amt III 1129 ;

Grosse Auswahl

fertiger Herren - Kleidung

In der Spezial -
Abtheilnng für Hen - Confection RosenmaM . W- w

Posten

4. 50Kieler Pyjecks

gelangen von Keule ab grosse Posten

in der Preislage

von M. bis 6,00 znm Vericant

liutfabrilt
Hnrnfllzhüti , " " ÄÄ Ä2- ' 0 '
Zylinder u. Chapeau claques 6, —, 8, —, 10, —, 12, —M.
Mützen für Herren und Knaben von 35 Pf . an.

DM - Meine Hüte find durch die billigen Preise und
den guten Filz feit langen Jahren bekannt . - Mg

I. Geschäft : Branncnstraßc ! 54 a. d. Straljunderstraße .
U. » Schdiiliaancr Alice 115 , am Ringbahnhof .

Alfred Krag , Hutmachcrmcisicr .

Krug zun grünen Kranze
am Alexanderplatz ( imKe « er ) .

Täglich : „ Fidelitas ! "
Carl Lifideckes

humoristisches Snsemble .
Entree frei . 25662 »

Schmöckwitzmvumu Gaulis
( Endstation der „Stern " - Damp( er . )

Hermann Peter . Telephon : erBnauN « . 39.

Empfehle mein allbekanntes , herrlich am Wald und Waffer belegenes
Lokal den geehrten Vereinen und Gesellschaften zu Ausslügen .

Ausspannung und Dampferstege , Kegelbahnen , große Kaffcclüch «.
Slle , Hallen , groBer ( chattiger Garten , 2000 Peraonen fastend .

IVfnhrl Verkaui! !
B Wß MM IhH m2 W Kein l . adcn . direkt <
W dem Eabrikgebänd

Franz Pichl , nur Schwedterstr . II .

W. Espel
Hut-Fabrik, Skalitzerstr . 131.

= Größtes Spezial-Gescbäll =

für Seiden - und Filz - Hüte .
Enger In ü » cUlra,cu und Siitzcn . - Mß [ 21132 *

WW " Einzig in Berlin ! " WW

| Vorzugs - Offerte .
Saltig - bis 30 . 3pril er .

Em unsere neue Spezialität beim

Publikum einzuführen , liefern wir

bis Ende dieses llonats

1 Oelporträt mr Mark 5 . _
Großes Brustformat .

Sonstiger Preis K. 30

( garantiert ähnlich und haltbar .
Keine leeren Versprechungen , sondern

wirklich künstlerische Leistungen ,
Anfertigung nach übergebener oder eingesandter

Photographie . Fall » keine Photographie vorhanden , erfolgt die
Aufnahme in unserem photographischen Atelier kostenlos .

- Geöffnet 8 — 7,

12 Visit M. 1,70,
Kabinett M. 4,50 .

Sontags von 10 Uhr an
Abcndaufnaliinen
bei elektrischem Licht .

ftX *t im" fSn ' Zylinderhüte u. Chap. claques
R0| tft M. IsüUs in großer Auswahl .

Dieser steife , schwarze Hut mit Futter ,
moderne Fonn ,

Spezial - Hut - Engros - Lager , nur neueste Moden .
Abteilung für den Einzelverkauf

Neue König - Strasse 48 , i Trepp « ,

drittes Haus vom Alcxundcrplatz .

Größte Ansmahl , außergemöhnlich billigt preise.
VllTdUtP flif UpfNON »eneste Form , mit Futter M . 1. 5
riUUUlC IUI neuen , mit Atlasfutter ' M. 8 . - . hochfeine

Qualität M . 8 . 50 , exlra leine hl. 3. , desle lZualiM 4. 56 .
pionntags gelltfnet .

Kunstinstitut „ PKLni ) e "
Llandelsgerichriich eingetragene Firma .

Nur ÄlPYfindf - r . �tr 44 . Eingang AlexanderplaU ,
IvUr me . vauucr oir . . . , Ecke LandsbergerstraJSe .

Carl Stier ,
Berlin SO . Berlin W .

Orauienstr . 166. Potsdamerstr . Ii3a .
Potsdam , Xanenerstr . 83 .

Herren - und Knaben - Garderobe .

�TadelloserJiitZjJ j £chicke�Faeoi�Qvloderne���TJ
Vollständiger Ersatz für Haßarbeit .

Sämtliche Trühjahrs - Neuheiten
HUT " sind in größter Auswahl am Lager . - WW

Jackeit - Anzüge
von Buckskin , Cheviot oder
Kammgarn , gestreift , kariert
oder meliert , deutsche oder
englische Fabrikate 17 . 50 ,
80 , 88 . 5 « , 85 , 3 « , 35 ,
4 « bis 55 Mk.

Roek - inzüge
farbig gemustert od . schwarz
87 , 33 , 38 , 43 , 48 und
53 Mk.

Gehrock - inzUge
marengo , farbig gemustert
oder schwarz 30 , 36 , 48 ,
48 , 54 . OO und 66 Mk.

Frübjaiirs - Palelots
von modernen Stoßen und
Farben , kariert , gestreift od .
meliert 18 , SO , 85 , 30 ,
35 , 40 , 45 u. 50 Mk

Havelocks
von wetterfestem Loden ,
olive , bräunlich , grün , ma¬
rengo od . grau 8 . 50 , 18 ,
15 , 80 , 88 . 50 , 85 , SO u.
35 Mk.

Pelerinen
von imprägniertem Loden ,
dunkelgrau od . olive , die
Länge beträgt je nach Größe ' "

115 —120om , 10 . 50 n. 18 Mk.
Pelerine mit Kapuze kostot
1. 50 mehr .

Haus - , Jagd - und Sport - Joppen
von Cheviot od . Loden , grau , grün , bräunlich od . mode
4 . 50 , 6 , 7 . 50 , v . 18 , 16 , 80 , 85 Mk.

Herren - Hosen a623L

von gestreiftem Buckskin , Cheviot oder Kammgarn
3 . 50 , 4 . 50 , 5 , 6 , 7 , 8 , 9 bis 18 Mk.

Herren - Westen
von hell - , mittel - oder dunkelfarbigen PantasiestoHen ,

Knaben - n . Jnnglings - Gardcrobe .
Hierin biete ich eine Auswahl , wie sie schfiner und grSBer

nicht geboten werden kann . Knaben ■ Anzüge sind in 50 der
kleidsamsten Fantasie - Faconz vorrätig . Jackett - und Joppen -
Anzüge für Schüler und Jünglinge . Paletots für Schüler
und Jünglinge . Loden - Joppen für Schüler und Jünglinge .
Hosen für Knaben , Schüler und Jünglinge .

Verlangen Sie gell , den illnstrierten Katalog .

Die Preise sind billig , streng (est , und geschieht der Verkauf

AM - nur gegen bar . " 9 ®

Morgen Bonntag : bin 6 Ehr g - cölTnct .

S . Piket
jetzt nur : 44 Prinzenstraße 44

Eadcn u. I . Etage 26732 *
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in

WM " ßlotiats - Garderobe
sowie neuer Garderobe zu bekannt billigen Preisen .

Sommer - Paletots , .
Auxügo von M. 8,00 an .

. . . von M. 7,00 an .
Hosen von M. 8,00 an.

Kitts genau aui No. 44 laden , zu achten !



Farbige Schuhe und Stiefel
kür Straße , Reise ,

Sport etc . etc .

waren ;
Unsere

Frflhjahrs - Henheiten

in geschmackvoller Zusammenstellung

zeichnen sich besonders durch hervor¬

ragende Qualitäten zu populären

Preisen vorteilhaft aus !

Arheiter

d . Beamte

Jährliche Fertigstellung

weit über eine Million
Paar !

Sport - Abteilung :
Radfahrer - Schuhe , Radfahrer -

Sandalen , Lawn Tennis - Schuhe , Lawn

Tennis - Stiefel , Touristen - Schuhe ,
Opanken , Turnschuhe , Bergsteiger

u . s . w . u . s . w .

bedeuÄ «! Schuhwaren - Fabriken �Sfdb.

Eigene Geschäfte in BERLIN und Umgegend :
C, Roienthaleratraße 14. SW. ,Friedr ] chstr . 240 - 241 O. . Qr . Frankfurterstr . 139
C, Splttelmarkt 15.

W. , Potsdamer « traße 50 .

W. , Schlllstraßc 16.
S n Oranlenstraße 65 .

Charlottenburg :
WllmersdorferatraSc 122- 123.

NW. , Beusselstraße 29 .

NW. , Thurmstraße 41.
NW , Wllsnackerstr . 22 .

O. , Andreasstraße 50 .

Potsdam :

Brandenburgerstraße 54.

N. , Danzlgerstraße I.

N. , MOIIerstraße 3.
N ., Reinickendorf erstr . M

Rixdorf :
Bergstraße 30- 31.

i s *

Ver $andl ) au $ Germania

Amerikanische Verkaufshallen

für

Herren - , Knaben - , Arbeiter

und Berufskleidung
nur Jtosetlttialerstr . 58 (Seite Weinweisterstr . )

seit 15 Jahren

Unter den Linden 21 , ll . ♦

neben der Passage .

Fahrstuhl .
2450Ö «

Erstes und einzigstes Geschäft dieser Art

* * * * DeatschUnds . * * * *

Wir verkaufen nach Serien
und

zn streng
fähren als

Zweiggeschäfte unterhalten wir nicht .

HochTornehme Herren - Paletots und - inzüge
aus feinsten Maßstoffen 25 bis 40 M.

hochelegante Beinkleider 9 bis 12 M.
T �. Vorjährige Herrengarilerohen wesenllich billiger ; /�#"

Serie 243. HerrcnanznK . , I . T. SO
„ 244. Herrcnantsuc . . 18,54 »
„ 306. Herrenpalctot . 11,25
„ 310. Herrenpaletot . 16 , OO
. 371. titehrockauana , 19,75

379. ttehroekanüngr . 28,50
399. JtinglingManEac 6,25

„ «01. J ttnclln�sanzue 15,59
n 428. Kitabcnanzne 1,85

Unser System schützt Sie vor Ueber -

Verteilung , somit streng reelle Bedienung .

festen Preisen bei enormer Auswahl
Beispiel an :

6 . 99
2,65
4,89
1,75
» 85

» 5,99
24,75
28,59
45 . 00

' ff .
511. Herrenbelnklcid
520a . Herrenbelnklcld
514.
620.
153.
152.
110.
112.

Weste
Weste . . .
WaUpalctot .
MaBpaletot .
Mattanangr .
HaBanzne .

Wo ?
machen wir unseren Ausflug die Lftcrfeierlaßc
hin ? Nach Pichclswerder zum 2801g »

Z5 alten Freund !
Für gute Küche wirb bestens gesorgt .

Auch empfehle den geehrten Vereinen und größeren Gesellschaften
diesen Sommer meine großen Räumlichkeiten zu Landpartien und Sommer -
festen . Größter Saal in Umgegend . Hochachtend 0er aila Freund .

UM - und Faudparzellt«
am Borortbahnhof , herrlich gelegen
unweit See , verkauft gegen gering .
An- u. Abzahlung - kax . Fächerte
Dabendorf bei Zossen . 25692 *

Neu erschlossenes Bau - Terrain ,
guter Boden , herrliche Lage , soll in einzelnen Parzellen von

1 . 25 M. , an pro Quadratmeter
im Gutshos , verkaust werden . Näheres Bergstr . 1 in Att - Glienick « ( Station
AdlerShos oder Grünau ) . 2621L »

Auch einige baufreie Banstellen an gepflasterter Straß « sehr preis -
wert , eventuell mit PrioritätS - Sinräunmng , verkäuilich . _

„ IiHiHWHMunv ,
Htation Stolpe .

Meinen werten Genossen zur ge-
sälligcn Mitteilung , daß ich mein
Restaurant von „ParadieSnarten " ,
Btrkenwerdcr , nach „ Wnldschänke " ,
Hohen - Neuendorf , verlegt habe .
933b Her in an » « 64Ioke .

KüniKsberxerstraKe I >io . lv

s niimtcn vom Schlesischen Bahnhof .

Größtes Putzgescliäft des Ostens !

N H A A Ä E Königsbergerstraße No
Q Hflnnä - An wdkin ftakhith

2469L *

ca . tOOO Snglische Hüte
mit Sammetband und Ledor garniert ,

nur so lange der Vorrat reicht : StOCk 95 Pfi

ca . 8000 Samenhüte .
chic garniert , in allen Farben .

2,95, | ,95, 4,95, 5,95 Mit.

. 10

3 Minnten vom Scbleuluchen Bahnhof .

ca . 500 Klnderhiite
in Seide und Stroh entzückend garniert

95 Pf. , 1,25, I 1,95 bis 10 Mk.

T rauerhütei
enorme Auswahl

95 Pf. an -von

Lieferant des ftabatt - Sparvereins „ Osten " und Vereinigter Geschäftsleute .
» wwmmmi 1
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Tausende
von SM ©1 * 1 * ©0 können �r0lll sparen ,

wenn sie ihren Bedarf an gut sitzenden Bekleidungs¬
stücken im neu eröffneten

Spezial - Haus
eleganter

Herren- ■. Knaben-Bekleidung
fertig und nach Maß

Bekleidung für sämtliche Berufe
der Firma

£eske $ Lehrer
78 Kollbuser Damm 78

decken .

£ £ Bitte beachten Sie genau unsere Firma und Hausnummer .

W A " Hill
Unsere Grundsätze :

Vir
verarbeiten nur gute , reelle , ausgeprobte Stoffe .

ir baben in sämtlichen Abteilungen enorme Auswahl .

ir achten auf tadellose Verarbeitung und guten Sitz .

ir werden stets das Neueste zum Verkauf bringen .
ir verkaufen zu billigen aber streng festen Preisen .

ir haben auf jedem Gegenstand den festen Verkaufspreis mit

Zahlen vermerkt .

Wir danken dem geehrten Publikum für den so außer¬

ordentlich großen Zuspruch während der kurzen Zeit unseres Be¬

stehens , es wird auch fem er unser Bestreben sein , das denkbar

Beste zu außergewöhnlich billigen aber streng festen Preisen

zum Verkauf zu bringen . Original - Entwurf !
Nachdruck verboten !

Am Sonnabend nnd Sonntag verabfolgen wir beim
Einkauf eines Anzuges oder Paletots eine hochelegante

bunte Weste gratis !

Seske % Lehrer
7ft Kottbuser Damm 7S

Wtr bitten genau aut unsere Firma und Hausnummer zu achten .

Das tnlgeln n. Deparieren Der tiei uns gekaullen Sacken gratis.

Hüte . Verkauf zu mäßigen, streng festen Preisen schirme .

| Gegr . 1875"| | Gegr . 1875*1

Max Kaplan
1 Priedrichstraße 1.

Maß- Anferligung in allen Preislagen upd bekannter Güte .
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Sommer-Paletots, M. 15, 16, IS, 20, 24j tu ; IU ) usw .

Sommer-Paletot, M, 42

Jackett-Anzüge ISJSSM, 20,21,22*24,25. 26
Entzückende Neuheiten

in Knaben - Giarderobe .

usw .

Wäsche . 27152 * Krawatten .

Kein Laden , nur 1 Treppe .

fteellste und billigste Zigarren - Sezugsquelle ! 1
100 Stück s.

n
' S
sre

;

- - - -

>

Obige Ö Pf • s Zigarre ( Orlglnalfasson )

. . . . . . . .

ZI . =

� Ferner empfehlen wir folgende erprobte tyialltäten , Preis per 100 Stück : M
« . .. . . . . .. . . .. . . . .. . . . . . .. . . . .. . . . . . . ._ _ _ _ _N
3 Medalla , mild . Kaffee - Zig . M. 2. 40

� Anti Trust , eleg . Bockfass . „ 3. —
_■ Nav. - Star , milde Regalia „ 3. 50

Holländer .
Amirola — 6
TSff - Töff , sehr mild

« Selecta Dell mit Ifavana - mschnng
mild und feinblumig , obiges FassonSM ■■■' ■l■ CL11vi AVAXXk/Xi4II*Xg�, X- CXöfcJV**

£ von einer Marke . 300 Stück franko II. Nachn . HVjNichtkonvenlerendes nehmen zurück . " WL Preisliste franko ! q

Czgllek &
"

i

M. 3. 75 1 St. Andres Mexico , vors . M. 4. 50 ■»

„ 4. — 1 Blanko , milde gr . 8 Pf . - Zig . „ 5 50 �
„ 4. 60 I The Milboy , 10 Pf . - Zigarre „ 8. —

100 Stück M. 5 . 00 . Nicht nnter
'

100 Stück S
Preisliste franko ! �

l — Sonntag bis abends geöffnet .

Kein Laden , nur 1 Treppe .

Grösstes Specialgeschäft für Hüte und Mützen
Oskar Arnold

Dieser welche , schwarze Herrenhut
mit Futter kostet 1,50. In Herrenhütcn
weich und steif ca. 150 verschiedene
Sorten bis zu den feinsten Qualitäten .

Dresdenerstr . 116

Kein Laden ( am Oranienplatz ) .

FilzhOte , Cyllnderhiite,

Strohhüte ,

Stoff hüte und Mützen !

Dieser moderne , eohwane , etelfo Hut mit
Futter kostet 1,75 Wc. in nur ( «blcr .

freier , reeller Ware .

Engros ! Export !

Strohhüte für Herren , Knaben und
Mädchen in allen gangbaren Formen
von den billigsten bis zu den feinsten
Sorten (ca. 300 verschiedene Muster ) .

Herren - Mützen schon von 40 Pkg. an.
ca . 150 verschiedene Sorten in allen

- Preislagen vorrätig .

Einzelverkauf
zu auffallend , billigen aber

streng festen Preisen ,

aussergewöhnlich reich¬

haltige Auswahl !

Partiewaren

führe ich

nicht !
sondern nur moderne ,

. ' fehlerfreie Ware .

Diese Form führe in Filz - , Stroh - und
Stolfhüten . Stoffhüte für Herren und
Kinder in sehr reichhaltiger Auswahl .

Knaben - und ». adcben - MQtien In allen
Formen (ca. 100 verschiedene Muster ) .

Sonntag
geöffnet von

12 - 6 Uhr . Hur 3 tose
Sonntag

geöffnet von

12 - 6 Uhr .

Sonntag , Montag , Dienstag
gelangt ein grosser Posten

Damen - Confection
vom einfachsten bis

feinsten Genre
des Wertes n. billiger

nun Verkauf .für die Hälfte

Ein Posten laquettes u . Paletots ßso
neueste Faxens , zum Aussuchen . . . . . . . .. . . 17 . 00 , 18. 50, v # M.

Ein Posten Staub - u . Regenmäntel nso
In allen Farben , zum Anssnchen . . . . . . .. . . . .17 . 00 , 12 L( � S M.

Ein Posten Costümes und Kleider 1000
• cbicke Faxens , zum Aussuchen . . . . . . . . .35 . 00 , 85 . 00 , 17. 50, M.

Ein Posten neueste Wollblusen
� 990

heli nnd dunkel , zem Aassuchen . 7,50,4 . 50 , » M.

Ein Posten Seidenblusen sohwororoiiwQidcne Qnautätcn , 4 50
ontzüokendo Faxens , zum Aussuchen . . . v . . . . 15 . 00 , 10 . 00 , 7. 50, T " U.

Ponten Zephyr - , Batist - u . Leinenblusen � 145
zum Aussuchen . . . . .. . . . . . . .. . . . .5. 50, 3. 50 , * U.

Ein Posten Costüme - Röcke m aiien

Farben , fassfrei nnd laog , znm Anssschen . . . . . 12

Btoffarton und O50

8. 00, 7. 00 , 4. 50 , dir M.

Lamm » « " - imn >*, Xf' r ' �

Um dem Andränge am Montag und Dienstag einigermassen vorzubeugen ,
gewähre ich am Sonntag einen

Extra - Rabatt von 10 pCt .
die trotz der fabelhaft billigen Preise sofort an der Lasse in Baar vergütet werden .

Damen- Hoden J. Baum
Leipziger Strasse 128 J = vis - ä- vis -

Kriegsministerium .

ßZerrnitw . " SlciaßeUPJ Ve » I e &dttcr , ©crlj " , jyüt ten Älfetatenfjil tkffiintm, ; TH. Vlccke , BürlLA Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdrulkcrei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW ,



8t 90. 22. 2. KeilM ittj jMirtf Kerlim MM Souvabend, 13. April IM .

Gerichts - Leitung .
Schcrl - Spitzelci .

Herr August Scherl hat die vornehme Gepflogenheit , Geschäfts -
t eunde , Konkurrenten , Angestellte und frühere Angestellte seiner
Betriebe durch Privatdetektivs überwachen zu lassen . Die

Frage , ob diese Ueberwachung eine Beleidigung für den Neberwachten
darstellt , unterlag heute der Prüftmg des hiesigen Schöffengerichts .
Es handelt sich um die Privatklage des Dr . jur . Cornelius L ö >v e

gegen den Verleger August Scherl . Letzterer war vom persönlichen
Erscheinen entbunden ; ' er wurde durch Rechtsanwalt Leonhard
Friedmann vertreten , dem Privatklngcr stand Rechtsanwalt
L u b s z y n s k i zur Seite . — Rechtsanwalt F r i e d m a n n
als Vertreter des Herrn Scherl führt zunächst auS : Es handelt sich
darum , dah Herr Scherl Veranlassung zu der Vermutung hatte , daß .
nach dem Inhalt gewisser Zeitungsnotizen und einiger Schriftsätze , die
in einem Zivilprozeß produziert wurden , der Privatkläger mit Personen
und Beamten seines Instituts konspiriere . Aus dieser Ueberzeugung habe
er zweimal dem Privat - Detektivbureau Caspari Roth - Roffi den

Austrag zur Beobachtung de ? Dr . Löwe gegeben , ausschließlich zu
dem Zwecke, festzustellen , ob Dr . L. in einer solchen Verbindung nüt

• Anzeigers " steht . Darin köBirne eine Beleidi
der Schutz des § 193

Beamten des „ Lokal W , I
gung nicht gefunden werden , event . komme
in Frage .

Der Vorsitzende erklärte , daß der Gerichtshof sich nur auf die
vom Gericht vorgeladenen Zeugen und auf eine Prüfung der Be «

hauptung beschränken werde , ob dem Institut Roth - Rofst für die

Beobachtung des Dr . Löwe zirka 6009 M. und 8000 M. bezahlt
worden sind .

Erster Zeuge ist der Inhaber eines Privatdetektiv - Bureaus
Adalbert Catpari Roth - Roffi . Den Antrag des Rechtsanwalts
Lubzynski , den Zeugen nach seinen Vorstrafen zu befragen , lehnt
der Vorsitzende ab . Der Zeuge bekundet , daß er am 29 . Januar 190s

und am 27 . Juni 1904 zweimal einen Auftrag erhalten habe , Herrn
Dr . Löwe zu observieren . Von Herrn Scherl habe er derartige
Aufträge nie bekommen , sondern von dessen Schwager Herrn
Kurth bezw . Herrn Knappe . Die erste Observation hat vom 30 . Januar
bis zum 8. Februar stattgefunden , die zweite vom 28. Juni bis

zum 1. Juli und sie schloß mit dem Resultat ab : „ Verdächtiges hat
sich nicht ergeben . " Was das erhaltene Honorar betrifft , so habe er
380 Mark erhalten .

Hieraus wird der Zeuge Herr Kurth . Schwager des Prtvatbeklagten ,
vemommen : Er habe im Austrage seines Schwagers den ersten Auftrag
zur Beobachtung des Dr . Löwe erteilt und zwar auf Grund der

Tatsache , daß in einer Reihe von Zeitungen eine Serie von Artikeln
erschienen , die uns die Ueberzeugung beibringen mußten , daß inner -

halb des Kreise ? von Personen , denen wir Vertrauen schenkten ,
jemand mit Dr . Löwe in Verbindung stehen müsse . — Rechtsanwalt
LubSzynky weist darauf hin . daß es sich um einen einfachen �
Bericht über einen vor dem Zivilgerickst stnttgefundenen Termin

handelt , der offenbar anS einer Korrespondenz stammte . — Dr . L ö w e
betont noch , daß er mit zwei Personen auS dem Scherlschen Institut
sehr intimen Verkehr gehabt habe und zwar mit Herrn Scherl und

Herrn 5knappe . Dieser Verkehr habe zu derselben Zeit stattgefunden ,
wo man ihn beobachtet habe .

Prokurist Karl Knappe bestätigt , daß die Sachlage so war ,
daß man mit Recht habe vermuten können , daß Dr . Löwe mit
einem Augestellten des Instituts in Verbindung stehe .

le v. H a g e n , Angestellter des Detektivinsiituts ,Zeug
der Beobachtungsauftrag als sehr wichtig bezeichnet

weiß , daß
worden war .

Extrahonorar sei nicht gezahlt worden , sondern nur die übliche Gebühr .
— Dr . L ö w e : Ich befinde mich in der Lage eines Menschen , der

nicht weiß , ob er unter Polizeiaufsicht steht , aber nicht von unbe -
scholtenen Polizisten beobachtet wird . Ich und meine ganze Familie
befinden uns seit 1' / , Jahren in voller Aufregung über die mir wider -
sahrene Unbill , meine Frau ist darüber krank geworden . Ich stehe also
unter Umständen zeitlebens unter Polizeiaufsicht und mir wird ichließlich
nichts übrig bleiben , als die Anwendung des Revolver ? und de ?

Faustrechts . Wenn solche Beobachtungen als berechtigt anerkannt

würden , dann würde darin eine große Gefahr für meine Existenz
und meine Nerven liegen .

Der alsdann vernommene Zeuge Prokurist Hertling weiß
über die Beträge , die für die Beobachtung des Dr . Löwe an Roth -
Roffi gezahlt worden , nichts zu sagen . — Rechtsanwalt LubszynSli
erklärt hierauf , daß er die persönliche Anwesenheit des Herrn Scherl

verlangen müsse . — Der Antrag , Herrn Scherl sofort vorzuladen ,
wird vom Gerichtshöfe abgelehnt .

Rechtsanwalt LubszynSli stellt nunmehr einen Ablehnungs -
antrag gegen den Borsitzcndc » des Gerichts ivegen Befangenheit .
Der Gerichtshof lehnt den Ablehnungsantrag als

unzulässig ab . — Der Privntkläger und sein Vertreter halten
eine weitere Beweisaufnahme für durchaus notwendig und behaupten .
daß Herr Scherl auch seinen früheren Chef des Jnseratenburcaus

habe beobachten lassen und daß das Detektivbureau dann mit einer
total erfundenen Geschichte hervorgetreten sei .
Der Privatkläger beantragt weitere Beweiserhebung darüber , daß
im Auftrage des Angeklagten Scherl ein GeschäftSstcund desselben
daraufhin beobachtet worden ist , ob dieser in ehebrecherischem Verkehr
mit einer Schauspielerin steht .

Der Gerichtshof beschließt , von weiterer Beweisaufnahme Abstand

zu nehmen .
Nach längeren Plaidoyers de8 Rechtsanwalts LubSzynSki

für die Verurteilung des Herrn Scherl und des Rechtsanwalts
Leonhard F r i e d m a n n für die Freisprechung und einem Schluß -
wort des Privatklägers zieht sich der Gerichtshof zur

'
Beratung

zurück .
Das Urteil lautete dahin , daß der Angeklagte wegen Mangels

des Bewußtseins einer Beleidigung freizusprechen sei . Die
Art der Auftragserteilung fei keine beleidigende gewesen und auf die
Art der Ausführung des Anftrages habe der Angeklagte keinen Ein -

flnß gehabt . Die Kosten des Verfahrens wurden dem Privatkläger
zur Last gelegt . _

M\ ml Ünterslzt unsere aiisgespemeii Kollep in Köln ii. Umg. !

Zentralverband deutscner Brauerei -Arbeitar
Zweigverein Berlin , Sektion I. ( Brauer . )

GeschSftsstelle : Berlin C. 54, ROckentr . 5, I.

Sonntag , den 16 . April 1905 , nachmittags Ä' /e Uhr , im

Gewerkschaftshanse » Engel - Ufer IS » Saal I :

Uerrins - Uersammlung .
TageS - Ordnung :

l . Vortrag deS Genossen Tafienbach : Reue Probleme der GewerkschastS «
bewegung . 2. Abrechnung der Urania - BillctS . 3. Innere VereinSangelegcn -
heilen . 4. Verschiedenes . 41/7

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwünscht Der Norstand .

Deutscher Metaüarbejter - Derbanä .
Verwaltungsstelle Berlin .

Hsapt - Bnrean : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher Amt IT , 0070 .
Arbeitsnachweis Zimmer 34 , Amt IT , 8353 .

r Mi
Zweigverein Berlin .

Sektion der Gips - u . Zementbranche .
Gruppe der Zementierer .

Tonntag , de « 16 . April , vormittags Punkt 10 Uhr , bei Wilke ,
Brunnenstraste 188 :

Ordentliche Mitglieder - Versammlung .
Die TageSordnuni wird tn der Versammlung bekannt gemacht .

DaS ( IrscheMen aller Kollegen ist notwendig .

137/18
Mitgliedsbuch zum Abstempeln mitbringen .

Der Torstand . I . 81 : Emil Oittmann .

Verband des technischen Bühnen- Personals .
Sitz Berlin .

Sonnabend , de » 15 . April , abends 11 Uhr :

General - Versammlung
im Gewcrkschaftshause , Engel , Ufer 15 .

Tag es . Ordnung :
1. VorstandSbericht . 2. Verbandsangelegenheiten . 3. Verschiedenes .
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwünscht

190/5 _ _ Per Torstnnd .

jlrbeiter -SüdungssehuIe Berlin
Donnerstag den <00 . April 1005 , abends 1/ >0 Uhr ,

General - Versammlung
im Oewerkschaftshanse , Engcl - Ulcr 15 , Saal 5 .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstandes , der Revisoren und des Lehrer¬

kollegiums . 2. Anträge . 3. Neuwahl des Vorstandes und zweier

Revisoren . 4. Sohulangelegenheiten . 418 /
my Mitgliedsbuch legitimiert .

Beiträge werden entgegengenommen .

A Enon

billig
gelaogen zum Yerkaut die in TOrnehmater Elogank
letzter SaiMD znrfickgesotzteu , nur hoohmoderaen ,

jKassstoffea gefertigteu vorsalUBoa

Paletots

Ta

fiommer - Palctot » , M« Mprei « bwBCIt, | et * tl « —dOMf.
Jackctt - Anatlse . Maaspreit hiaeOV „ 1ets ( 18 —401t .
Crebroek - AnzUge , Maaapreiabi ( 75M „ jetat8S —4SM .
Herren - Hoaen . Maaapraiabia21M . , Jetzt 7 —180 .

Taglich 6—0, Sonntag * bia 6 Uhr abtoda gtOffoot . *

Deutsches Versandhaus
JTkgenrtr . 63 . nur 1 Trepp », Kcke Triedrlehatraaae .

Hüte &

Mützen
Engros . Export .

Elnzelverkaiil zu Fahrikpreisen .
Herrenhüte von 1 —S M .

Knabenhüte von « 5 Pf . an , ZY-
linder von S M . an . Ehapcau
1,50 M . an . Saarhiite t ! ,S0 M .

bis 5 M .
Größtes Lager zu staunend billigen

Preisen . 2S7SL *

Merl friedlaender ,
Luadiibcrgoratr . UO, ( Treppe .

�Sosef Tischer �
Kohteii - tSrosthandlung ' �

Berlin 0 . 84 , Brombergersl . l9 ; 20 .
Preise ab Platz :

Senftenb . Halbsteino p. Ztr . nur 70 Ps
Lentlenb . Salon - Brlk . 6 o. 7" l „ „ r 7*9,1
Anna , Adler , Mario }nur75?f .
Senftonberger la Henckels Werke 6 oe.

7 Zoll , nur 85 Pf .
Ilse , Salon - Briketts billigst .

Frei Keller pr . Zw. 10 Ps. mehr .
Bruck , Steinkohlen , Koks , Holz zu

billigsten Preisen . 1 - 2SÄ
50 Handwagen verleihe zu Kohlen .

Sonntag , den IS . April , vormittags g' / , Uhr , im Oewerkschaftehaas , Engel - Ufer 15 » Saal 1
( Großer Saal ) :

Uersammlung
lamtUcber

Werkzeugmacher Berlins und CKmgegenda
Tages - Ordnung :

1 Die Metallindustrie einst und jetzt , und welche Bedeudung hat der Werkzeugmacher
kür die Metallindustrie in der Zukunft ? Referent : Kollege Wiesenthal . 2. Diskussion . 3. Wahl eine »
LranchenverweterS und einer Branchen - AgitationSkommiffion .

Kollegen ! Die OrtSverwaltung hat einen lange gehegten Wunsch der Werkzeugmacher erfüllt und ihnen
ewe eigene Branche zugestanden . Pflicht eines jeden Kollegen ist ti , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Montag , de » 17 . April , abendS 8' / , Uhr . in der Xcacii Welt , Hasenheide 108/114 :

General = Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Aufstellung der Kandidaten zur Generalversammlung in Leipzig .
2. Diskussion über die Anträge zum Verbandstag .

Ohtt » mtgllcdsbacb kein Zatrltt . ■

115/5

Zahlreichen Besuch erwartet Bl « Ortsverwaltnng .

Bemfsgenossen Deutschlands.
Sonntag , den 16 . April , nachmittags 4 Uhr :

Aulzerordentliche General - Uersammlmtg
bei Voigt , Ritterstr . 75 .

Tages - Ordnung :
1. Bierietjährlicher Kassenbericht . Bericht der Revisoren . 3. Anträge .

33/1 _ _ _ _ _ Die Ortsverwaltung .

Verband der Maschinisten und Heizer sowie rfetban « fand
129 Stalitzerstr . 129 .

Die schönsten

I Herren - Sommer - Paletots I
und Anzüge ,�' K. ll

IMonats - Garderobel
] von Kavalieren getragene Sachen , f

O
a

♦ a

Eine Mark ]
'

wöchentl . Teilzahlung
. liefere elegante , fertige S

i Kerren- Jfoden. i
- Ersatz für Massarbett »

, Anserligung nach Maß ,

» s c t n st e Verarbeitung . 1

- Garantie tadelloser Sitz . =

Spezialgegctaäft für ~

i Herren-Bekleidung, i
9 Kein Waren -Rredltliaiis . ::: :

J. Kurzberg;
BAn dBrJannowitzbrückeU . g
■Üi Bahnhos Jannowitzbrücke . WWW

Bar - itnplat » .
Täglich von 12 —4 Uhr : UlNagstlsod .
In den unteren säten heule großes

Streich - Konaert ,

R igo , Lagos .
Dienstag , Donnerstag ,
Sonnabend , Sonntag :

Erlte Utcldl • UUnger .
Nach jeder Vorstellung im Kalsersaal :

ftast neu , sür jede Figur passend, !
Ilpezlell Bauchanzüge find in !
\ grosser Auswahl stets zu staunend f

billigen Preisen zu haben .

latoan Mani
129 Skalitzerstr . 129 .

Sitte aus Hausnummer zu achten .
' M ti Uhr MSonntag bis

geöffnet . 20042 ' I

Hitchng- Esst «;
fäufer versendet 1 Dtzd . 2,50 M. bei
30 Flaschen 6 M. kostenfrei überallhin

_
Laborator . E-Walttier, !�,1� ;

903 Central - Haus 103
■ nan für ■ ■ ■ ■ ■

Herren - und Knaben - Garderobe
Eeopold Eenatcr

103 Skalltzerstraße 103 .
GroBe Annwahl In getragenen sowie Honatnaachen .

Seltenes Angebot :
Orofier Posten zurückgesetzter Anzüge sowie Hosen . 2809L »

m Deutsche Herren - Molen �

Max Platauer

Benm s . 152 Oranienstr . 152 Htzpisiz .

JackettuAnzüge ,
streng modern , grüßte Auswahl ,

U ta, - , 36 . - , SO. —,24 . —, 20 . —, 18 . —, 15. — , IQ50

Frühjahrs - Paletots ,
enorme Auswahl , streng moderne Stoffe ,

M. 42 . - , 36 . - , 32 . - , 25 . - , 20 . - , 15 . - , 12 . - 8�

Inaben - u . Jünglings - Bekleidung , Äe�irtsÄ ' Tr « « «
IluZI Auswahl von. m. 278 w» 2 500. » » - Anfertigung nach Mass . - » » m

Orts - Krankenkasse
des

Zimmerttgeinnlits
» » Berlin .

Seknnntmsohuns .
Vom 1» Juni er . ab ist das Kassen -

lokal aus Bes chtuss der Generalversamm -
lung vom S. d. M. nur an den Wochen -
tagen vormittags von 3 —12 Uhr ge-
össnet . An den Sonn - u. Feiertagen .
ist dasselbe geschloffen . Dieses wird
hiermit aus Grund § 60 des Statuts
den Interessenten z. Kenntnis gebracht .

Berlin , im April IMö . Vblb
Bc ? Torntand .

A. Brunzcl . Vorsitzender .
E . Petermau « , Schristsührer .

Alilitong ! Aciitong !

Aiig. Krllnkkll-u. Sttrbtkasst
der Metallarbeiter .

(Eingesch�IIfsrasI�Nr2S. Hamburg . )
Sonnabend , 15. April , abds , S Uhr ,
bei Merkowski . AndreaSswaße 26 :

Mitglieder - Vtrsammluug .
Tagesordnung :

1. Kassenbericht .
2. Kandidaten - Ausstellung zur

außerordentlichen Geiieralversa »«-
lung .

3. Verschiedenes .
Um zahlreiches und pünktliches Ev »
>ctnen der Mitglieder ersucht
L/b Die Ortsverwallung .

AM - Die Dclegicrlenwahl findet
am « onnabend . 29 . April ,
abends von 8 —11 Uhr im obigen
Lokale statt ,

Einladung durch Postkarte »ur
Wahl erfolgt nicht .

D. O.

Allgrm . Krallden - v . Sterbe -

iillsse der Metallarbeiter
(iS. H. Sw. 29. )

Elllnlc » clln 3 .
Sonnabend , den 15. April , abends

8' / , Uhr , bei Bergencr , Reichen -
tcrgcvftr . 157 : 116/4

HilgMer-Tersalig.
Tagesordnung :

1. Kassenbericht . 2. Abrechnung vom
Maskenball . 3. Kanbidaten - Aufftellung
jur außerordentlichen Gcneral - Ber «
amnllung . 4. Verschiedenes .

Zahlreicher Besuch notwendig .
Die OrtSverwaltung .

I . A. : F. Rcnnccke , Euvrtzstr . 21.

Damen- Konfektion
direkt «». der Fabrik .

i Kein Enden l -
Jetzt nach beendeter . Engros - SaUon

auch SinzeMauf
enorm

billig
JachcttM ,

Havelocks

Cape « ,

"IlBöilel
Kostüm- Röcke,

Kinder -
und

Backllsch -
Palctot » .

Robert Baumgarten,
Baiisvoigtei -PIatz II, 2. Etage

( an der JerusalemeretraBe ) .

Bei Vorzeigung dieses E ?
serates an - der Kasse werden
5 Proz . Rabatt vergütet .

Palmsonntag bis O abends geölt ».



deutsche Compa9nl� ,
Berlin SO .

Als vorteilhaft und kleidsam empfehlen wir :

Jackett - Anzug „Favorit " SJesScÄ
streng modern

. . . . . . . . . . . .
M.

Jackett - Anzug „Imperial " cwoÄ Sm :
Sarn�ewebe

in einfachen oder ausgesprochenen
lessins , strenge Neuheiten

. . . . . . . . .
lanlraff Invittfa Ersatz für Maß , aus den besten

JÜLUCll - AllAUlJCj deutsch , u. englisch . Jfi l ' y JQ
Stoffen , schick und vornehm M.

18. -

26, -

50, -

? veiswertes Angebot fertiger

Sommer - Paletots
In vornebmer Ausführung und anerkannt vorzüglichem Sitz .

VpHhiahpC - PalafAf aus dunkelgrauem , einfarbigem
T I UUJrtul J ICllvIUl oder gestreiftem Cheviot , streng 1 ? _

modern . . . . . . . .hl . * • »

FrUlijahrs - Palelol rÄÄXXÄ 2», -
PrilhiAhpc Polotnt aus weicherMolton - oder Kamm -
rl UllJ rtli 1 h ' r alCiUI garn - Ware , einfach oder modern

kariert oder gestreift , in 25 Dessins . . . M.

Frülijaiirs -Paietot aus Mustercoupons , Maßstoffe
modernster Dessins , mit Serge

und Seide gefüttert , voll - 5A " IC ZA iE CA _
ständiger Maßersatz M.

Die Preise sind streng fest und auf jedem Gegenstand
in Zahlen deutlich aufgedruckt .

Auch starke

Personen

finden stets

passende

Kleidungs¬
stücke

am Lager .

Kleidungs¬
stücke

nach Maß
fertigen wir

vornehm und
gut sitzend

zu sehr
billig . Preisen

�iegrüiidet 1878

Sommer- Paletots . ° ° 18 m.

Sommer-Joppen » ■ > 6 . .

Jackett -Anzöge v « ir, , „

-II.

PaletOtS Maß . voa 35 M. an .

Anzüge m: . c . von 38 " >.

Uesen nnvk Mnß , . von 18 „ >,

-<--25 . . . knaden-Anziige m kmM .

��Stren��est��rolse .

KraFf- RöfliwsIa
PürBLutarme�

Kranke ä
ärztlich »
enpfohlen "

Fiisai
uiw Müberai

za
höhet »

In Apotheken , Drogen - - und Deli¬
katessen - Geschäften , steht unter
ständiger Kontrolle des Gerichts «

Chemikers Dr . C. BluctaolT .

/deine /inzeigen ,V Wort
T atSlSßi

Jedes

Wort :
Pfennig :
Das erste

fettgedruckte
rort 10 Ptg . Worte mit mehr
IS Buchstaben zählen doppelt .

" S ' - Ä
' e Jrsk

' m

' a für die nächste
Anzeigen Nummer werden

in den Annahmestellen für Berlin
bis / Uhr , für die Vororte bis 12Ubrt

In der Hauptexpedition Linden
Strasse 69 bis S Uhr angenommen .

Verkäufe .
-

Spottbilligster Ausverkauf ver -
falleuer Psandstücke . Weidenwcg
neunzehn . _ t22 *

Empfehlenswerte Betten , Aus -
steucrwäsche , Gardincnverkauf , Bett -
Inlette , Steppdecken . Pfandleihhans
Weidenweg neunzehn . -j -22»

Jackettanzüge . Sommerpaletots ,
Regulatoren , Freischwinger , Taschen -
uhren , Herrenletten , Damcnketten
spottbilligst Pfandleihhaus Weidenweg
neunzehn , rechts . _ f22 *

Pfandleihe , Kiistrinerplatz 7, vor «
fellhaste Einlaussquelle für Betten ,
Gardinen , Teppiche , Steppdecken ,
Tischdecken , Wäsche , Wanduhren ,
Taschenuhren , Ketten , Anzüge , Hosen ,
Schmucksachen usw. _

40- tK*

Achtung ! Psandleihbctten . 461K *
"

Deckbett , Unterbett , Kissen mit
glatlrolem Inlett , zusammen 10. 50,
nur ( Pfandleihe ) Andreasstrahe 38.

Rot - rosa gestreiftes Deckbett , Unter -
bett , 2 Kissen 18,00 . Slndreasstrasze 38.

Jahrrnder , Teilzahlungen . In -
validensttahe 148 ( Eingang Berg -
ftnche ) . Große Franksurtersttaße 56,
Slalitzersiraße 40.

_
479K *

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größen sür die Hälfte des Wertes
im Teppichlagcr Brünn , Hackescher
Mar « 4, Bahnhof Börse . 142/12 »

Teppiche mitFarbensehIern Fabrik «
Niederlage Große Franksurterstraße 3,
parierre . _ t37 *

Sofas , größte Auswahl , von
LI Marl an , direlt in der Fabrik
Andreasstraße 38.

_
4S2K '

Gardinenversandhmis . jetztJeru -
salemerftraße 11, bringt einen Pasten
enorm billiger , schönster Gardinen ,
Stores , Tüllbettdecken , sowie Point -
laccs zum Detailverkaus . Jcrusalemer -
straße Ii . _

508ft *

Sommerpaletots , Anzüge , Re -
mentoiruhrcn , Uhrketten spottbillig
Leihhaus Grünerwcg 113.

_
Teppiche , Tischdecken spottbillig

Leihhaus , Grünerweg 113. 107/13 *'

Betten , Steppdecken spottbillig
Leihhaus Grüncrweg 113. _

Gardine » , Stores , Portieren fpott «
billig Leihhaus , Grünerweg 118.

Regulatoren , Freischwinger spott «
billig Leihhaus , Grünerweg 113.
Teilzahlungen gestattet . _

Spiegel . Bilder , Möbel , Plüsch -
garniluren spottbillig Leihhaus ,
Grünerweg 113. Teilzahlungen ge-
stattet .

Gardinen , Teppiche , Portieren ,
halbe Preise , Andreasstraße 38. 46111 *

Gardinenhaiis GroßeFranljurter .
straße 3, parierre . _ t37 »

Steppdecken billigst Fobrit Große
Fr anksurterstraße 3, parterre . f37 »

Möbelverkans m meiner Möbel -
sabril Wallstraße 80/8l , nahe Spiliel -
mar » . Jnsolge des großen Umzugs
besinden sich am Lager viele zurück -
gesetzte und verliehe » gewesene Möbel ,
die wie neu sind , Kleiderspind .
Vertito 27,00 , Ausziehtisch 16, Muschel -
bcttstelle mit Fedcrmatratze und
Keilkissen 36, Talchensosa 50. Paneel -
sota 70, Waschtoilette 20. Ruhe .
bett 25, gauzc Eiurichiunge » billigst .
Trausport srei . 103/12 '

Pommersches Bauernbett , Deck¬
bett , Unterbett , 2 Kissen 27,00 , großes
Laken , Stück 1,00 . Pfandleihe , An -
dreasstraße 33. Elektrische nach
überall .

_
461 ff *

Bettfedern von 35 Pfennig an
echl chinesische Mandarinen - Daunen
1,90 Mark pro Pfund . Fertige Betten
11 Mark an. Max Schöne , Lands -
berger Allee 143. Täglich Dampf -
bettsedern - Reinigung . 210K *

Gestickte Fries - Fenstermäntel 2,15 ,
Wert 4,00 . Inventur - Extrapreis .
TcppichhausLefdvre,Oranienstraßcl58 .

Similtseidene Steppdecken 4,35
( Seidencrsatz ) , WollatlaS - StePpdcckcn
4,25 . Inventur - Ausnahmepreise .
Teppichhaus Emil Lcseore , Oranicn -
straße 158.

_
286ff *

Inventur - Räumungspreise nur
kurze Zeit . Extraliste gratis und
sranko . Teppichhaus Emil Lefövrc ,
Oranienstrage 158.

_
285ff *

Möbelfabrik Oranienstraßc 58,
am Moritzplatz , direkt Fabrikgebäude ,
kein Laden . Wege » Ausgabe der
Lieserungen an Wiederverkäuscr gebe
jetzt direkt an Privatleute zu bedeu -
lend ermäßigten Preisen solgendes :
Kleiderspind 23, Schtassosa 30, Chaise -
longue 17, Bettstelle mit Matratze 13,
Trumeau 30, Muschelsptnd 27, Paneel -
sosa 50, Plüschsofa 42. Das 25jährige
Bestehe » meines Geschäftes bürgt sür
Reellität . Gekaufte Möbel können
kostenlos lagern . Teilzahlung ge.
stattet . _

3O3ff *

Mädchenkleider bis zum Alter
von 16 Jahren : Schulkleider , Riesen -
auswahl , Spottpreise . Rosenberg ,
Kottbuserdamm 38.

_
*

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Knabenanzügc , spottbillig , 3, 4, 5 Mark ;
Knabenanzüge , Ricsenauswahl , Ma -
troscusorin 4,50 , 5,00 ; Knabenhosen
durchweg 85 Pfennig . _

398ff *

Sportröcke , schwere Stoffe , 10 mal
abgesteppt 3,50 ; schwarze Kostümröcke ,
hochelegant 4,50 , 5,50 ; ein Posten
Damenblusen , schottisch 1,50 . Nojen -
berg , Kottbuserdamm 93.

_
*

Reste , Reste , Reste nur bei Rosen -
berg , Kottbuserdamm 98. Kostüm -
stoste , 130 breit , Meter 1,50 ; Reste zu

terrenanzügen, zu Knabenanzügcu ;
cste zu Mädchenjacken , seine Kostüm -

tuche , schwarz und sarbig ; Kamm¬
garne zu Damenjacketts ; Seide ,
Sammetreste ; Zuschnitt sür Kinder -
gardcrobe gratis . _

*

Damenjacketts , elegante FaeonS
6,25 ; bessere Modelle 7,50 , 10,00 ; sür
starke Damen Saccos , auch Capes
4,50 ; anliegende 8,50 , 9,00 ; Doll -
mans 12,50 ; Staubmäittel . Ricsen¬
auswahl , Spottpreise . Rosenberg ,
Kottbuserdamm 38.

_
*

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Stück 35 Psennige . Besser « Sachen
enorm billig . Hutfabril , Comotoir
Neue Friedrichsttaße 81 1, Ecke König -
straße , und Holzmarktstraße 37 a
parierre , früher Kaiserstraße 25A ,
Sonntags geöffnet . _ 443K »

500 Koflümröcke zum Aussuchen
5 Mark , schwarz , sarbig , gesütlert .
350 Blusen 1 —6 Marl , spottbillig .
Blumcnstraße 9.

_ 109/9 *

Malzkraftbier , blutbildend , sür
Blutarme , Brustkranle , Schwächliche,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
sarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , >/ . , Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Naschenzahl , Qualität ent .
scheidet . Porter - Kellerei Ringler ,
Bernauerstraße 113, _ _ 5MK *

Strickmaschine « , auch Teilzahlung .
Bredereck , Engcl - User 20. 93/18 *

Uhr als Zugabe erhält Käuscr einer
Nähmaschine ohne Anzahlung , Woche
1,00 , gebrauchte 12,00 . Köpenicker -
straße 60/61 , Große Frankfurter -
straße 43, Prenzlauerstraße 59/60 . *

Rosenberg , Kottbuserdamm 98.
Mädchenjacken , enorme Auswahl , noch
nie dagewesene billige Preise . _

*

Hochvorneftmc Herrenhosen aus
seinsten Maßstosten 9 —12 Mark .
Verkauf Sonnabend und Sonntag .
Versandhaus Germania , Unter den
Linden 21. Keine Filialen . 365K *

Kiiabenanzüge aus Restcrn , enorm
billig . Marsiliusstraße 13, 1. 513K *

Teppiche , Diwandecken , Gardinen ,
Tischdecken , Portteren , Schlasdeckcn ,
Steppdecken , Läuserstoffe spottbillig
wegen Räumung . Potsdamerstr . 100,
Conrad Fischer . _

376ff +

Wasch - undWringmaschlnen , beste
Qualität , billigste Preise . Bei An -
zahlung koulante Bedingungen .
E. Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
der Landsbergerstraße . _

455ff *

Restaurant mit kleinem Saal ,
großem Vereinsztmmer , zwei Kegel -
bahnen und Garten preiswert zu ver -
kaufen . Miete 3500 Mark . Zu er -

fragen bei C. Fischer , Waldstraße 8.

Bronzckronen 6,00 , Lyren
1,50 , Wandarme 0,65 , Gaskocher 0,75 .
Zweiloch 3,00 , Gasplätteisen 2,25 .
Schröder , Hochstraße 43. 1455b *

Kinderwagen , Kinderbettstellen ,
Sportwagen . gebrauchte , zurückge -
setzte , spottbillig . Schneider , Kur -
sürstenstraße 172.

_
6296 *

Spezialgeschäft sür Nähmaschinen
sämtlicher Systeme ohne Anzahlung .
Woche 1 M. , gebrauchte 10 M. Post -
karte genügt . Franksurterallee 10, am
Ringbahnhos . Alt - Boxhagen 4, Ecke
Neue Bahnhosstraße . _ tl30 *

Billig verlaust Stoffreste , Samt -
Manchester , Plüsche , Arbeitsanzüge ,
Knabenanzüge , Hofen , Jacken Rester -
Handlung Wilhelm Zange , Moabit ,
Turmsttaße 84. Zweites Geschäft :
Flensburgerftraße , Ecke Klopstock -
straße , Sladtbahnbogen . _

8656 *

Herrenanzuge , Ueberzieher , wenig
getragene Monatsgardcrobe von
6 Mark an , große Auswahl sür jede
Figur , auch neue zurückgesetzte , taust
man am billigsten direkt nur beim
Schneidermeister Fürstenzelt , Rosen -
Ihalerstraße 15. III . Amt IN 2333 .
Sonntag den ganzen Tag geöffnet . *

Monatsanzüge von 6,00 an,
Sommcrpaletots von 5,00 an , Hosen
von 1,50 an , Gehrockanzüge von
12,00 an , Fracks von 2,50 an , auch
für korpulente Figuren . Neue Garde -
robe zu staunend billigen Preisen ,
sowie aus Pfandleihen verfallene
Sachen . Naß , Mulackstraße 14. 920b *

Reichcnbcrgerftrahe 183 Näh .
Maschinen , erstklasfige Fabrikate , ohne
Anzahlung . Gebrauchte preiswert . *

Herrenhüte , Mützen , modernste
Fassons , billigste Preise , Palm .
Grünauerstraße 6.

_ 9386 *

�Restauration wegen Krankheit
sofort verkäuslich . Baugegend . Miete
800 Marl jährlich . Rixdors , Delbrück -
straße 64. _

945b *

" Mtlhelmshavenerstrasie ! Sie
haben es ja gar nicht weit nach der Turm -
straße 85 zu Schiestuger . Gehen Sie
hin , sehen Sie sich die Herren - und
Knabenpaletots und Anzüge an , Sie
lausen dort gut und billig ,

_ _

Landparzellen ( Baustellen ) , Bahn -
hojsnähe Grünaul Ouadratruie nur
20 bis 32 Mark . Beck, Michaelkirch .
platz 18. Sonntags draußen , am
Falkenberg 123,124 . _ 9606

Nähmaschinen ( mehrere sehr gute )
unter Garantie , umständehalber billig .
Mechaniker Koch, Bremerstraße 56. *

Gaskochcrhans ! Zweilochaas -
kocher ! 3,00 . Dreilochgaskocherl Gas -
braiöfen ! 6,00 . Gasplätteisen , Gas -
bügeiapparat , Gasbeleuchtung ! spott -
billig I Wohlauer , Wallneriheater -
straße 32. _

522K *

Kanarienhähne , Makropoden
kaust Vogelhandlung Königgrätzer -
straße 33. 955b

Bruteier , Stamm Winorka ,
Langschan . Zillmann , Rixdors ,
Harzerstraße 87.

_
966h

Regal billig . Müller , Melchior -
straße 45, vorn . _

971b

�Spottbilligst Betten , Bettwäsche ,
Taschenuhren . Verschiedenes . Pfand -
leihhaus Barnimstratze 4.

_ +22 *
�Kanarienroller 6,00 , Vorschläger ,
Seisertstamm . Schloßplatz 2. 109/14

Nähmaschinen , sämtliche Systeme ,
ohne Anzahlung , wöchentlich eine
Mark , gebraucht zwölf Mark . Acker -
straße 113, Wienerstratze 6. 978b

Neue Möbelwirlschaft , Taschen -
sosas , Küchenmöbel , Bilder , Teppiche ,
Nippes . Spottpreis . Pankow , Brehme -
straße 52, Hauswirt . _ fl37 *

Fahrräderverleihung , Einsitzer ,
Zweisitzer , Dreisitzer . Große Frank -
surterstraße 14.

_
523K

Fahrräderreparaturen , Zubehör¬
teile , sehr billig . Große Franlsurter -
straße 14.

_
524K

Gardinen , Plüschteppich , GaSkrone ,
elegante «teppdecken . Portieren , Feder -
bett , StoreS , Tüllbettdecke , Damast -
bezöge , billig . Hoffmann , Naunyn -
straße 52 1.

_
9796 *

Milchgeschäft verkauft . Versetzungs¬
halber , Nebenverdienst der Frau .
Zorndorserstraße 59.

_ f29
Bäckerei - Filiale mit Milch , krank «

heitshalber preiswert zu verlausen .
Zu erfragen Osten , Friedrich Karl -
straße 34, Restaurant . _ flSO

Laube mit Land zu verlaufen .
Arlt , Ebertystraß « 131 .

_ +29
Pianino , Nußbaum , kreuzseitig ,

140, —. Turmstraße 8, parterre . •

Verschiedenes .

AufpolsternngkSosa 5,00 , Matratze
,,00 , auch auherm Hause . Bachmaun ,

Knnststopferei von Frau Kokosky ,
Eharlottenburg , Goethestraße 84, I. *

ll Schlüssel , darunter 2 Geldschrank -
schlüssel , Dienstag abend verloren ge-
gangen . Ehrlicher Finder wird ge-
beten , dieselben aus Fundbureau ab -
zugeben . _ 109/15

Gold , Silber , alte Schmucksachen
kaust Alexander Froese , Steglitzer -
straße 3. Postkarte genügt . 375b

Wer macht außer dem Hause
spitzeckige und gekröpfte Bilderrahmen ?
Offerten unter P. 2 Expedition des
. Vorwärts - . _ 9586

Sommertheater ! Damen und
Herren , welche Lust zur Bühne haben ,
für Sonntags . Meldung Sonntag
3 —5,Naunynstraße6 , Restaurant . 9726

Vermietungen .

Wohnungen .
Kleinwohnungen , gesunde , aller¬

billigst sofort , Rixdors , Kopsstr . 15,
Wanzlickstraße l2 .

_ 108/7 *
Sofort ! Oudenarderstraße 36, 37,

38, große , gesunde und billige Garten -
Wohnungen Stube , Küche , 2 Stuben
und Küche , 3 Stuben und Küche ,
Batton . Näheres beim Wirt Oude -
narderstraße 37 1.

_
8826 *

Wohnung ! 2 Stuben , Küche ,
Zubehör , Hos 1, wegen Geschästsüber -
nähme , sür 18 Marl . G. , Kreutziger -
straße 3,

_ +130

Zimmer .

Anständiger Mann findet Kost ,
Logis . Witwe Krüger , Waldemar -
straße 68.

_ +25

Schlafstellen .

Schlafstelle , gute , Witwe Müller ,
Melchiorstraße 45, vorn . 370b

Schlafstelle zum 1. sucht ein
andwerker , wenn möglich mit Kost .
fferten unter K. M. 100 Pott -

amt 73.
_ +113 '

Möblierte Schlafstelle , Haus -
mann , Taubenstraße 4, Hos ID . 363b

Schlafstelle sür 1 Herrn Frau
Perzynstt , Görlitzerstraße 53/54 vorn 1.

Möblierte Schlasstelle Flureingang
Wallstraße 35, vorn III . 980b

Rahmenmacher verlangt Kur »
sürstenstraße 45, Hans Gost . 959b

Bieger aus Naturstöcke verlangt
Schütte , Ritterstraße 59.

_
9736

Polierer auf Naturstöcke verlangt
Stocksabrik Ritterstratze 59.

_
9746

Aufwärterin , zuverlässig , einige
Stunden täglich oerlangt Kagermann ,
Pankow , Brehmestraße 52.

_ +137

Zuarbeiterinnen und Blusen »
arbeiterinnen werden verlangt . Löffler ,
Oranienswaße 115. 9346

Im Arbettsmarkt durch
desonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten 40 Pf . pro Zeil « .
— — —

Mohairplilsch- Branche !
Ein mit der Mohairplüsch - Presserei

durchaus vertrauter Mann zum bal »
digen Eintritt in dauernde Stellung
nach auswärts gesucht . &48Ö *

Bei entsprecheirden Leistungen

ZKeistsr - LteUung .
Offerten mit Angabe der bisherige »

Tättgkeit u. Gehaltsansprüchen unter
X. L an die Expedition dieses Blattes .

SaWPresserel !
Tüchtige Samt - JPresmer für

auswärts in dauernde Stellung
gesucht . Meldungen mit näheren An »
gaben und Ansprüchen unter O. S
an die Expedition dieses Blattes .

Stockarbeiter !
Die Arbeiter der Firma < JaUii »

nnd Hermann Gembicki ,
Friedrichstr . 10 u Lindenstr . 102 .
befinden sich im Streik . 18/16 *

Zuzug ist fernzuhalten !

_
Die Ortsverwaltung .

Achtung ! ( Achtung !

Musikinstrumenten -Arbeiter ,
Tischler u. Polierer !

In der Pianosabrik von RSsener
befinden fis die Kollegen noch im
Streik . Der Betrieb ist sür sämtliche
Kollegen gesperrt . 82/18 *

_
Tie Zehnerkommission .

Achtung! Bauarbeiter .
Da verschiedene kleinere Firmen de »

Tarif noch nicht bewilligt haben ,
behält die Bankontrollkarte ihre
Gültigkeit und ist aus Verlangen vor »
zuzeigen . Es muß also jeder Jalousie »
arbeiter , der aus Bauten beschäftigt
ist , eine gelbe gestempelte Karte
haben . 83/8 *

Ble Bommisnlon
der Jalonnie nj * belter .
Berband d. a. Holzbearbeituügs »
Ptaschinen beschäftigten Arbeite «

Berlins und Umgegend .
Bei Werkmeister , Brunn enstr . IM ,

stehen die Maschinenarbeiter imStreik .
Zuzug ist feinzuhalten . 75/11

_
Der Vorstand .

Achtung! Achtung!

Einsetzer !
Der Bau Schneider . Südende .

Lichterselderstr . 38, ist gesperrt , weil
die Herren Karl und Emil Schneider
den bisher bezahlten Tarij nicht mehr
einhalten .

_ Die Kommission .
Sirflec & Es. . Sellin SW »

Andreasstraße 38. lölff *

Bereinszimmer ,
noch einige Tage frei .
Am Friedrichshain 6,

Kegelbahneu
Deulschmann ,

491K *

Bereinszimmer 25, 40 , Saal
150 Personen , Pianino , zwei Kegel -
bahnen , vergibt Ladewig , Alte Jakob -
straße 83. _ 456K *

Plotinaadfälle , Gold , Silber ,
ihngebisse , alte Uhren , Blattgold ,
- hrgold , Staubgold , alte Tressen

kaust Goldschmelze Broh , Wrangel -
straße 4, Telephon 4, 6358 . 109/7 *

Wer Stoff hat l Fertige Anzüge
nach Maß 18, 20 Mark . Tadelloser
Sitz . Haltbare Futtersachen . Franle ,
Ackerstrage 143 , Ecke Invaliden «
straße . _ 4336

Patentanwalt Dammann , Ora -
nienstraße 57, Moritzplatz , Rat in
Patentsachen . _ 875b *

Zossener Bad , Zossenerswaße 34.
Sämtliche Bäder . Lieferant samt -
licher Krankenkassen . _ ß95b *

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Treppenbauer , Kolonnenführer ,

verlangt Schlosserei R. Blume , Ehar -
lottenburg , Schillerstraße 97. 913b

Bauschloffer aus Baubeschlag ver -
langt Schloiserei R. Blume , Ehar -
lottenburg , Schillerstraße 97. 914b

Zimmerpolier , junger tatkräsliger ,
sojort gesucht . Zu melden Sonntag
vormittag . Marginzit , Glcditschstr . 28.

Gin Maurer zum Ausstellen von
Korkwänden und Putzen verlangt
dauernd Karl Kisch, Prinzenstraße 13.

Gürtler auj chirurgische Jnsttu -
mente verlangen Gebrüder Montigel ,
Ehausseestraße 2E. _ 9056

Klavierspieler mit Vortrag , auch
Mandoline , Guitarre . Weger , An -
llamerstraße 7. 977b »

Schönhauser Bad , Schönhauser
Allee 28. Sämtliche Bäder . Lieferant
rsimllicher Kranlenkassen . 894b *

Paut Büttner . Berlin . Wr Lnlerateuteil perantw . i Tj ! . Glocke. Berlin . Krück u. Kecfefl : BsrwgriH BuKdruckerej u. BerlagsgliMt i - gwl

Marmorschleifer verlangt
Schönleinstraße 24. _

Hepp .
951b

Einen Schleifer verlangt Paul Daniel ,
Mariendors , Fcldstraße . _ 9536
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ßerlxncr IVacbrlcbtcn .
Tie juristische Sprechstunde

Kmrd von Montag abend ab nicht mehr im Parterre des

zweiten Hofes unseres Hauses , sondern drei Treppen hoch in
der Redaktion abgehalten . _

lieber die Rentabilität städtischer Schnellbahnen
mit elektrischem Betrieb bringt die „ Bauzeitung " eine Statistik der
letzten Jahre , die für die bevorstehenden Beratungen über die
städtische Nord - Süd - Linie sehr lehrreich sein wird . Bei zwölf
Kilometer Länge , den Kilometer zu sechs Millionen gerechnet , dürften
die Baukosten zirka 72 Millionen Mark betragen . Bisher ist die
Pariser Stadtbahn das einzige Unternehmen dieser Art , welches
mehr als 4 Proz . Reingewinn abwirst ; der Ueberschuß beträgt hier
sogar (5 Proj . , dafür kostet die Bahn aber auch nur etwa halb so
viel , wie die Nord - Süd - Linie ( rund SVj Millionen für den Kilo
meter Doppelgleis ) . Außerdem ist zu berücksichtigen , daß der Verkehr
auf den ersten Pariser Untergrund - Linien ein ganz gewaltiger
( 4,2 Millionen Fahrgäste auf den Doppelkilometer ) ist , da
die Konkurrenz der Straßenbahnen fehlt . Mit vier Prozent
vom Anlagekapital rentieren . sich nur die Südseite - Hoch
bahn in Chicago und die Rkanhattan - Hochbahn in New
N ork bei einem Anlagekapital von 3,2 bezw . 4,8 Millionen
Mark und einem Verkehr von 2,1 bez . 3 Millionen Fahrgästen für
den Doppelkilometer . Die Londoner Zentralbahn kommt in
bezug aus das Anlagekapital , bei annähernd gleicher Länge , der
Berliner Nord - Südbahn am nächsten , sie kostet 7,5 Millionen pro
Kilometer . Aber selbst bei dem Riesenverkehr von 4,3 Millionen
Personen pro Doppelkilometer ist eine 4prozentige Verzinsung nur
zu erzielen durch eine Einnahme von 16,3 Pf . auf den Kopf ; das
ist ein Fahrpreis , der für Berlin undenkbar ist , findet doch der Ber -
liner schon den Fahrpreis der Hochbahn bei 12,4 Pf . Einnahme von
2,6 Millionen Fahrgästen für den Doppelkilometer sehr
teuer . Den Z e h n p f e n n i g - T a r i f hat fich die Pariser
Stadtbahn nicht geleistet . Diese erzielt mit ihrem Zwei
klassen - Einheitstarif von 12 und 20 Pf . ( und Tages - Rückfahrkarten
3. Klasse zu 16 Pf . ) eine Durchschnittseinnahme von 13,8 Pf . für
den Fahrgast . Alle diese Aufstellungen haben allerdings das Mß -
liche an sich , daß sie von der Entwicklung des Verkehrs über den
Haufen geworfen werden . Jedes neue Verkehrsmittel hat in den
ersten Jahren seines Bestehens mit schlechten Einnahmen zu rechnen ,
und der Straßenbahn , die in den letzten Jahren überaus fette
Dividenden verteilt hat , erging es in den siebziger Jahren nicht
besser . Nur kommunale Kurzsichtigkeit läßt sich durch solche Bedenken
von dringenden Aufgaben auf dem Gebiet der Verkehrspolitik ab
halten . _

Ter Magistrat genehmigte in seiner gestrigen Sitzung die vom
Kuratorium des Viehhofes beantragte Errichtung einer Schwebebahn
auf dem städtischen Schlachthof zum Transport von Schweinen von
den Schlachthäusern nach dem Kiihlhause , für die rund 32 500 M.
verlangt werden . Der Stadtverordneten - Versammlung wird noch
eine besondere Vorlage hierüber zugehen .

In der gestrigen geheimen Sitzung der Stadtverordneten
Versammlung wurde zum Bürgerdeputierten für die Deputation der
städtischen Wasserwerke der Fabrikdirektor E. Hausbrand , Wrangel -
straße , gewählt . Die Wahlen von drei Stadtverordneten und drei
Bürgerdcputierten für das Kuratorium der Technischen Mittelschule
wurden vertagt und sollen in der nächsten Sitzung der Versammlung
mittels Stimmzettel erfolgen . Vorgeschlagen sind die Stadtvv . Dinse ,
Prof . Glatzel , Regierungsbaumeister Stapf und Dr . AronS , ferner
kgl . Baurat R. Eramer , Kvniggrätzerstraße , Fabrikbesitzer Th . Seidel
und Regierungsbaumeister Souchon .

Ein berechtigter Wunsch der städtischen Friedhofsarbeiter , der
schon längst erfüllt sein müßte , hat die Stadtverordnetenversammlung
veranlaßt , gelegentlich der Etatsberatung folgende Resolution zu
beschließen : Die Versammlung ersucht den Magistrat , den Fried
Hofsarbeitern auf dem Gemeindcfriedhofe Friedrichsfclde möglichst
wöchentlich einen freien Tag zu gewähren . Hoffentlich beeilt
sich der Magistrat , dieser Resolution baldigst Folge zu geben .

Keine übermäßigen Ferien . Nach einer Verfügung des Pro -
vinzial - Schulkollegiums soll hinfort ein früherer Antritt der Sommer -
scricn einzelner Schüler nur in ganz unzweifelhaften und dringenden
Fällen gestattet werden . Insbesondere wird darauf hingewiesen ,
daß allgemeine ärztliche Bescheinigungen für Blutarmut . Nervosität ,
Erholungsbedürftigkeit u. dergl . für eine solche Beurlaubung der
Schüler nicht ausreichen .

Für die Deputation der städtischen Fach - und Fortbildungsschulen
ist ein besonderes Bureau im Hause Klosterstraße 41 errichtet worden .
Die Leitung ist dem Magistrats - Sckretär Ebert , der bereits viele
Jahre das Fortbildungsschulwesen im Bureau der Schuldeputation
bearbeitet hat , übertragen worden .

Der geschästsführcnde Ausschuß für die Schiller - Feier teilt uns
mit , daß der Plan in den Hauptzügen festgelegt worden ist . Am
Abend des 8. Mai sollen in verschiedenen Sälen Festakte stattfinden
am 0. Mai ist am Schiller - Denkmal die Huldigungsfeier . Die

Veranstaltungen sollen kostenlos sein ; auch sollen Schillers Werke
an Bildungsbcdürftige umsonst verteilt werden . Da es hierzu aber
noch sehr an Geld mangelt , so gibt der Ausschuß bekannt , daß von
der Deutschen Bank und von 60 über die Stadt verteilten Annahme -
stellen Beiträge von 50 Pf . an entgegengenommen werden .

Auflösung einer Jnnungs - Krankenkasse . Durch Erlaß des Ober -
Präsidenten von Berlin vom 16. März d. I . wird die Jnnungs -
Krankenkasse der Posamentier - und Seidenknopfmacher - Jnnung
zu Berlin am 1. Mai d. I . geschlossen . Die Mitglieder dieser Kasse
gehören von diesem Tage ab zur hiesigen Orts - Krankenkasse der
Posamentierer , Seiler , Seidenknopf - und Bandmacher .

Im Ministerium der öffentlichen Arbeiten findet heute zwischen
Vertretern der Regierung und der Magistrate von Berlin , Char -
lottenburg und Stettin eine vertrauliche Konferenz statt wegen der
Beteiligung an der Garantieübernahme für die Kosten w. des

Großschiffahrtsweges Berlin - Stettin , dessen Ban bekanntlich
beschlossen worden ist . Die genannten Kommunen sind bereit , den
Bau dieses Großschiffahrtskanals zu fördern .

Fünf der neuen amerikanischen Schnellzugmaschinen sind seit
kurzem auf der Lehrter Bahn für den Verkehr zwischen Berlin und
Köln in Betrieb gesetzt . Die neuen Maschinen sind bedeutend höher
angelegt als die alten , so d»tz die mit Rauchverzehrungsanlagen ver -
sehcnen Schornsteine zum Zwecke der Jnnehaltung der Normalhöhe
ziemlich niedrig sind . Die Treibräder haben eine Höhe von
2,10 Meter . Die Kolbenstangen befinden sich nicht wie bei den alten
Maschinen auf der Außenseite der Achsen , sondern auf der Innenseite
der Treibräder , so daß sie weniger den Witterungscinflüssen ausgesetzt
sind . Die Maschinen smd vicrzylindrisch mit doppelten Feuerungs -
anlagen und außerordentlich stabil gebaut . Tie Tender sind nicht
nur zur Kohlen - , sondern auch zur Wasseraufnahme bestimmt , so
daß die Wafferergänzung auch aus der Strecke während der Fahrt
vorgenommen werden kann .

Von Räubern überfallen . Die Kriminalpolizei ist auf der Spur
der Räuber , die , wie wir gestern meldeten , die 68jährige verwitwete
Luise Krüger in der Gastwirtschaft ihres Sohnes , Stralauer
Platz 21 , überfielen , schwer verletzten und dann die Ladcnkaffe
entleerten . Der Tat verdächtig ist der 20 Jahre alte Sohn Paul
« mes Wäschereibesitzers Schulze aus Köpenick . Er traf sich am
Sttalgucr Platz mit einem Eisendreher Rgmin . Neide

gingen in die Krügersche Wirtschaft und spielten dort bis 414 Uhr
Billard . Dann ging Ramin weg , während Schulze allein noch blieb .
Nun lockte Schulze die alte Frau nach der Küche , schlug sie nieder
und brachte ihr sieben Hieb - und Stichwunden am Kopfe bei , so
daß sie besinnungslos zusammenbrach . Während sein Opfer blut -
überströmt am Boden lag , eilte der Räuber nach dem Schankraum
zurück und erbrach mit einer Feile die Ladenkasse . Eben war er
dabei , deren Inhalt an sich zu raffen , als eine Nachbarin , Frau
Obernick , eine Bekannte der Wirtslcute , den Schankladcn betrat .
Uebcrrascht und erschreckt ließ der Räuber den Kasten fallen , so daß
die Münzen nach allen Richtungen umherrolltcn , und ergriff mit
einer Beute von sechs Mark die Flucht . Seinen dunklen Ueberzieher
mußte er im Stich lassen ; er wurde bald als das Eigentum des
Schulze erkannt und diente mit zur Feststellung der Persönlichkeit
des Täters . Die Greisin ist gräßlich zugerichtet , Nasenbein und
Kiefer sind zertrümmert . Sie wurde gestern vormittag operiert . Der
Räuber ist von Jugend auf ein Taugenichts , ein entsprungener
Fürsorgezögling , etwa 1,70 Meter groß und dunkelblond , hat ein
längliches Gesicht und einen Anflug von Schnurrbart und trägt ein
dunkles Jackett und einen schwarzen , steifen Hut .

Einbruch und Brandstiftung .
Eine rätselhafte Brandstiftungsaffäre beschäftigt seit dem

gestrigen Tage die Kriminalpolizei . Donnerstag morgen gegen
5 Uhr wurde , wie gemeldet , die Feuerwehr nach dem Hause Neue
Schönhauserstr . 1 gerufen , wo in der in der ersten Etage belegenen
Pfandleihe von Casparius ein Brand ausgebrochen war . Das Feuer
hatte erst geringe Ausdehnung angenommen und konnte mit einem
Rohre gelöscht werden . Die Besichtigung der Brandstelle ergab , daß
das Feuer angelegt war und seinen Ausgangspunkt im Korridor
genommen hatte . Es wurde dementsprechend der Kriminalpolizei
Anzeige erstattet , deren Ermittelungen zu einem eigenartigen Er -
gebnis führten . Ter Pfandleiher und dessen Frau schlafen in einem
neben den Geschäftsräumen belegenen Zimmer , welches von dem
Pfandlager durch eine Tür getrennt ist . Um 5 Uhr morgens er -
wachte Casparius infolge eines intensiven Brandgeruchs , und er
wollte , dem Geruch nachgehend , die Tür zur Pfandleihe öffnen .
Zu seinem Erstaunen fand er sie von der Lagerraumseite aus ver -
schloffen und verriegelt , so daß er dort nicht einzudringen vermochte .
Ebenso waren aber auch die Korridortüren ordnungsgemäß ver -
schloffen . Auf dem Korridor lagen verbrannte Betten , Pfandstücke ,
welche in dem Hauptlagcrraum gewesen und von dort nach dem
Korridor geschleppt worden waren . Ob die Betten absichtlich in
Brand gesteckt waren oder durch eine Fahrlässigkeit der Eindring -
linge Feuer gefangen hatten , konnte nicht mehr festgestellt werden .
Die Verbindungstür nach der Pfandleihe war durchgebrannt und
dort waren verschiedene Versatzstücke von den Flammen ergriffen
worden . Merkwürdigerweise ist nach der bisherigen Feststellung
nichts gestohlen worden . Die Eindringlinge sind vermutlich durch
ein offenstehendes Hoffenster in die Wohnung gedrungen und haben
so Zutritt zu den Geschäftsräumen gefunden . Um sich vor einer
Ueberraschung durch den Geschäftsinhaber zu sichern , verriegelten sie
dessen Schlafzimmertür , so daß das Ehepaar bei nicht rechtzeitiger
Entdeckung des Feuers in ernsteste Lebensgefahr geraten wäre . Die
Tatsache , daß die in der Pfandleihe befindlichen Schmucksachen un
berührt geblieben sind , läßt auch auf die Möglichkeit eines bc
absichtigten Racheaktes schließen . — Bemerkenswert ist , daß vor etwa
drei Wochen in demselben Hause ein eigenartiger Diebstahl verübt
worden ist . Damals drangen Einbrecher in die Wohnung der
Genzschcn Putzfederfabrik und stahlen dort , während der Wohnungs
inhaber im Nebenzimmer schlief . Als dieser infolge eines Geräusches
beim Aufbrechen eines Schrankcs erwachte , ergriffen die Einbrecher ,
es waren zwei Männer , die Flucht und entkamen .

Ein Automat ist bekanntlich ein Ding , in welche ? man ein
Zehnpfennigstück hineinzustecken hat , worauf er die gewünschte Ware
nicht herausgibt. � Ist eine solche Eigenschaft schon dem Kinde un -
angenehm , das für Schokolade einen Nickel opfert , so kann sie zu den
größten Verlegenheiten führen , wenn man sich automatisch eine
Eisenbahnfahrkarte lösen will . Was soll der Arme tun , der in solchem
Fall etwa den einzigen Nickel riskiert hat ? Die Beamten , an die
man sich wendet , sagen einfach , daß sie die Sache nichts angehe und
man sich an die eine Stunde entfernte Geschäftsleitüng der
Automatengesellschaft zu wenden habe . Dieser Standpunkt ist aller -
dings auf das schärffte zu verurteilen , denn die Eisenbahndirektion .
die ihre Beamten zu solchem abweisenden Gebahren anhält , ist
moralisch verantwortlich für das Versagen des Apparates
Erstens , weil sie ihn auf den Bahnhöfen zuläßt und
zweitens , weil sie durch sein Dasein an Arbeitskräften spart , also
von ihm profitiert . Gestern versagte ein Fahrkarten -
Automat hartnäckig auf dem Untergrundbahnhof am Wittenbergplatz ,
und die geprellten Fahrgäste hatten das Nachsehen . Auch in diesem
Betriebe sollte die Direktion dafür sorgen , daß ständig jemand zur
Stelle ist , der beim Versagen des Automaten sofort Abhülfe schaffen
kann .

Als Warenhausdicbin wurde die Frau eines ehemaligen Schutz
manns G. ertappt und festgenommen . Die Frau nahm zu ihrer
Unterstützung hei den Diebereien ihren zwölfjährigen Sohn mit ,
drängte sich an alle Verkaufsstände heran und stahl , lvas sie nur be -
kommen konnte , besonders aber Nippsachen , oft Kleinigkeiten , die nur
ein paar Pfennige Wert sind . Gestern wurde sie , wie schon öfter
vorher , auf friicher Tat ertappt . Da sie schon wiederholt ver -
warnt war , so übergab man sie jetzt der Kriminalpolizei . Diese fand
in ihrer Wohnung »och ein ganzes Lager gestohlener Sachen , darunter
einen Waschkorb voll Nippsachen , und brachte die Diebin gestern noch
nach Moabit in Untersuchungshast . Frau G. verkaufte die Beute
einzeln wieder an Freundinnen und Bekannte .

Vermißt werden wieder eine ganze Reihe von Personen . Der
36 Jahre alte Malermeister Paul Lorenz aus der Memclerstr . 16 a.
der sechs Gesellen beschäftigte , klagte seiner Frau öfter , daß er mit
einem Neubau in der Memelerstraße Aerger und Sorgen habe , ließ
sich aber nicht weiter darüber aus . Am Montag nachmittag verließ
er um 4 Uhr seine Wohnung unter dem Vorwande , daß er in eine
Sitzung der Gemeindevertretung der Lazaruskirche gehe , der er an -
gehört , und ist seitdem verschwunden . Lorenz hat zwei Kinder im
Alter von l ' /z und 4 Jahren . — Der 24 Jahre alte Handlungs -
gehülfe Benkmann aus der Marienburgcrstr . 22 , der verheiratet und
bereits Vater von drei Kindern ist , hat schon geraume Zeit keine
Stellung mehr und ist daher in eine bedrängte Lage geraten . Seiner
Kinder haben sich Verwandte angenommen , für die Stube , die er
mit seiner Frau bewohnte , mußte der Wirt die Miete stunden . Am

Montag entfernte sich die 23 Jahre alte Frau aus dem Hause und
ließ seitdem nichts mehr von sich hören . Wahrscheinlich hat sie Hand
an sich gelegt .

Ein Opfer des Straßenverkehrs wurde gestern der Sohn des
Händlers Voigt aus der Weidenstraße 21 . Ein Wagen der Bäckerei
Vorwärts überfuhr ihn so unglücklich , daß er auf der Stelle starb .
Die Leiche wurde beschlagnahmt .

Zeugen gesucht . Die Personen , welche Donnerstag , den 16. März
mittags l1/ » llhr gesehen haben , wie der Knabe Willy Tauschke an
der Ecke der Ohm - und Köpenickerstraße von einem Mörtelwagen
totgefahren wurde , werden gebeten, sich im Restaurant von Tauschke ,
Brückenstr . 2, zu melden . Besonders die drei Damen , die den Vor -
' all gesehen haben , werden um Angabe ihrer Adresse gebeten .

Feuerdericht . Freitag früh wurde die Wehr nach der Magazin -
Iraße 12 gerufen , weil dort in einem Kühlraum Feuer ausgekommen
war . Die Gefahr konnte leicht beseitigt werden . — Längere Zeit
gab es aber dann in der Turmstr . 52 zu tun . Merlei Gerümpel ,
alter Hausrat und Verpackungsmaterial brannte in einem Keller

unter starker Rauchentwickelung . Es mußte tüchtig Wasser gegebe
Iverden , um die Flammen zu ersticken und auf den Keller zu be -

schränken . — Ein zweiter Kellerbrand beschäftigte bald darauf den

achten Löschzug in der Hasenheide 76. — Möbel , Betten und Kleidungs¬
stücke hatten in der Christinenstr . 6 in einer Wohnung Feuer ge -
sangen. — Die übrigen Alarmierungen , die in den letzten 24 Stunden

noch aus der Graudenzerstr . 16, Prenzlauerstraße und noch von

einigen anderen Stellen einliefen , Ivarcn durchweg ans ganz un -
bedeutende Anlässe zurückzuführen . — Bei dem in voriger Nummer ge -
melvetcn Feuer in dem Pfandlcihgeschäft von I . Casparius , Neue Schön -
hauserstr . 1, scheint Brandstiftung vorzuliegen . Wie die polizeilichen
Ermittelungen ergeben haben, kann der Brand nur auf dem Korridor

entstanden sein . Da nun nach den Aussagen des Inhabers die Tür ,
die das Pfandlager mit dem Schlafzimmer verbindet , verschlossen
gewesen sein soll und zwar merkwürdigerweise vom elfteren aus , so
rechnet man mit böswilliger Brandstiftung . Irgend ein AnHall
konnte aber noch nicht entdeckt werden .

�

Eine Ausstellung künstlerischer Photographien wird zurzeit in
der kgl . Akademie der Künste , Potsdamerstr . 120 , abgehalten . Die

Ausstellung ist international , außer Deutschland , sind Oesterreich -
Ungarn , Frankreich , England , Belgien und Amerika daran beteiligt .
Was hier dem Besucher gezeigt wird , erhebt sich durchweg zu einer

Höhe , die das Verlangen rechtfertigt , die photographische Kunst der
Malerei gleich zu bewerten , ihr mit dem Vorurteil , daß man es in

ihr nur mit mechanischen Leistungen zu tun habe , nicht weiter zu
begegnen . Wie in der Malerei , so kommt es auch in der Photographie
darauf an , die Natur zu fixieren , wo sie ihre schönsten Reize offen -
bart , und das setzt ein künstlerisches Feingefühl von so hoher Aus -

bildung voraus , wie sie auch unter denen , die mit der Camera

operieren , nur wenigen eigen ist . In manchen Punkten ist die Auf -
gäbe , künstlerisch zu photographieren , schtvierigcr als die des Malers ,
da bei ihr Zusälligkeiten hindernd in den Weg treten , die der Maler

gar nicht kennt oder doch verhältnismäßig leicht überwinden kann .

Andererseits mögen diese hauptsächlich in der Beleuchtung liegenden
Zufälligkeiten den Photographen sehr zu Hülfe kommen . Besonders
im Porträtfach bietet die Ausstellung Beispiele von wunderbaren

Wirkungen des Helldunkel ; die raffinierte Ausnützung einfallenden
Lichtes

'
erinnert in manchen Füllen an die Wirkung Rembrandtscher

Bilder . In der Landschaftsphotographie liegen ebenfalls überraschende
Leistungen vor . Soweit die Herkunft der Bilder in Betracht kommt ,
dürfte Deutschland künstlerisch am höchsten zu bewerten sein ; der

Zahl nach ist Amerika wohl am stärksten vertreten . Auf zwei Tischen
liegen in der Ausstellung eine Reihe photographische Fachschriften
aus , die das Interesse jedes Amateurs erwecken werden .

„ Parsivnl " in Dichtung und Mnsik wird der letzte volkstümliche
Kunstabend der Stadt Charlottenburg am . Karfreitag sein . Ver -

schiedene Bayreuther Künstler wirken bei dieser Veranstaltung mit ,
deren Ertrag dem Bayreuthfond zum Ankauf für Freikarten zum
„ Parsival " bestimmt ist . Karten a 1, — M. auf numerierten
Plätzen, sowie 0,5t ) M. sind in allen Charlottenburger Buchhand -
lungen , sowie im Verein zur Förderung der Kunst , Albrechtstraße 11,
zu haben .

Freie Volksbühne . Zur Operncxtravorstellung „ Rigolctto " können

noch einige Marken im Nation alt hcater beim Obmann
entnommen werden , soweit Plätze vorhanden sind . Die Verlosung
der Billets findet von 2 —3 Uhr statt . Der Wolzogen - Abend
im Rathaus beginnt um 8 Uhr pünktlich .

Theater . In dem geistlichen Konzert , das im Schiller -
Theater 0 . ( Wallner - Thcater ) am Karfreitag ( 21. April ) statt -
findet , kommen Arien und kirchliche Gesänge von Johann Sebastian
Bach , Felix Mendelssohn , Wolfgang A. Mozart , G. P. da Palestrina
und andere zum Vortrag . Die Chorgcsünge führt die Barthsche
Madrigal - Vereinigung aus , die Solo - Vorträge haben übernommen
die Damen : Margarete Freund, Eva Pilchowska , Dora Kaditz ,
Liska Schattka , Emmy Rintelen ; die Herren : Karl Weiß , Ludwig
Schubert , Max Lenzewski , A. N. Harzen - Müller . Klavierbegleitung :
O. Zalewski . — Im Ratio nal - Theatcr findet am Sonntag -
abend das Abschicds - Gastspiel des königl . Kammersängers
Arg . Francesco de Andrade statt . Die KarfreitagS - Attraktion des
National - Theaters bildet die JohanneS - Passion in der Uraufführung
nach der Bearbeitung des Prof . Reimann unter dessen persönlicher
Leitung .

In der Aula der Fortbildungsschule für die weibliche Jugend
Alte Jakobstr . 127 , findet vom 16. bis 26 . April , vormittags 10 bis
1 Uhr , nachmittags 5 bis 8 Uhr , eine größere Ausstellung der von
Schülerinnen der verschiedenen Klassen ausgeführten künstlerischen
und kunstgewerblichen Arbeiten statt . Der Besuch dieser Ausstellung
ist schon deshalb Mädchen , die einen Beruf wählen wollen , Eltern ,
Fabrikanten und sonstigen Interessenten sehr zu empfehlen , weil
Erzeugnisse maimigfachstcr Art , Malereien , Kunststickereien , Zeich¬
nungen für Tapisserie , Tapeten , Buchschmuck , Kostüme , Beleuchtungs -
körper , Möbel usw . dem Beschauer vorliegen .

Vorort - l�acbricbten .
Rixdorf .

Wegen Beleidigung eines städtischen Waisenrats - MitgliedeS hatte
sich der Arbeiter O. A. aus Rixdorf vor dem hiesigen Schöffen -
gericht zu verantworten . A. lebte seit Jahren mit seiner Braut zu -
sammen . die ihn in dieser Zeit auch mit drei allerliebsten Kindern
beschenkte , eines Tages ab » r heimlich verschwand , da sie mit A. nicht
länger zusammenleben ivollte . A. verlangte nun die Aufnahme der
Kinder ins städtische Waisenhaus und geriet dabei mit einem
Waiscnrat so heftig aucinander , daß er denselben gröblich beschimpfte .
Der Beleidigte stellte Strafantrag und der Angeklagte mußte auch
seine unbedachte Handlungsweise mit Rücksicht auf seine Vorstrafen
mit drei Monaten Gefängnis büßen .

Beim Abspringen von einem in voller Fahrt befindlichen Straßen -
bahnwagcn schwer verunglückt ist Donnerstag abend der Arbeiter
Walter Lehniger aus der Kopischstraße in Berlin . S. sprang in
der Berlinerstraße , Ecke Reuterstraße . von einem Straßenbahnlvagen
und stürzte so unglücklich auf das Pflaster , daß er sich das ganze
Gesicht in entsetzlicher Weise zerschlug . Das Fleisch hing dein
Unglücklichen in Fetzen herab und das Blut floß in Strömen .
Pussanten , welche den Verunglückten in diesem Zustande fanden ,
riefen den Unfallwagen herbei , welcher den Bedauernswerten nach
der Unfallstation XII brachte . Nachdem L. hier verbunden worden ,
mußte er wegen der Schwere der Verletzungen ins Krankenhaus
geschafft werden .

Bei einem Umzüge schwer verunglückt ist Donnerstagabend in der
Steinmetzstraße der Arbeiter Paul W o l f g r a m. W. zog einen
mit Möbeln beladenen Handwagen , der die Last nicht aushielt und
plötzlich zusammenbrach . W. lvollte die Möbel schützen und stemmte
sich gegen dieselben , um so ein Herabstürzen zu verhüten . Seine
Kräfte eriviesen sich aber als zu schwach , er brach unter der Last
zusammen und erlitt dabei so schwere Verletzungen , daß er nicht
weiter konnte , sondern mittels Krankenwagens nach dem Kranken -
hause geschafft werden mußte .

Schöneberg .
Das Ende der Mcllmnn » - Affäre . Mit der Wahrnehmung der

Direktorgeschäfte der Realabteilung der Hohenzollernschule in Schöne -
berg ist Oberlehrer Günther betraut worden . Die Leitung der
Gymnasialabteilung übemimmt mit Beginn des Sommerhalbjahres



Direltor Dr . E r n st Naumann aus Rawitsch , dessen Wahl die

Bestätigung der Regierung gefunden hat , während der vom Magistrat
zum Direktor der Oberrealschule gewählte Stadtv . Prof . Dr . Meli «
mann nicht bestätigt wurde . Der bisherige Direktorialgehülfe Ober -
lehrer Dr . Kullrich , der bekanntlich vergeblich nach dem Direktor -
Posten strebte , verläßt die Hohenzollernschule . Er wurde als Ober -
lehrer an das königliche Luisen - Gymnasium in Moabit berufen .

Spandau .
Die Stadtvcrordnrtcn - Vcrsammlung hat in ihrer Sitzung am

Donnerstag nach etwa dreistündiger Debatte den Magistratsantrag
ans Austausch von Gelände mit der Schützengilde
abgelehnt und dem Antrage des Referenten beziehungsweise unserer
Parteigenossen gemäß nur den Ankauf einer für die Gasanstalt

�benötigten Parzelle der Schützengilde beschlossen . Die Angelegenheit
hat durch die Art , in ivelcher in städtischen Kreisen für den Austausch
in den letzten Tagen Propaganda gemacht worden ist , in der Bürger -
schast großes Aussthen hervorgerufen .

Potsdam .
Zur Ermittelung von Fahrraddievcn fand sich am letzten Diens

tag ein Berliner Kriminalkoinmissar mit zwei Kriminalbeamten in
Werder a . /H . ein . Man war in Berlin einer großen Diebesbande .
welche seit längerer Zeit Fahrraddiebstähle ausführt , auf die Spur
gekommen und hatte bereits eine Anzahl meist noch jugendlicher
Burschen dingfest gemacht . Einer der Diebe verriet nun der Polizei ,
daß das Absatzgebiet der in Berlin und Umgegend gestohlenen
Räder Werder a . /H . und Umgegend sei . Dorthin hatten sich zur
Zeit der Obsternte die lichtscheuen Gesellen aus Berlin geflüchtet ,
um sich als Obstpflücker in den umfangreichen Anlagen den Augen
der Polizei zu entziehe ». Von in Berlin zurückgebliebenen Komplizen
wurden alsdann die im Laufe der Zeit gestohlenen Fahrräder
nach Werder a . /H . geschafft und dort an den Mann ge
bracht . Ein früher in Glindow . jetzt in Plötzin wohnender
Obstzüchter leistete bei dem Verkauf der Räder , von denen nach und
nach 150 Stück nach Werder a. H. gebracht sein sollen , Hehlerdicnste .
Die Obstpflücker baldowerten zugleich auch in Werder a. H. und
Umgegend die Gelegenheit aus , daß ihre Berliner Komplizen dort
Einbruchsdiebstähle ausführen konnten , um dann schnell wieder nach
Berlin zurückzukehren . Bei ihren Ermittelungen wurden die
Berliner Kriminalbeamten durch den Werderschen Gendarm unter -
stützt , dem es gelang , in der Herberge noch einen Fahrraddieb fest -
zunehmen . Die Beamten wurden von dem Dieb , der den Verbleib
der Räder verraten hatte , begleitet , welcher sie nach verschiedenen
Orten , wo sich gestohlene Räder befanden , führte . Es fanden eine
ganze Anzahl Vernehmungen statt , u. ct. wurde ein Schornstein -
seger vom Dache eines Hauses heruntergeholt , um über die Herkunft
eines von ihm gekauften Rades Auskunft zu geben .

Ein vor 12 Jahren fahnenflüchtig gewordener Garde - Jäger
hat sich jetzt in Saarburg freiwillig der Militärbehörde gestellt . Er
diente bei der 3. Kompagnie und entfloh während seiner Rekrutenzeit
aus Potsdam , nachdem er bereits mehrfache Arreststrafen erlitten
hatte . In Frankreich ließ sich der Flüchtling für die Fremdenlegion
nach Algier anwerben und hat seitdem ein abenteuerliches Leben
geführt , bis er schließlich elend und gebrochen nach Deutschland
zurückkehrte . Vom Döberitzer Uebungsplatz sind ein Oberjäger und
ein Jäger nach Saarburg abgesandt worden , �rm den Deserteur
nach Potsdam zu hole » , woselbst er vor das Kriegsgericht
gestellt wird .

Nowawes - Neuendorf .
Die Leiche eines neugeborenen KindeS wurde beim Umgraben

eines Gartens in der Charlottenstraße zu Nowawes - Neuendorf ge -
funden . Der Umstand , daß sie in eine blaue Schürze und in ein

Kopftuch eingewickelt war , führte zur Entdeckung der Kindesmörderin .
Es ist eine polnische Fabrikarbeiterin Czierinali , welche seit drei
Wochen verschwunden ist . Sie war mit zahlreichen Landsmänninnen
in der Jutespinncrei beschäftigt , welche sich viele polnische Arbeite -
rinnen hatte kommen lassen . Die Unterbringung derselben geschah
in Massenquartieren , woselbst dann zum Skandal der Nachbarschaft
ganz arge Sittenzustände entstanden .

Itieder - Schönhause « .
Die Berlängernng der städtischen Straßenbahn Mittelstraße -

Pankow bis nach Nieder - Schönhausen ( Platanenstraße ) wird am 1. Mai
in Betrieb genommen werden . Der Bau dieser Linie war längst
geplant , hat sich aber , wegen des erst nach langen Verhandlungen
beseitigten Einspruchs der Gemeinde Pankow , erheblich verzögert .
Die Firma Siemens u. Halske erhält von der Terrain -
gesellschaft Nieder - Schönhausen einen Kostenbeiftag von Ivo 000
Mark , für welche die Gesellschaft durch die Wertsteigerung ,
welche ihre Baustellen infolge der Straßenbahnverbindung
mit Berlin erfahren , ausreichend entschädigt wird . Die Terrain -

gesellschaft Pieder - Schönhauscn , die übrigens erst kürzlich
m eine Akttengesellschaft mit einem Kapital von über zwei Millionen
Mark umgewandelt ist , will anderthalb Millionen zur weiteren

Parzellierung usw . aufwenden . Zunächst wird das westlich vom
Kaiserweg gelegene Gelände aufgeteilt , kanalisiert und der Bebauung
erschlossen werden . Der Bau der Kanalisation für dieses Gelände
ist mit 400000 M. veranschlagt . Von der Herstellung der Verkehrs -
Verbindung mit dem belebtesten Teile Berlins und der Durchftihrung
der Kanalisation wird ein lebhafteres Gnindstücks - und Baugeschäft
sowie ein allgemeiner Aufschwung des Bororts erwartet .

�riedrichshagen .
Ein Menschenleben um 4,50 M. Wie bereits mitgeteilt , hat sich

im Gefängnis des Köpenicker Amtsgerichts der 23jährige Kaufmann
Moritz vor einigen Tagen das Leben genommen . Der junge Mann
war erst seit kurzem in einem Baugeschäft in Friedrichshagcn in
Stellung gewesen und hatte hier in einem Restaurant eine Zeche in
Höhe von 4,50 M. geinacht , deren Begleichung er für später vcr -
sprach . Der Gastwirt , der M. nicht kannte , ließ diesen als Zech -
preller festnehmen und so wurde der Kaufmann nach dem Amts -

gerichtSgefängnis überführt , lim der Schande einer Bestrafung zu
entgehen , hat Moritz seinem Leben ein gewaltsames Ende gesetzt .

Mariendorf .
Verhaftet unter dem Verdacht des Verbrechens gegen das

keimende Leben wurde die Frau G. in der Grundstraße zu Marien -
darf . Kinder fanden am vergangenen Sonntag beim Spiel in der

Rosengärtnerei in der Grundstraße eine abgetriebene Leibesfrucht .
Die angestellte Polizei - Untersuchung führte am Donnerstag zu der

Berhaftung der Frau G.

Seriebts - �eitung .
Ein arbeitswilliger Musterknabe .

Vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts I spielte sich
am Donnerstag wieder einer jener Prozesse gegen Streik »

führer ab . die von der Staatsanwaltschaft mit einem Eifer in -

szeniert werden , als gelte es , der ganzen Welt an einem ganz be -

sonders drastischen Fall den „ ungeheueren Terrorismus " der

„ sozialdemokratischen " Gewerkschaften gegen „ arme unschuldige
Arbeitswillige " zu demonstrieren .

Angeklagt war der Bevollmächtigte Adolf Cohen vom
Metallarbeiter - Verband wegen Beleidigung und B e -
drohung in Verbindung mit § 153 der Gewerbe - Ordnung , ferner
wegen Nötigung , Erpressung , Freiheitsberau -
bung und räuberischen Ueberfalles . Em nettes

Register . Dem Angeklagten war zur Last gelegt , am 23 . September
vorigen Jahres anläßlich des Gürtler - und Drückerstreiks den
früheren Gürtlermcister unp jetzigen Metalldrücker Fr - itz
B a u d i s ch , gegenwärtig in Dresden wohnhaft , durch einige Sftcik -

Posten nach dem Gewerkschaftshause zu einer Versammlung der
Sfteikenden hingclockt zu haben , um ihn dort wegen seiner Arbeits -

. Willigentätigkeit mit den Worten „ Lump " und „ Streikbrecher " zu
beleidigen und zu bedrohen . - Ferner soll Cohen den Baudisch ge

waltsam gezwungen haben , Uhr nebst Kette herauszugeben , um
diese als Pfand zu behalten für die „ Abschiebungskosten " eines
anderen von Baudisch aus Erfurt herbeigelockten Arbeiters , der je -
doch die Arbeitswilligendienste verweigert hatte . Um diese Er -
Pressung wirksam ausführen zu können , soll Cohen vom Podium
des Saales herunter kommandiert haben : „ Macht die Saaltüren
zu ; wir wollen den Kerl pfänden I " So seiner Freiheit beraubt
und von mindestens 40 Streikenden umringt , sei Baudisch in
Todesängsten gewesen . Cohen und andere hätten ihm Hut und
Stock abgenommen , dann ihm die Taschen betastet , ob er etwa Geld
bei sich habe , und als sie kein Geld gefunden , sei er von Cohen am
Ueberzicher gefaßt und gezerrt worden , so daß er der Meinung war ,
mau habe ihm den Uebcrzieher „ pfänden " wollen . Hierauf hat
Baudisch in seiner Angst die Uhr hergegeben , die Cohen dann an
sich genommen habe . Erst nach diesem räuberischen Akt sei der Be -
leidigte , Bedrohte , Malträtierte , Eingesperrte und schmählich Be¬
raubte „ freigelassen " worden .

Und nun das Ergebnis der Beweisaufnahme :
Der Hauptbelastungszeuge Baudisch , schon erheblich vor -

bestraft , hatte früher als Meister in der Kloepfelschen Fabrik in
Erfurt gearbeitet . Dort ist er , wie der Fabrikant Kloepfel als
Zeuge bekundete , wegen arger Schwindeleien ent -
lassen worden . Eine große Routine entwickelte er darin , alte
langjährig beschäftigte Arbeiter beim Chef an -
zuschwärzen , um ihre Entlassung herbeizu -
führen . Einen dieser Arbeiter hat er sogar vor mehreren Jahren
um 50 M. angepumpt . Well es ein Meister war , vertraute
ihm der Arbeiter auch seine sauer ersparten Markstücke an . Bisher
hat er jedoch mit Hängen und Würgen erst 25 M. wiedererhalten .
Resigniert meinte dieser alte Mann vor Gericht , er werde auf die
Rückzahlung der Resffumme wohl vergeblich warten können . Der
Fabrikant aber sagte : „ Ich bin froh , daß ich ihn los ge -
worden bin . " Baudisch zog » dann nach Berlin und bekam bei
der Firma Kordes als Metalldrücker Arbeit . Als nun der
Gürtler - und Drückersfteik ausbrach , schloß auch er sich den
Streikenden an und ging mit aus dem Betriebe . Den Ausständigen
versicherte er , als „ treuer Kollege " brav mit Stange halten zu
wollen . Jedoch schon am nächsten Tage brach er sein Wort
und ging zur Firma Schlesinger in der Oranienftraße , einem
ebenfalls bestreikten Betriebe , um sich dort als „ Meister " anzu
bieten . Er wurde engagiert , und nun offenbarte er dem Herrn
Schlesinger , daß er in der Lage sek, der Firma genügend
Arbeitswillige aus Erfurt , dem Schauplatz seiner
früheren Wirksamkeit , herbeizuholen . Der Chef opferte Fahrgeld
und Spesen , und Baudisch dampfte als Streikbrecher - Agent nach
Erfurt . Tort bcwog er zunächst seinen Sohn , mit nach Berlin zu
reisen . Dann aber schwindelte er den beiden Metallarbeitern
Wenk und Weigel vor , er sei in Berlin selbständiger
M e i st e r und bat fast unter T r K n e n . sio möchten doch
mitreisen und bei ihm ( nicht bei Schlesinger ) arbeiten ; er sowohl
wie seine Frau seien krank gewesen , und beide möchten ihm nun
doch wieder vorwärts helfen . Darauf gab er seinem Sohn 8 M.
Reisegeld ; er selbst behielt das übrige und fuhr per Schnellzug nach
Berlin . Wenk und Weigel überließ er es , auf eigene Kosten
vierter Klasse hierher zu fahren . Da Wenk selbst einige Mark Geld

hatte , hielt Baudisch cS für überflüssig , ihm noch Reisegeld zu geben ;
dem Weigel , der ohne Mittel war , gab er ganze 15 Groschen und

später in Berlin noch 1 M. Beiden hatte er sorgfältig
verschwiegen . , daß in Berlin gestreikt wurde .
Er hatte die jungen Leute also in gewissenloser Weise aus ihrer
Arbeit geschwatzt , sie unter Vorspiegelung falscher Tatsachen nach
Berlin gelockt und sie obendrein noch um das Reisegeld betrogen ,
das ihm von der Firma Schlesinger vorgeschossen war .

Als die beiden Betörten nun an Ort und Stelle sahen , was es
mit der selbständigen Meisterschaft des Baudisch auf sich hatte
und d' aß er sie als Arbeitswillige in einen bestreikten Betrieb ge
führt hatte , da legten sie kurzerhand die kaum begonnene Arbeit
nieder . Beide erklätten im Termin auf das bestimmteste , daß , wenn
Baudisch sie von dem Streik in Kenntnis gesetzt hätte , sie nie und
nimmer mit ihm nach Berlin gefahren ivären . Man könne
ihnen doch nicht zumuten , Streikbrecher zu
werden . Wenk fuhr wieder nach Hause ; der mittellose Weigel
aber meldete sich bei den Streikposten als „ obdachlos " . Auch der

Sohn des Baudisch verließ die Arbeit , und als der Vater sah . daß
keiner der von ihm Verführten sich zum Streikbrecher erniedrigen
wollte , da sagte auch er dem Betriebe Valet , freilich ohne erst die
30 Silberlinge des von Herrn Schlesinger geopferten Stteikbrecher -
Werbegeldes abzuarbeiten .

Am nächsten Tage ging dann Weigel auf Empfehlung der

Streikposten nach dem Gewcrkschaftshause ins Streikbureau , mn sich
Unterstützung zu holen . Baudisch , wahrscheinlich in
der Erwartung , daß auch für ihn dort etwas ab -
fallen werde , ging mit . Da Weigel aber bereits erzählt
hatte , auf welche Art er nach Berlin gelotst worden war , so wurde

Baudisch von Cohen deswegen zur Rede gestellt . Cohen bezeichnete
dessen Handlungsweise , den Weigel hierher zu locken und mittellos
sitzen zu lassen , als eine Niederträchtigkeit , die au Streikbruch grenze .
und sagte dem Baudisch weiter , wenn er noch anständig fühle , möge
er dein Weigel wenigstens das Geld für die Rückfahrt geben , damit

dieser hier in Berlin nicht Not zu leiden brauckc .
Ein anderer der im Saale Anwesenden hat dann allerdings

den Baudisch an den Ueberzieher gefaßt , indem er ihn ebenfalls auf
seine Anstandspflicht aufmerksam machte . Baudisch erklärte darauf .
er habe gegeiUvärtig kein Geld , zog dann aber seine Uhr
aus der Taschen nd gab sie Weigel mit dem Bemerken ,
dieser möge sie solange behalten bis er ihm den Betrag des Reise -
gelbes erstattet habe , worauf Baudisch unbehelligt den
Saal verließ . Weigel legte die Uhr . da er sie nicht behalten
wollte , auf den Tisch , und ein Gewerkschastsbeamtcr nahm sie in

Verwahrung . Dem Weigel wurde hierauf aus Verbandsmitteln
eine Fahrkarte nach seinem Heimatsort ausgehändigt . Baudisch
aber erhielt , �da man den Vorfall in seinem letzten Teil mehr von
der ulkigen Seite beftachtete , die Uhr nebst Kette wieder unversehrt

zugesandt , als man feinen Aufenthalt ermittelt hatte .

Jetzt aber kommt das interessanteste an der Geschichte .
Der angeblich halbtot gcängstigte Baudisch hatte nach seinem

Weggang aus dem Gewerkschaftshause nun nichts Eiligeres zu tun .
als munter und fidel sporn st reichs nach dem Arbeits -
Nachweis der Metallware » - Fabrikanten in der

Dresdenerstraße zu rennen . Dort ließ et sich in den bekannten

Arbeitswilligen - Verein einschreiben und erzählte dem schmunzelnden
Sekretär dann allen Ernstes , in wie erschrecklicher Weise
er im Gewerkschaftshause terrorisiert worden

sei . Das war - natürlich ein gefundenes Fressen für die Kühne -
männer . Eine bessere Gelegenheit , dem verhaßten Streikführer
eins auszuwischen , komfte es ja gar nicht geben , denn es war klar :

Bewahrheitete sich die Räubergeschichte , dann wanderte der erste
Bevollmächtigte des Metallarbeiter - Verbandes auf mindestens ein
bis zwei Jahre ins Gefängnis . Also bewogen gewisse
Herren der Metallwaren - Fabrikanten den
Baudisch laut dessen eigener Aussage , den Straf -
antrag gegen Cohen zu stellen .

Es gab ein umständliches Vorverfahren , aus dem sich schließlich
die oben erwähnte Anklage in ihrer ganzen Größe herauswuchs .
Widerspruch auf Widerspruch häufte sich bei dem Belastungszeugen
Baudisch , und von den übrigen Zeugen sagte einer noch , immer un -

günstiger für ihn aus wie der andere .

Die Situation wurde für Baudisch derartig bedenklich , daß
ihm einer der Beisitzer zurief :

„ W enn Sie zu Ihrem Herzklopfen auch noch einen
Meineid ans Ihr Gewissen laden , so könnte das für Sie

doch recht unangenehm werden . "
Als der angeblich Terrorisierte dann nachträglich vereidet

werden sollte und er vom Vorsitzeirden nochmals eindringlichst ver -
warnt worden war , da schien es ihm doch noch schwüler zu werden
wie seinerzeit im Gewerkschaftshause . Keuchend sagte er - zu den

Nichtern , er möchte doch lieber nicht schwören . Schließlich leistete
er den Eid .

Trotz alledem hielt der Staatsanwalt die

Anklage teilweise aufrecht und beantragte
sieben Monate Gefängnis . ( Es war dies derselbe
Staatsanwalt , der vor einiger Zeit demselben Angeklagten den»

Vorwurf gemacht hatte , er ernähre sich von den Schweißgroschen
der Arbeiter . )

Den Verteidigern Dr . Heinemann und Dr . Wert Hauer
war es unter diesen Umständen ein leichtes , die völlige Unhaltbarkeft
der Anklage nachzuweisen , die einfach in sich zusammengefallen war .

Nach sechsstündiger Dauer der ganzen VerHand -
lung lautete das Urteil auf Freisprechung unter

Ausbürdung der Kosten auf die Staatskasse .
Die Kühnemänner sind allerdings um eine Freude ärmer .

IM
Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 16. April ,

Bürgersnale des Rathauses , Eing — - - - - - - - - -
vorm . 8*/ , Uhr ,

gang ' Komgstr . 15 —18 : Versammlung ,
„Freireligiöse Vorlesung " . — Um 10»/ , Uhr vormittags in der Schul -
Aula , K l. F r a n k s u r t e r st r. 6 : Versammlung . Vorftag des Herrn
Dr . B r un o W i l l e : „Unsere Kultur und die jreie Selbstbestimmung ' .
Gäste , Damen und Herren , sehr willkommen .

Allgemeine Kranke » - und Tterbekaffe der Metallarbeiter
( E. £>. 29, Hamburg ) , Filiale Berlin III : Mitglieder - Ve
am Sonnabend , den 15. April , abends 8' / , Uhr , bei Bergener , Rei> �
straße 157. Filiale Berlin IV : Sonnabend , den 15. d. M. , abends
9 Uhr , Mitglieder - Verjammlung bei Merkowski , Andreasstr . 26.

Vermischtes .

Pockeuerkrankung eines Auswanderers in Hamburg . In einem

Logierhause in der Großen Drehbahn ist bei einem makedonischen
Auswanderer Pockenerkranknng festgestellt . Der Kranke ist auf An -

ordnung des Arztes sofort ins Krankel , haus übergeführt worden .

Einige Personen , welche mit dem Erkrankten in Gemeinschaft gelebt
hatten , sind von der Polizei im Beobachtungshause� isoliert worden .

Sämtliche Bewohner des Hauses sind von neuem geimpft und werden

unter amtsärztlicher Beobachtung gehalten . Die in Frage kommenden

Räume sind desinfiziert ; weitere Erkrankungen sind nicht vorgekommen .
Ein Anlaß zur Beunruhigung liegt nicht vor .

Die Ausbrcitting der Genickstarre . Laut amtlicher Feststellung
ist in Heldra bei Eislebeu ein 15jährigeS Mädchen an Genickstarre

gestorben . — Alis Dortmund wird gemeldet : Inden , Nachbar -
orte Asseln sind zwei Erkrankungen an Genickstarre vor -

gekommen . DaS Kind eines Bergmanns ist bereits gestorben . —

In Stargardsind bei dem Dragoner - Regiment Gneisenau Nr . S,
wie die „ Stettiner Abendpost " meldet , mehrere Soldaten an Genick -

starre erkrantt . Ein Fall ist tödlich� verlaufen , die übrigen Kranken

befinden sich auf dem Wege der Besserung . — Auch in der Ober -

Lausitz tritt die Genickstarre aus. Der Gutsbesitzer Lehmann in

Alt - Löbau bei Löbau ist an Genickstarre erkrankt . Es ist dies der

erste Fall in der Obcrlausitz .

Die spanischen Schatzgräber sind wieder eifrig an der Arbeit . Sie

finden immer wieder ihre Opfer aus den Kresien derer , die nicht
alle werden . Dieser Tage wurden in Madrid zwei Deutsche ver -

haftet , die . von ihrer Habsucht getttebeu , au « Deutschland dorthin
gereist waren , um zweihundert schöne goldene Zwanzigmarkstücke

gegen einen wettlosen Fetzen Papier , den ein Fälscher in einen Check
von 130000 Pesetas verwandelt , einzutauschen . Zu ihrem Glück
bemerkte ein Geheimpolizist , daß sie von einer verdächttgen Person
am Bahnhof erwartet wurden , und nahm sie , um sie vor Schaden
zu bewahren , sofort fest .

Einsturz eineS Gebäudes . In Skalat stürzte , wie aus Lemberg
gemeldet wird , infolge schlechter Bauart das HauS der dortigen
Kreditgesellschast ein . Der Direktor der Bank , Heilpen, , seine Frau
und zwei Kinder konnten noch lebend aus den Trümmern hervor -

gezogen werden .
_

Marktpreise von Berlin am 18, April , Nach Ermitteluvsen des
kgl. Polizei - PrästdiumS . Für l Doppel - ZenMer : Welzen ' ») , gute Soete
17,30 —17,26 M. . mittel 17,22 - 17,18 . M. . geringe 17,14 —17,10 » .
Roggen " ) , gute Sorte 13,80 —13,73 M. . mittel 13,76 —13,74 M. , gcrtnge
13,72 —13,70 M. Futteracrste ' ) , gute Sorte 16,00 —14,90 M. . mittel 11,80
bis 13,70 M. , geringe 13,60 —12,60 M, Haicr ») . gute Sorte 16,20 —15,40 M. ,
mittel 15,30 —14,60 M. , geringe 14,50 —18,80 M. Erbsen , gelbe , zum Kochen
45 00 —30,00 M. Speiscbohnen , weiße 50,00 —30,00 M. Linsen 60,00 —30,00 M.
Knrtofseln 10,00 —6,50 M. Richtstroh 0,00 —0,00 M. Heu 0,00 —0,00 M.
Für ein Kilogramm Butter 2,80 —2,20 M. Eier per Schock 4,00 —2,80 M.

») Frei Wagen und ab Bahn , " ) Ab Bahn .

Wasserstand am 13. April . Elbe be« Aussig + 1,36 Meter , bet
Dresden -ff 0,16 Meter , bei Magdeburg -ff 3. 02 Meter . — U n ft r u t bei
Straußsurt -ff 2,00 Meter . — Oder bei Nattbor 0,00 Meter , bei Breslau
Ober - Pegel -ff 5,23 Meter , bei Breslau Unter - Pegel — 0,20 Meter , bei

Frankfurt -ff 2,25 Meter . — Weichsel bet Brahemünde -ff 4,48 Meter . —

Warthe bei Posen -ff 1,64 Meter .

Lriekkaften der Redahtfon .

FurtCtilchtr Cell .

Tic siirtftisckie Sprechstunde findet täglich mit Ausnahm « des Soiiiiadends
do » ?>/ , biS U>/ , Uhr abends statt . Geöffnet : ? Uhr .

Moabit S. War die Klage noch nicht eingereicht ( auf die Zustellung
kommt es nicht an) , so sind statt 23 : l4 M. Prozeggebübr zu verlangen .
War der Anwalt bei der Einigung nicht beteiligt , so fallen die ferneren
28 M. Vergleichsgcbühr fort . — Los von Rom . Wie der Austritt ans
der Kirche zu bewirken ist, ist zuletzt im Briefkasten vom 12. April dargelegt .
Treten Sie in diesem Jahre aus , so haben Sie noch die Steuern bis Ende
1906 zu zahlen . Zahlen Sie nicht , so kann Zwangsbeiftelbung erfolgen . —
L. X. 100 . A. H. 100 , P . Z. 13 . Ja . — Ostrowo . Gsgen «in
Urteil deS Schiedsgerichts ist in Unsalljachen innerhalb eines Monats Rekurs
an das Reichs < Vcrsicherungsamt einzulegen . Beispiele und Anleitung
finden Sic im „Arbeiterrochtt , 4. Auslage , S. 578 Nr. 37. — M . Nein .
— R. 3 . Durch Annoncieren . — A. A. Die BesörderungS - Gesellschast
haslet als Frachljührer für den Schaden , der durch Verlust oder Beschädigung
der ihr zur Bcsörderung übergebcnen Waren in der Zell von der Abnahme
bis zur Ablieferung oder durch Vcrsäumung der Lieferzeit entsteht , es sei
denn , daß der Verlust , die Beschädigung oder die Verspätung aus Umständen
beruht , die durch die Sorgsalt eine » ordentlichen FrachlsührerS nicht ab -
gewendet werben konnten . Für den Verlust oder die Beschädigung von
Kostbarkeiten , Kunslgegenständen , Geld und Wertpapieren bastet der Be -
lörderer nur , wenn ihm diese Beschaffenheit oder der Wert des Gutes bei
der Uebergabe zur Beförderung angegeben war . Im Falle der Beschädi -
gung ist der Unterschied zwischen dem VettaufSwett des Gute « w beschädigtem
Zustande und dem gemeinen Handelswert zu ersetzen . Haben Sie nicht
daraus aufmerksam gemacht , dag es sich um Spiegel und Bilder
handelt , so wäre ei » Prozeß wenig Erfolg versprechend . — H. Ei . Nein .

WittrrungSüberilcht vom 14 . April 100S , morgen » 8 Uhr .
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Wetter - Proguos « Für Sonnabend , den 15 . Aprtl 1905 .

Zeitweise nebelig , sonst ziemlich heiter , am Ta�e etwas wärmer M
mäßigen östlichen Winden ; keine erheblichen Niederschlage .

BerlinerWetterburea »
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